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Semitwo:-Wahlen., 

Dabei fhhneiden die Derfafjungsdemofraten 
fblebt ab. — Ruffifhe Regierung madt 
fib neue Hoffnungen. 

&t. Beteröburg, 13. Aug. Die Re- 
gierung mißt der Niederlage der Ver: 
faffungsdemofraten bei den Semftimo- 
wahlen, die jegt im Gange jind, gro= 
be Wichtigkeit bei. Jahrelang ind 
die GSemjtmod oder Kreistage der 
Provinzen die Mittelpunfte der libe- 
ralen Beiveaung gemwejen, und jo ziem- 
lich alle verfaſſungsdemokratiſche Füh— 
rer hatten vorher in den Semſtwos 
eine hervorragende Rolle geſpielt. Jeht 
aber werden dieſelben, als Kandidaten 
für die Wiederwahl in die Semſtwos, 
geſchlagen. Herr Kakoſchkene, welcher 
nächſt Roditſchew der glänzendſte der 
verfaffungsdemofratifchen Rebner in 
dem geächteten Parlamentshaus war, 
ift von Graf Schorematieio, dem bes 
fannten Reattionär, gejchlagen tor 
den, und geftern murben zwei Ver- 
fafjungsdemofraten zu Samara ges 
jhlagen. Obwohl aber diefe Ergebs 
niffe auf einen Umfclag der Gtims 
mung gegen dad meitgehende Pros 
gramm der Verfaſſungsdemokraten 
deuten, iſt auch darauf hinzuweiſen, 
daß bei den Semſtwowahlen Abel 
und die Zandbefiger den porherrichen- 
den Einfluß haben, und deren Yeind» 
ſchaft gegen den Grundſatz zwangs⸗ 
weiſer Landenteignung hat wahr⸗ 
ſcheinlich mehr mit der Niederlage der 
Verfaſſungsdemokraten zu thun, als 
Feindſchaft gegen das rein politiſche 
Programm dieſer Partei. 

Nichtsdeſtoweniger gewinnt es den 
Anſchein, daß die wichtigen Land⸗ 
intereſſen, gleichviel, ob liberale oder 
reaktionäre, ſich zugunſten der NRegies 
rung gegen das radikale agrariſchePro— 
gramm des Parlaments in Reih und 
Glied ſtellen. 

Es ſind ſtarke Gründe für die An—⸗ 
nahme vorhanden, daß das Minifteri- 
um GStolypin beabfichtigt, wenn Alles 
„normal“ meitergeht, die Kandidaten 
der ſogenannten NRegenerationijten 
(Anhänger gemäßigter Reformen) zu 
unterjtügen, bon denen man ermartet, 
daß fie jich mit den Ditoberleuten. vers 
fchmelzen werben, gleichviel, ob bie 
Mitwirkung des redjten Flügel3 der 
Berfaffungsdemofraten gefichert wird, 
oder nicht. 

Ein bebeutfames3 Symptom ber ra= 
difalen Uenderung in der Lage, tie fie 
dureh den KHäglichen Mikerfolg de 
Generalftreit3 hervorgerufen murbe, 
bildet auch die Thatfache, daß die 
Mehrheit der fozialdemokratifchen 
Führer, melche vor 14 Tagen die eif- 
rigften Förderer des Generalitreits 
waren, jet dafür find, die ganze Auf- 
merffamfeit auf die fommende Wahl 
zu richten, und fchon mit Vorarbeiten 
im Intereffe ihrer Kandidaten begon= 
nen haben. 

Die erite Ausgabe des Blattes „Po= 
niedjelnif“, dejfen Motto ift „Arbeit 
und Freiheit“, wurde heute fonfizzirt. 

Mafhington, D. K., 13. Aug. Das 
Staatsdepartement erhielt heute eine 
Depeihe aus St. Peterburg, melche 
eine offizielle Darftellung des jüngjten 
Attentat3 auf den Großfürften Nilo- 
Yaus Nitolajemwitfeh, im Iruppenlager 
bon Krasnoje-Selo, bietet. Diefe De- 
pefche jagt, viele der früheren Berichte 
darüber feien übertrieben; man habe 
nur eine einzige Kugel über die Köpfe 
des Groffürften und der um ihn her- 
umjtehenden Generäle Jaufen hören. 


Sultan will Sauptitadt verlegen. 


TIanger, Maroflo, 13. Aug. Es 
wird in amtlichen Kreifen hier mit- 
getheilt, daß der Cultan beabfichtigt, 
die Hauptftadt von Trez nach der Stadt 
Marotfo zu verlegen, — megen ber 
ftrategifhen Unficherheit von ez und 
auf den ernftlichen Rath der leitenden 
eingeborenen Stämme. 


Yan. 


Jene Straßenbahnkrawalle. 
Stürmiſche Zeiten auf Coney Island uſw. 


New York, 13. Aug. Bis in die frü⸗ 
hen Morgenſtunden dauerten heute die 
Krawalle fort, welche geſtern auf den 
nach Coney Island führenden Stra— 
ßen- und Hochbahnlinien entſtanden 
waren, weil die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaften trotz einer gegentheiligen Ent— 
ſcheidung des Richters Gaynor die 
Paſſagiere zwangen oder zu zwingen 
fuchten, ein doppeltes Fahrgeld nach 
Coney Island zu zahlen. Ja, man 
fürchtet, daß dieſe Krawalle in noch 
ſchlimmerer Auflage ſich wiederholen 
werden! 

Verſchlimmert wurden die geſtrigen 
Unruhen zeitweilig noch dadurch, daß 
ein, anſcheinend in der allgemeinen 
Aufregung übergeſchnappter Mann 
am „Oceanic Walk“ in Coney Island 
in die Volksmaſſe en feuerte und 4 
PVerfonen vermunbete, darunter 3 
wahrſcheinlich tödtlich! 

Die Verwundeten ſind: Thomas 
Fitzpatrick, Thomas MeDonald, Geo. 
White und Annie Smith. Das Auf—⸗ 
kommen der drei Erſtgenannten iſt ſehr 
zweifelhaft. 

Höchſt brutal verfuhren die Ange⸗ 
ſtellten der Straßenbahnen auch beim 
Hinauswerfen von Frauen und Kin⸗ 
dern, wenn dieſelben kein neues Fahr⸗ 


| 


| 


ten. Gie wurben dabei noch von Er=- 
tra = „PBoliziften“ unterftükt. 

Unter den gejiern aus Gtraßen- 
bahniwagen Gemorfenen war auch ber 
Borough = Präfident von Brooklyn, 
Bird ©. Coler. 

Brooklyn ift jegt förmlich „In Waf- 
fen.“ 3 hat fich ein Bürgerausfhuß 
gebildet, um mit aller Macht dafür zu 
forgen, daß Richter Gaynor3 Entfchei- 


dung zur Geltung gebracht wird. Die= | 


fer Ausfhuß beanjprucht die Mithilfe 
des Sheriff3. 

In den- geftrigen und heutigen Tu= 
multen befehräntte fich die Polizei mei— 
ften3 darauf, für die Offenhaltung des 
Verkehrs zu forgen, der jedoch oft arg 
geitört war. Mehrere Ertra- und ge= 
möhnlihe Angeftellte der Brooklyn 
„Rapid Tranfit” Bahn murben mes 
gen Sperrung de3 Verfehrs verhaftet. 


Abendpo 


Chicano, Montaa, den 13. Augujt 1906.— 5 Uhr: Ausgabe 
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8100,000 ‚‚au kurz!“ 
Banffaffirer ein Opfer des Spefulations= 
teufels. 


Birmingham, Ala., 13. Aug. Be: 
amte der „Firft National Bant“ thei- 
len mit, daß, während der Zahltalft- 
ter Uler. R. Chisholm in Ferien weg 
war, ein Fehlbetrag von $100,000 in 
feinen Büchern entdecdt wurde. Chis= | 
bolm3 Bürgfchaftspapier lautet auf | 
$30,000; die Bank verliert daher 
$70,000. | 

Ehisholm—ber noch feine 30 Jahre | 
alt ift, und deffen Yamilie zu den her— 
borragenbfien im Gübden gehört — | 
wurde nach der Rücktehr verhaftet und | 
legte ein Geftändniß ab: er hat das 
Geld verfpefulirt! 


Sampfernadjrichten. 
Abgegangen. 

Monteagle nah afiatiihen Häfen. 

Eonoma, von Auftralien nah San 


Vancouver: 
Honolulu: 
Sranzisto. 


nn —⸗ 


Gonpers als Nothhelfer. 


Er wird jetzt verfuchen, zwifchen den ha- 
dernden Suhr’euten zu vermitteln. 


— — 


Madden's Arbeiterparade. 


—ñ— 


Da die Verſuche des Sekretärs der 
American Federation of Labor. Frank 
Morriſon, die hadernden Fuhrleute 
wieder unter einen Hut zu bringen, 
fehlgeſchlagen ſind, wird jegtPBray.dent 
Gompers von der American Federa— 
tion of Labor, wie heute Mittag ver— 
lautete, ſelber nach Chicago kommen, 
um die Vermittlerrolle zu übernehmen. 
Die Young-Anhänger ſcheinen hart— 
näckig auf ihrem Standpunkt beharren 
zu wollen — daß ſie nämlich mit C. P. 
Shea nichts mehr zu thun haben wol— 
len — und eine Abordnung von des 
letzteren Anhängern, die heute Mittag 


| Grove folgen. Diefes wird unter Lei= 

| tung des Baugewerkſchaftsrathes ſte— 

hen. Gouv. Deneen, Bürgermeiſter 

Dunne und Wm. J. Bryan ſind ein— 

geladen worden, dort Reden zu halten. 
et 


QUnfcheinend Arrfinnig. 


Ueun Häftlinge werden auf ihren Geiftes» 
zuftand hin beobachtet. 


innerhalb 48 Stunden murden 
‚neun Perfonen verhaftet und in ber 
ı Bezirfswadhe an Harrifon Straße ein- 
geiperrt, um dort auf ihren Geijtes- 
| zuftand ärztlich unterfucht gu werden. 
| Die Bellagensmwertben find: Nellie 
' Colton, Margaret Iynd, 70 Sthre alt, 
: Bertha Lang, Mary Lebraun, Nofeph 
| Trondelli, Theodor Kensler, George 
Beder, James Yanzopici und Dennis 
\ Sarpenter. 


Sonntags-Bergrügen. — 2. Bunftübung und Gunftkritik. 


sarah a 
UNTEN Sean“ 


New York, 13. Aug. Die ermähn- 
ten Rubeftörungen auf Broeflyn- und 
Coney Island-Straßenbahnen, wo 
Tauſende von Paſſagiere hinausge— 
worfen wurden, weil ſie das, für un— 
geſetzlich erklärte Extra- Fahrgeld 
nicht entrichten wollten, haben bereits 
zur Folge gehabt, daß der dienſtthuen— 
de Polizeikommiſſär Waldo die Er— 
laubniß für die Straßenbahngeſell— 
ſchaft widerrief, „Spezialpolizi— 
ſten“ auf den Waggons zum Hinaus— 
ſetzen von Paſſagieren zu halten. Die 
Uniform dieſer Privatpoliziſten war 
faſt gar nicht von derjenigen regulärer 
Poliziſten zu unterſcheiden. 

Herr Waldo kündigt auch an, daß 


jeder Angeſtellte oder „Agent“ der 
Straßenbahn, welcher gegen einenBür- 
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Unionsveteranen. 
Das nationale Feldlager heute eröffnet. 


St. Paul, 13. Aug. Heute Abend 
um 8 Uhr wird das nationale Feldla— 
ger des Unionsveteranen-Ordens in 
der Abgeordnetenkammer des alten 
Kapitolsgebäudes eröffnet, unter dem 
Vorſitz des Oberkommandeurs Kapt. 
Richard L. Gorman von St. Paul. 
Am Dienſtag beginnen die geſchäftli— 
chen Verhandlungen. Mittwoch wird 
eine Vertagung verfügt werden, damit 
die Delegaten der „G. A. R.“Parade 
in Minneapolis beiwohnen können; 
aber Mittwoch Nachmittag werden die 
Geſchäftsverhandlungen wieder aufge— 
nommen. 


Sozialiſtiſcher Kongreßkandidat. 
Memphis, Tenn. 13. Aug. Thomas 


H. Haines, ein Lokomotivführer, wur— 
de heute von der ſozialiſtiſchen Kon— 


ger thätlich wurde, verhaftet und pro⸗ 


zeſſirt werden ſoll. Demnach iſt eine 
Menge Verhaftungen zu erwarten. 

Die Straßenbahn bleibt trotzig. J. 
F. Calderwood, der Oberbetriebsleiter 
der Brooklyner „Tranſit Co.“, erklärt, 
daß der Vetrieb fortgeſetzt, und ein 
zweites Fahrgeld erhoben werden wird, 
gerade wie vor der Entſcheidung des 
Richters Gaynor. 


20 Verletzte! 


Schlimmes Bahnunglück in Teras. 


Fort Worth, 13. Auguſt. Zwei 
Perſonenzüge der Miſſouri-, Kanſas— 
Texasbahn ſtießen im öſtlichen 
Bahngehöft dahier zufammen. E38 
wird berichtet, daß 20 Perfonen dabei 
mehr oder weniger jeher verlegt mor= 
ben feien. 


Alrbeiterraffentrieg. 


Ne Philadelphia, D., 13. Auguft. 
3u Somerbale fam e3 vergangene 
Nacht zu einem Raffentampf zmifchen 
Abtheilungen armenifcher und italieni= 
fcher Arbeiter. Dabei wurde Tony 
Brand getöbtet, Charles Anthony 
tödtlih, und mehrere Andere fchmer 
verlegt. Von Nebolvern, Schrotflin- 
ten und Rafirmeffern tburde ausgiebi- 
ger Gebrauch gemacht! John Sierk, 
einer der Armenier, ſitzt jetzt unter An— 
klage des „Mordes im erſten Grade“, 
und Valley Coope unter Anklage der 
Aufreizung zum Kramall im Gefäng- 
niß. 


Amerikaniſch⸗deutſche Jachtregatta 


Marblehead, 13. Aug. Die ange- 
tünbigte amerikaniſch-deutſche Jacht⸗ 
regatia um den Becher Rooſevelis hat 
kurz vor Mittag begonnen. Während 
der ganzen Woche werden die Wett⸗ 
fahrten fortgejeßt werben. N. ©. Her- 
reshoff, der berühmte Bootmodellſchö⸗ 
pfer, fuhr heute auf einer der, von ihm 


‚gelb über bie Ned-Moab hinaus zahle ſelbſt geſchaffenen Jachten mit. 
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greßfonvention für den 10. Tenneffeer 
Diftrift al3 Kandidat aufgeftellt. 


Arbeitslöhne ftiegen ım Borjahr. 


Mafhington, D. K., 13. Aug. Das 
Urbeitsbureau veröffentlicht einen Be- 
richt über die Arbeitslöhne und Ar— 
beitsftunden in den mwichtigften Yabrit- 
und medhanifchen Induftrien der Ver. 
Staaten während bes Jahres 1905. 
Diefer Bericht befagt, daß die Löhne 
durchfchnittlich pro Stunde um 1.6 
Prozent höher gemejen feien, al3 im 
„sahre 1904, wähuend die Arbeitszeit 
fi durchfchnittlich nicht verändert ha- 
be. Die Zahl der Angejtellten in den 
betreffenden Gefchäften war um 6.3 
Prozent höher. 

Was die Preife der Nahrungsmittel 
im Kleinverfauf anbelangt, jo waren 
diefelben um 6-10 Prozent höher, als 
im Jahre 1904. 

—— — 

König Edwards Kontinentreife. 


London, 13. Aug. König Edward 
und feine Gemahlin fhrten von Comes 
nad London zurüd, und am Dienftag 
wird bie jährliche Reife des Königs ı 
nad; Marienbad angetreten, zunächt 
mit der Königsjacht „Victoria de Al⸗ 
ert“. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

An Rap Race, N. F. vorbei: Teutonic von Liz 
verpool ns New Dort (Mittmoh’ Abend am Nem 
Vorker Dod erwartet). 
onen Franzisto: Hongkong Maru don ajiatijchen 
Abgesangen. 

Fiume: PBannonie, von Xrieft nach New Port. 
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Arbeit fucht, wer eiivaß zu verlaufen, 
zu bertaufchen oder zu vermiethen bat, 


erreicht fei * Zweck die „Kleinen 


wiederum in dem Young-Lager bot= 
Tprad), um eine weitere gemeinfchaftli- 
che Konferenz anzubahnen, fand fein 
Entgegentommen. 

Demnach fcheint die Spaltung un= 
heilbar zu fein, und höchitens die Ver- 
mittlung des allgewaliigen Präfiden- 
ten Gomper3 fönnte vielleicht den Rik 
wieder heilen. 

Sekretär Morrifon hat die Aus— 
fiht auf Wiedervereinigung der ftrei- 
tenden Parteien aufgegeben. Er er 
tärte aber, daß die Shea:Leute im 
Recht jeien und deshalb die Unterftü- 
tung der Yederation of Labor finden 
würden. Die Federation müßte dann 
bon ihrem Chicagoer Zmeig die Aus— 
ftoßung der Delegaten, die zu Young 
halten, fordern. 

Ceit der Spaltung des großen Ber- 
bandes ijt auch Gährung in der hiefi= 
gen Gewerktjchaft der Laftwagenfuhr- 
leute aufgetreten. Die Gemwertichaft 
ijt mit ihren 900 Gliedern allen ande- 
ren hieſigen Fuhrleuten-Gewerkſchaften 
an Mitgliederzahl bedeutend überlegen. 
An ihrer Spitze ſteht Jerry MeCarthy. 
Wie verlautet, hat nun die unzufrie— 
dene Mehrzahl der Glieder im Gehei— 
men eine neue Gewerkſchaft gegründet 
und Daniel Furman, den Sekretär des 
regelrechten Verbandes, ebenfalls zu 
ihrem Sekretär und W. H. MeWade 
zu ihrem Geſchäftsagenten gewählt. 
Die Unzufriedenen beabſichtigen wegen 
der Stärke des Verbandes die Gewerk— 
ſchaft aufzulöſen und daraus etwa vier 
kleinere zu bilden. Die Delegaten die— 
ſer Gewerkſchaft hielten in der Kon— 
vention zu Shea, womit die Mehrzahl 
der Mitglieder angeblich garnicht ein— 
verſtanden war. 


Shea hilft Madden. 


Martin B. Madden hat, ſobald die 
Federation of Labor den Beſchluß 
faßte, von einem Umzuge am Arbei— 
tertage Abſtand zu nehmen, ſofort 
den Plan ſelbſt aufgegriffen, und 
Cornelius P. Shea, der Präſident der 
Fuhrleute = Gemwerkichaften, “at ihm 
feinen Beiſtand verſprochen. Mad— 
den erwartet, daß alle zu ihm halten— 


den Gewerkſchaften theilnehmen wer— 


den, und Shea hat angeordnet, daß 
die Frachtfahrer, ſoweit ſie ihm nicht 
unbotmäßig geworden ſind, ſich bethei⸗ 
ligen ſollen, unter Androhung einer 
Geldſtrafe. Madden bezweckt mit der 
Kundgebung angeblich, der Federation 
of Labor über ſeine Stärke Sand in 
die Augen zu ſtreuen. Er ſelbſt wird 
aber nicht zu fehr herbortreten. Da= 
ber ift auch John %. Clemens von den 
Gadröhrenlegern zum Großmarſchall 
beftimmt worden. Madden behauptet, 
daß fih 35,—40,000 Gemwerkichaftler 
betheiligen werben, bie meiften Bauge- 
merkichaften, neun Frachtfahrer- und 
viele kleinere Gewerkſchaften. Auf 
den Umzug ſoll ein Piknil in Ogdens 


74 - 
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Als vermuthlich überfchnappt mur= 
de au der Farbige Matt White auf 
Veranlaffung feiner Nichte Lizzie 
Dapis verhaftet und heute dem Richter 
Caverly vorgeführt. 

„Sie bat mir Gift ind Rodfutter 
genäht, um mich umzubringen“, fagte 

rer. „Darüber aufgebracht, hätte ich 
fie und dann mich umbringen mögen.” 

Der Richter entließ ihn mit einer 
Verwarnung. 

———+)+9 — 


Branditiftung vermuthet. 


Zwei fener erregen den Derdacht der Ye- 
hörden. 


Die Anklage der Brandſtiftung iſt 
gegen Frank Kelly, Nr. 3826 Emerald 
Abe., ‚erhoben worden. Er wird be- 
Iulbigt, jeine Wohnung in Brand ge- 
ftet und zu diefem Zmed den- Boden 
ber Wohnräume vorher mit Del ge: 
tränft zu haben. Diefer Befund murde 
dem euerinfpeftor Hogan von ben 
Löſchmannſchaften, die das Feuer im 
Keim erſtickten, mitgetheilt, worauf 
Kelly verhaftet und Richter Richardſon 
im 35. Str.-Polizeigericht vorgeführt 
wurde. 

Grace Reed, Klara Kirſtin und 
Anna Gillet, die bei dem Angeklagten 
zur Miethe wohnen, behaupten, daß er 
bor einiger Zeit gefagt habe, fie follten 
ihr Eigenthum verfichern Iaffen. Nah 
dem Feuer wollen fie. bemerft haben, 
daß ihre Stleider ebenfalls mit Del in 
Derübrung gefommen waren. Der 
Richter überwies Kelly dem Kriminal- 
gericht. 

sn dem von Frau Mary Stron 
benußten Laden, Nr. 550 29 Str 
murbe ein euer entdedi, da3 megen 
berbächtiger lmftänbe zu einer lnter- 
fuhung geführt hat. E3 fanden ſich 
dort ebenfalls Spuren von Petroleum 
auf dem Boden. 

—) 9», —. 


— Der Saperftändige. — X: Id 
meeß nich, wie je mir haben verurthei- 
len fönnen, bei alleBerbrechen wird een 
fojenannter Sacdperftändiger nad fei- 
ne merjchtenbeel3 nich maßjebliche Mee- 
nung jefragt, bloß bei mir war davon 
feene Spur.—B.: Na, fag’ mal, me3- 
wegen bift Du denn eigentlich bverur- 
— worden: —A.: Wegen Hochſtape⸗ 
e 


— — 
Das Better. 


Chicago und Zuge Shön heute Ubend, 
un fhön und wärmer. rilher Sübdoftwind. 
init: Schön Heute Abend und, mit Uus- 
nahme des äuberften norböflligen Theile, wärmer. 
Morgen ihön und wärmer. 
— Schön heute Abend und wärmer im 
—* tlieren und nordlichen Tdeil. Morgen ſchön und 
x 


mer. 
Nieder-Mihigan: Ehön Heute Abend und märs 
mer im nörblihen Theil; morgen ſchön und wärs 


. Brei Sudoſtwind. 
euer Schön a wärmer heute Abend und 
morgen. 
€ üte ji der XTemperaturftand 
den 2. di Bin 38 wie ———— 
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Sleine Unzeigen. 
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Auf neuer Spur. 


— — 


Die Staatsanwaltſchaft will eine 
werthvolle Helferin gefunden haben. 


Geheimnißvolle Frau. 


Sie ſoll angeblich imſtande ſein, werthvolle 
Enthüllungen über Stensland und Hering 
zu machen. —Geheimes Gelaß in Stens⸗ 
land’s Palaft? 


Hilfsftaatsanwalt Olfom erhielt 
beute Kunde von einer Frau, Deren 
Namen er nicht nennen mollte, die 
wichtigen Auffhluß über Paul D. 
Stenäland, den vermißten Präfidenten 
der Milmaufee Ave.-Staatsbant, und 
Henry W. Hering, Kaffirer der. Bant, 
geben kann. Er ließ die Frau auf 
heute Nachmittag durch Geheimpolizift 
Kinder vorladen. „Wie ich höre“, 
fagte Herr Olfon, „befigt die Frau 
wichtige Mittheilungen für das Kri- 
minalverfahren gegen die Beamten der 
Milwaufee Ave. =» Staatzbant. 
glaube, fie wird ung nad) beiten Kräf- 
ten helfen.“ 

Der Geheimpolizift fonnte die Frau 
nicht finden. Sie wohnt mit ihrem 
Gatten im „Kaiferhof“; fie mar au3- 
gegangen und mürbe nicht vor Wbend 
zurüderwartet. Dem Hilf3-Staat3- 
anmalt war die Frau in einem namen 
Iofen Schreiben ala wichtige Zeugin 
genannt morben. 

Anfpektor Shippy hat dem Hilf2- 
ftaatsanmwalt auch werthoollefustunft 
für heute Nachmittag in Ausficht ge= 
ſtellt. 

Neue Haftbefehle. 


Marius S. Kirkeby und F. Her— 
hold, deren Namen Paul O. Stens— 
land auf Wechſeln gefälſcht haben ſoll, 
erwirkten heute im Kriminalgericht 
Haftbefehle für Stensland und Hering 
unter Anklage der Fälſchung. 

Bis heute Mittag hatie Hering noch 
keine Bürgſchaft geleiſtet. Er bleibt 
alſo vorläufig im Countygefängniß. 

Frau Louiſe Iſenfeld, 644 Mil⸗ 
waukee Ave., erſuchte heute die Staats— 
anwaltſchaft um einen Haftbefehl für 
den ihr dem Namen nach nicht bekann— 
ten Hilfskaſſirer der Milwaukee Ave. 
Staatsbank. Die Frau war am 
Samſtag vor deren Krach Mittags 
nach dem Bantgeſchäft gekommen. 
Dieſes war ſchon geſchloſſen, auf ihr 
Klopfen wurde aber eine Seitenthür 
an der Carpenter Straße geöffnet, und 
ſie gab dem Hilfs-Kaſſirer 8110 als 
Einlage. Der Frau wurde von der 
Erwirkung des Haftbefehls abgera— 
then und mitgetheilt, daß der Maſſe— 
verwalter unter den Umſtänden ‘hr 
das Geld wohl zurückbezahlen werde. 


Das Bankgeſetz lückenbaft. 


Hilfsſtaatsanwalt Olſon erklärte 
heute das Staatsbankgeſetz für lücken— 
haft, indem es von der Staatsanwalt— 
ſchaft den Beweis erheiſche, daß eine 
Bank zahlungsunfähig war, zur Zeit 
als die betreffende Einlage entgegen— 
genommen wurde, um eine Anklage 
gegen Bankbeamte aufrecht erhalten zu 
können. Dazu ſei es erforderlich, daß 
faſt alle Bücher der betreffenden Bank 
im Gerichtsſaal vorgelegt werden. 


Stenslands Liegenſchaften. 


Im Grundbuchamt ſind zwei Ur— 
kunden eingereicht worden, wonach 
Paul O. Stensland 33 Grundſtücke 
mit allen Verbeſſerungen, Gebäuden 
uſw., an John C. Fetzer, Maſſeverwal—⸗ 
ter der Milwaukee Ave.-Staatsbank, 
gegen 81 überträgt. Unter den über— 
tragenen Grundſtücken ſind das, auf 
welchem das Bankgebäude ſteht, die 
Südweſtecke der Chicago Ave. und 
Carpenter Str. und die Nordweſtecke 
der Milwaukee Ave. und Morgan Str., 
ferner eine Bauſtelle in Auſtin und 
viele Grundſtücke im Town Jefferſon 
und auf der Nordweſtſeite. 


Stensland jr. ſtellt ſich. 


Um 2 Uhr heute Nachmittag traf 
Theodor Stensland, gegen welchen be— 
kanntlich ein auf Verſchwörung lau— 
tender Haftbefehl erlaſſen wurde, in 
Begleitung von ſeinem Anwalt Jakob 
Kern und dem Deputy-Sheriff Stei— 
nert im Kriminalgerichtsgebäude ein 
und begab ſich nach dem Gerichtsſaal 
von Richter Kerſten, wo er ſich bereit 
erklärte, die vom Richter feſtzuſetzende 
Bürgſchaft zu ſtellen. Die Polizei 
hatte geſtern und heute Vormittag ver⸗ 
Be verjucht, feiner habhaft zu wer⸗ 

en. 


Ein aeheimes Fimmer. 


Der Baufchreiner %. Peterfen, mel- 
cher beim Bau des MWohnhaufes des 
Bankier Paul DO. Sten3land an der 
MWeft Byron Straße und Nord Lamn= 
bale Ave. feiner Zeit mitmwirkte, hat 
der Polizei mitgetheilt, daß in dem ge- 
räumigen Haufe ein Zimmer mit 
einem geheimen ingang angelegt 
morben jei. Polizeiinfpeftor Shippy 
läßt nun durch Poliziften heute bie 
Länge und Breite der einzelnen Zim- 
mer abmeffen, um auf bdiefe Weife 
jener jtillen laufe des Bantpräfiden- 
ten auf die Spur zu fommen, in ber 
Hoffnung,‘ wenn nicht diefen felbit, 
8 * wichtige Papiere dort zu 


n. 
Thatſächlich fanden die Beamten 
nach ſtundenlanger Suche auch ein ge= 
heimes Gelaß neben dem Studirzim⸗ 
mer Stenslands, von welchem aus eine 


in der Wandtäfelung verborgene Thür, 

die fich durch Drud auf eine Feder öff—⸗ 

net, nach dem geheimen Zimmer führt, 

Diejes ift.jehr klein, und die Polizis 

ften fanden feine Andeutungen davon, 

daß e3 fürzlich benußt worden ift. 
Hält Stensland für todt. 


Theo. Stenäland, der Sohn bes 
Verfhmundenen, hat erklärt, er 
glaube, daß fein Bater Gelbit- 
mord begangen babe, und daß 
man die Leiche in Minnejota finden 
werde. Er hat ein Schreiben von 
feinem Vater in Befig, melches er 
einige Tage nad deifen Abreife erhals 
ten hatte, und welches auf Briefpapier 
des „Golden Weit Hotel3* in Royals 
ton, Minn., abgefaßt worden iſt. 
Theo. Stensland's Angabe zufolge 
hat ſich ſein Vater in Buckham, einem 
Dorfe bei Royalton, aufgehalten. 

In einem zweiten, angeblich von 
St. Paul Minn., geſchriebenen Briefe 
ſoll der alte Stensland ſeinem Sohn 
den Schlüſſel zu des erſteren Fach im 
Sicherheitsgewölbe in der Bank ge— 
ſandt haben. In dem Fach fand der 
Sohn angeblich eine Vollmacht für ihn 
und bei weiteren Nachforſchungen in 
einem Briefumſchlag zwei große Bo— 
gen Papier. Einer der Bogen enthielt 
in des Vaters Handſchrift eine Liſte 
Schuldſcheine in der Höhe von 
81,003,000, und der andere eine Liſte 
Schuldſcheine in Herings Handſchrift. 
Die Geſammthöhe dieſer Schuldſcheine 
war nicht genannt worden, wird aber 
bom jungen Sten3land auf $300 — 
400,000 meniger al3 die der anderen 
Lifte veranichlagt. Die Namen der 
angeblichen Schuldner waren auf den 
beiden Bogen zum Theil verichieben. 
Der junge Sten3land vermag fich an= 
aeblich die Beziehungen zmifchen den 
beiden Liften nicht zu erflären. 

Paul ©. Stenslands Mitikuldiger. 


Der Hilfsftaatsanwalt Olfon hat 
heute die Nachforfehungen nach dem 
Unbefannten begonnen, welcher die an= 
geblih gefälichten Wechfel für GStens- 
land aefchrieben haben fol. Jeder 
frühere Angeitellte in der Bank mirb 
einem fcharfen Berhör unterworfen 
erben. 


Die Ausfihten der Einleger. 


Die Voranfchläge der Beträge, mel» 
che die 22,000 Einleger am Ende zu= 
tüderhalten werden, weichen jehr von 
einander ab. Nach einer heutigen 
Schätung werben die Leute, fall feine 
weiteren Gaunereien und Hhpothefen- 
fäljhungen entbedt mwerben, 67 vom 
Hundert erhalten. Die Bejtände find 
nad) biefem Voranjchlag wie folgt: 
Boarbeftand . . i 750, 
Eifenbabnbondg, leicht veräußerlich 

bpotheten 

tie Echuldicheine 

Grundeigentbum 

Stenlands Eigentbum 

Haftpfliht Der Aftionäre 


Zufammen 


Geſammteinlagen 24 0 000 
Abzüuglich der Beſtände 2,855, 000 


Fehlbetrag................... ...$1,395,000 

Wird Hering alles fagen? 
Kaffırer Hering mird, nad Anficht 
der Polizei und Staat3anwaltichaft, 
jehr bald ein volljtändiges Geftänonif 
ablegen, da er von allen Yreunden ber= 
laffen worden ift, und die Polizei ihm 
mit Enthüllungen über fein Privat 
leben gedroht hat, die ihm angeblich 
fehr peinlich waren. Hering fol meit 
mehr von den Betrügereien und Yyäl- 
ſchungen wiſſen, als er bisher gejagt 
at, 

Wollen ibn gefeben baben. 

Mr. Sennings, 932 Ballou EStr., 
welcher neun Jahre lang in der Mil» 
mwaufee Ave. - Staatsbant Hausmeifter 
war, verfichert, er habe feinen frühe- 
ren Arbeitgeber Stenäland am legten 
Montag Morgen aus dem Haufe der 
Frau Joor Dlfon, 603 Armitage Abe., 
fommen jehen, und John Waldron, ber 
ebenfall3 den verfehmundenen Banks 
präfidenten genau zu fennen behauptet, 
will ihn und Stenslands Neffen J. 
Eridfon am Mittmoch Abend vor ber 
Barbierftube 940 Kedzie Une. im Ges 
fpräch gejehen haben. 

Bedrohen ihren Seelforger. 
Mehrere hundert polnifhe Männer 
und Frauen ergehen fih in Drohuns 
gen gegen Pfarrer Rogalati von der 
römifch-katholifden St. Yohannes 
Gantacuzene-Kirche, meil fie meinen, 
der Geelforger habe gewußt, daß ihre 
Einlagen in Gefahr feien. Gie for- 
dern '$80,000 zurüd, mwelche jie bem 
Geiftlichen für die von der Gemeinde 
betriebene Sparfaffe anvertraut has 
ben. Pfarrer Rogalätt verfichert, das 
Geld jet nicht in Gefahr, doch feien 

in der Mil- 
maufee hinterlegt 
morben. 


Dem Beifpiele der polniſchen Bank⸗ 
einleger, fich zur Wahrung ihrer In— 
terefjen zu organifiren, werben foldhe 
anderer Nationalitäten folgen. Der 
polnifhe Schugverein tritt für bie 
Todesftrafe für betrügerifche Bantbe- 
fiter ein, nah dinefifchem Vorbild. 
Der Verein wird Heute Nachmittag 
im Haufe 102 Weit Dipifion Straße 
eine Verfammlung' abhalten, 

Sanatiiher Erguf. 


Paftor Wm. B. Leah erflärte in 
einer Predigt in der Methobiften-- 
Epistopalfiihe am Sacramentes 
Boulevard geftern den Bantier Stens- 
land für einen Mörder und fprad 
fein Bedauern barüber aus, daß Per« 
fonen, welche Yamilienglüd zerftören, 
ihre Mitmenfhen in den Tod treiben 
und dad allgemeine Vertraum er= - 
füttern, wie Stensland e8 geifen 
habe, richt mit dem Xobe beftraft wera ⸗· 


$13,000 Gemeindegeld 
Ave.-Staatsbant 
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Swifl’s Premium Schinken 


Geſchmack — delikat 


— Süß, zart, ſaftig von 


Es wird viel über den „delikaten 
Schinken von der Farm“ geſagt. Der 
war gut. Aber denkt an die modernen 
Hilfsmittel beim Füttern, Salzen, 
Räuchern, die die Herſtellung von 
Swift's Premium Schinken ermöglicht 
haben! Jeder einzelne ſüß, zart, ſaf— 
tig im Geſchmack. Anſtatt von Eurem 
Händler einfach Schinken zu verlan— 


gen, fordert Swift's Premium. 
ift's 
Premium 


Schinken 


und 


Swift’s Premium Spek 


— Gleihmähig und nufartig im Aroma — delifat 


Eine der. beiten Sommer-Delitatef- 
fen zum Serviren mit quten Sachen 
wie Eier, Filche, Eßpilze, Geflü- 
ael, it — Smwift’s Premium 
Sped. €3 liefert das unbdefinir- 
bare Eitvaß, deffen man benöthigt 
den Appetit in heißem Wetter zu 
befriedigen. Und es befriedigt 
— falls es Swift's Premium 
Speck iſt. Kauft von Eurxrem 
Händler. Beachtet, 


Aus allem Geſchlecht. 


Roman von A. Genlte 


(32. Fortſetzung.) 


Tagen ſo ganz und gar in den Gedan— 
ken an ſicheren Erfolg hineingelebt.“ 
„Du kennſt den alten Mann doch, 


und wirſt ihn zu behandeln wiſſen. 


Wenn er Dir vielleicht Bedingungen 


Leni hockte vor dem alterthümlichen 


Bibliothekſchrank und wühlte mit bei— 
ben Händen in den tiefen Fächern. 
Shre Augen aber waren nicht bei der 
Beichäftigung, die jahen empor zu 
zwei anderen, die ihnen mit vergnüg- 
tem Bli begegneten. „Alfo lediglich 
ein Vorwand, Hert Doktor Rödern? 
Zur Strafe werde ich Dir das Tchmerfte 
Lexikon herausfuchen, das zu finden 
i t “u 


„Ratürlich ein Vorwand”, beftätigte 
er faltblütig, „[ollteft Du das nicht jo= 
fort gewußt haben? Wie fan ih 
denn fonft an meine bermunjcheite 
Prinzeffin herangelangen?“ 2190 

„Sp? Wenn nun Großmama hier 
fiten geblieben wäre?“ ‚ar 

„Das Meitere durfte ich ruhig Dit 
überlaffen.“ 

„Sht Zutrauen ehrt mich, Herr 
Doktor!” TLachte fie, fich erhebend. 
„Run fag jchnell, was Du auf dem 
Herzen haft, Hans, ehe Jemand her= 
einkommt.“ 

„Fällt keiner Seele ein! Du biſt 
nur ſchrecklich neugierig.“ 

„Natürlich bin ich das!.... Willſt 
Du mich wohl gleich Ioslaffen! Was 
follfen denn meine würdigen Ahnpäter 
broben an den Wänden denten!“ 

„Die werben’s fchwerlich anders ge- 
macht haben“, meinte er tejpeftlos. 
„Slaubft Du, daß fte fich fühl ab» 
wandten, wenn ein Paar rothe Lip- 
pen fo verführerifch in ihre Nähe ges 
riethen? - Dann fönnten fie mir no 
heute aufrichtig leid thun. — Sa aljo: 
morgen folit Du mir den Daumen 
halten. Jh will den Sonntag zu 
einem Bejuch in —* benutzen.“ 

„Haſt Du von Frau Berndt irgend 
welche Hoffnung erhalten?“ fragte ſie 
geſpannt. 

Er nickte. „Ja, wenn auch nicht 
direlt. Dazu ich ſie zu vorſichtig. 
Aber ſie gab zu, mit meinem Onkel 
geſprochen zu haben, und ermunterte 
mich, ihn nunmehr bald aufzuſuchen. 
Das ſagt bei ihr ebenſo viel.“ 

„Ach, Hans!“ Ihre dunkeln Augen 
ſtrahlten. „Wenn Du Glück hätteſt!“ 

Er zog ſie an ſich. „Ich werde 
menigfteng mein möglichites thun“, 
verficherte er. „Die legten Tage habe 
ich bereit3 dazu benußt, den Geheims 
zatb auf allerhand Kleinen Schleich- 
wegen bavon unterrichten zu lafjen, 
baf er wohl daran thäte, fich vorläufig 
nach feinem anderen Käufer ums 
zufehen. Det alte Yuchs ift fehlau 
genug, mich zu verftehen, und mirb 
felber froh fein, ohme Wetterungen zu 
einem ficheren Refleftanten zu Tome 
men.“ 

r :„Dann liegt ein großes Arbeitsfeld 
vor Dir.” 

„Bott jet Dant, daß e8 fo ift! Die- 
fer unfreimillige Müßiggang tit | rede 
Itcher, ala alles Andere. ch Halte das 


unthätige AZufehen faft nicht mehr 
au “u 


„Darliber totrft Dir fpäter nicht zu | 
ſp * dämmrigen Hausflur ſtand, in dem 


klagen haben.“ 


Nichts wird mir lieber ſein! Viel e 
Arbeit, niel Kohn. Und Br hat man ! nachallte. „Ulfo auf in den Kampf! 


dann eine Frau Doktor, als daf fie im | 


Haufe die Zügel der Regierung in 
feften Händen halt und ihrem geplag- 
ten Mann etwas von der LXaft ab» 
nimmt, bie auf feinen Schultern Liegt!” 

„Das wird fie gewiß treulich bes 
forgen, Hans!“ 

Er ftrich leife über ihren bunfeln 
Scheitel. „IH mei, Leni! Ach, ich 
tann Dir ja gar nicht Jagen, wie froh 
ich bin. Wenn mir jeht noch eine Ent» 


. Häufchung ‚bevorftände — ich ertrüge e8 


nit! Ich habe mich in den legten 


; weniger angenehmer Art ftellt, mußt 


Du nad Möglichkeit darauf eingehen 
und Deinen ungeduldigen Hitfopf ein 
bischen im Zaum halten.” 

„Was kann er ſchließlich Beſonde— 
res verlangen? 
ſen für ſein Kapital — meinetwegen, 
ich bin kein Verſchwender. Das Sa- 
natorium läßt ſich nicht in der Taſche 
forttragen, ſonſt würde er vielleicht 
fordern, daß ich's nach Farnroda ver-⸗ 
feße, Denn er franft fürmlih an 
Lofalpatriotismus, nur was dem Neft | 
entjtammt, findet Grade vor feinen | 
Augen.” 

„Du wirft hHinüberfahren?“ 

„Isa, mit der Bahn über Hainau. | 
Rückwärts dagegen gehe ich zu Fuße | 
über den Wald. Der Weg ijt herrlich, | 
und mit frohem Herzen wandert ich's | 


Allenfalls hohe Zin- | 


‚Abendpoft, Chicago 


— — 


den Neffen jedoch nicht ſonderlich ver— 
droß. Er kannte genau alle Nüancen 
des von dem Alten mannigfach verwen⸗ 
deten Tones; jetzt klang entſchieden 
etwas Verſöhnliches hindurch. Kräftig 
ſchüttelte er die dargereichte Hand und 
zog ſich einen Stuhl heran. 

„Eigentlich hätte ich gar nicht nach 
Veinem Befinden zu fragen brauchen, 
Dein Ausſehen beweiſt, daß Deine Ge— 
re niht3 zu münjcen übrig 
äßt.“ 

„So? Freilich, wenn ich auf Dich 
warten wollte, könnte ich längſt unter 
der Erde liegen.“ 

„Daran trage ich keine Schuld“, ent- 
gegnete der junge Mann ruhig. „Bei 
meinem lekten Befuh Haft Du mir 
deutlich genug zu verjtehen gegeben, 
daß Du ohne mich fertig zu werben ge- 
dächteſt.“ — 

„Und ausnahmsweiſe biſt Du ſehr 
gern gehorſam geweſen, weil's beque— 
mer iſt, was? Oder läßt Dir am Ende 
die Praxis keine Zeit übrig?“ ſpot— 
tete er. 

Haͤns Rödern zuckte die Achſeln. 
„Ich wollte, Du hätteſt recht.“ 

„Alſo iſt's vorläufig nichts mit der 
geträumten Karriere, hm? Es ver— 
langt Niemand nach Dir?“ 

„Wenig genug“, klang es verſtimmt 
zurück. „Die Berndt'ſche Krankenkaſſe 
iſt vorläufig die einzige ſichere Ein— 
nahme, mit der ich rechnen kann.“ 

„Da biſt Du jeden Tag in Tiefen— 
born beſchäftigt?“ 

„Arbeit gibt's ja nicht immer, aber 
ich frage wenigſtens nach, ob etwas 
vorliegt.“ 

° „Und dann mird häufig noch ein 
Heinen Schwaß darangehängt, nicht?“ 
Hans lächelte. Wie den Alten jede 
Kleinigkeit intereffirte, jomweit fie Die 
| reihen Nachbarn betraf. „D ja, mei- 
ſtens, Eric) und ich waren nicht um- 
| forjt manches Jahr Schulfameraden.“ 
I „un, und die Grete?“ 
| „Die fehe ich natürlich ebenfalls. 
Erjt fürzlich_haben wir uns mit qro= 
; Bem Vergnügen der fauren Pflaumen 
| erinnert, die mir ein paar fo kräftige 
Ohrfeigen eintrugen.“ 
Der Ute ficherie. „Sa, ja, fie hat 
| eine rafhe Hand, die Walpurga 
Berndt! Zroßdem warft Du nicht von 
drüben meazufriegen. Und jo treibit 
Du’5 nun wieder in Tiefenborn, he?“ 
„Ganz fo wohl nicjt, Ontel”, meinte 
| Hans amifirt, „Daß ich die nachhar= 
liche Freundfchaft aus naheliegenden 
ı Gründen nad) Kräften zu erhalten 
ı ftrebe, wirft Du begreiflich finden.“ 
„Ss gewiß, mein Junge!” Er blin- 
' zelte jchlau. „Aber ich vergeffe ganz, 
ı daß es draußen heiß ijt und Du Durit 
haben wirft. Ruf der Anna, daß fie 
Dir ein Glas Bier Holt, mit dem 
Kaffee wird’s nicht mehr viel fein.“ _ 

Der Neffe horchte auf; dies [plen- 

dide Unerbieten war bei dem Ontfel 


' einfach unerhört; er mußte fih in, 


glänzender LZaune befinden. Bereits 


‚ in der nädhjften Minute freilich miürbde 


ihn jeine reigebigfeit mieder treuen, 
dem hieß e3 Elug begegnen. 
mußte genau, daß die Genugthuung, 


— nee won greiflicher weiſe für einen Windhuͤnd 
Hundertmarkſchein ſehen ließ. „Wozu hält und nur deshalb 


den Alten mitunter nicht auf einen 


denn Bier, Onkel? Laß Anna nur 
bei ihrer Arbeit. So viel Kaffee wird 
ſchon noch übrig ſein, und außerdem 


leicht. — Nun leb' wohl, Schatz“, fügte | weit ich Veſcheid. 


er haftig Hinzu, ala Wußtritte im 
Korridor ſchallten. „Sobald ſich Ge— 
legenheit bietet, komme ich, Dir das 
Reſultat mitzutheilen.“ 

Er küßte ſie ungeſtüm und ging 
nach der Thür. Von dort ſah er nach 
den dunkeln Augen, die ihm gefolgt 
waren, und was er in ihnen las, zog 
ihn noch einmal zurück und vor ihr auf 
die Knie. Beide Arme leidenſchaftlich 
um den ſchlanken Mädchenleib ſchlin— 
gend, lehnte er den Kopf gegen ihre 
Bruſt. 

„Du ſollſt mich gut machen, Leni!“ 

Sie ſprach kein Wort, ihre Lippen 


drückten ſich nur lange auf ſein dich- 


tes, ſchwarzes Haar, das ſo eigenwillig 


emporfraufte, fie berührten nur jegs | 


nend die Männerjtirn mitten über ben 


zufammenlaufenden Brauen, von benen | 
der Volfamund behauptet, daß fie dem, | 


den fie zeichnen, IUnglüd bedeuten — 
und bittere Qeid denen, die einen fo 
Gezeichneten lieben. — — 

Die Mittagsfonne fchicdte ihre 
Strahlen faft fenkreht in den Thal- 
teffel herab, als der junge Arzt Tags 
darauf in Farnroda dem Zug entitieg. 
„Wetter noch mal!” Das holperige 
Pflafter gab die onn oben hernieber- 
fluthenden Hitmellen in verboppelter 
Stärke zurüd, die von feinem Winb- 
hau bemeate Sommerluft zitterte 
föormlih. Dicht an den Häufern hin- 
fchreitend, fuchte er nach Möglichkeit 
bon dem fchmalen Schattenftreifen zu 
profitiren, den fie warfen. „Wenn 
das in der nachften Stunde ebenfo heiß 
hergeben fol" — Sich mit dem ab«- 
genommenen Strobhut Kühlung zus 
fächelnd, blieb er einen Augenblid 
ftehen und nicdte grüßend nach einigen 
Senftern. Dann bog er um bie Ede 
der Hleinen Gafle, die den ftolzen 
Namen „Bahnhofftraße” trug. Es 
war der fürzefte Weg zum Haufe bes 
Dntele. Nun jah er e3 dort unten 
ftehen, imie in Ehrfurcht ein wenig ge= 
ductt neben dem größeren, jtattlicheren, 
meldhes Frau Berndt bewohnte. 

„Hoffentlih Hat ihm das Mittag- 
effen. gefchmedt”, meinte er für fich, 
al er aufathmend in dem fühlen, 


das Sehrilfe Gebimmel einer Ihürglode 


Eine einzige Wolfe dien, übelduf— 
tenden Tabafaqualms erfüllte dag mit 
altmodifcher Dürftiafeit möhlirte Ge- 


mach des Erbaefchofles, das Hans Nö« | 


bern nach kurzem Klopfen nun betrat. 

„Guten Tao, Ontel! Nun, mie 
geht's?“ rief er fröhlich nach der Ede 
bin, mo über dem Gopha ber Dampf 
am ftärkiten ftand und unbeftimmte 
Umtriffe eine menjhliche Gejtalt vers 
muthen ließen. 

Ein unverftändliches Brummen bil- 
bete einftweilen die ganze Antwort, die 


Er ging nah dem Büffettfchränf- 


und holte die dort aufbewahrte hen- 
tellofe Taffe, die ihm in feinen Ana= 
benjahren al3 Irinfaefäß diente. Aus 
der großen, dunfelaglafirten Thon— 


| fanne goß er fie mit ber binnen, 


braunen Flüffigfeit voll, die mit dem 
duftenden Trank der Levante wenig 
mehr als den Namen gemein hatte, 
Zur Stunde war ihm die zmeifelhafte 
Qualität des Oetränfes gänzlich gleich- 
giltig, zum mindelten feuchtete es ihm 
die von der Sonnengluth ausgebörrte 
Kehle an. 
lien Stimmung, welche die unerwar- 
tet günftige Zaune feines Pflegevaters 
in ihm berporgerufen hatte, würde er 
au nody Schlehteres ala diefen ſo— 
genannten Kaffee mit burftigem Zuge 
getrunken haben. 

Der alte Rödern fah ihm beifällig 
zu. „St vernünftig von Dir, dak Du 
Did nit an’3 Viertrinten gewöhnt 
halt. Sparjt manchen Grofchen da— 
mit.“ 

„Ein Refultat Deiner Erziehung, 
Onkel.“ 

Die geſchickte kleine Schmeichelei 
verfehlte ihre Wirkung nicht. „Siehſt 
Du das endlich ein? Lange genug 
hat's gedauert. Na, laß nur gut ſein!“ 
Der Neffe hatte eine abwehrende Be— 
wegung gemacht. „Es freut mich doch, 
daß Du trotz Deines Eigenſinns man—⸗ 
ches von mir gelernt haſt.“ 


Zufrieden nickte er vor ſich hin und 


that ein paar behagliche Züge aus der 
Pfeife, von der er ſich den ganzen Tag 
über kaum trennte. Hans beobachtete 
einen Augenblick das alte, bartloſe Ge— 
ſicht, in deſſen vielen, kleinen Fälichen 
ein ſeltſames Gemiſch von Wohlwollen 
und mißtrauiſcher Zurückhaltung 
durcheinanderſpielte, und ging kurz 
entſchloſſen zum offenen Angriff über: 
„Onkel!“ 

„Hm?“ 


Dih auch noch meiner damals auß- 


porn Frau Berndt außerdem in’s Ge- 
dächtniß zurüdgerufen tmorden fein 
wird.“ 

Der Alte that erſtaunt. 


— — — — — — — — — —— —— —— — — 


„Hinter 


die haſt Du Dich geſteckt? Davon 


weiß ich ja gar nichts.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
—— — 


| — Metemorphofe. — Gaft: „Frü⸗ 
ber bieß hr Gafihof bo „Zum 
Lamm“, warum jet mit einem Male 
„um Drachen?" — Wirth: „Ach habe 
mich inzwifchen verheirathet. 

— Friftiger Grund — U: Weshalb 
möchteft Du denn fo gern Kaffirer 
werden? — B.: Nun, man will fi 
doch auch die Welt einmal anjehen! 


Hans 


In der frohen, zuverficht- 


gefprochenen Bitte erinnern, die Dir 
' flüfterte Fräulein Aaathe Habner, des | 


Die funjektive Dummheit. 
Don Theo.» Torn. 


„Webermäßig geicheit bift Du ja nie 
gemwejen, mein Junge — obwohl oder 
vielleicht gerade meil Du Doftor ber 
Giftmifcherei und verwandten Wiffen- 
I&aften bift. Aber wenn Du das nicht 
BR... 

Horltaffeffor Semrau hob dieSchul- 
tern, um fie dann jäh fallen zu laffen, 
zugleich mit den erhobenen Armen, 
Dieſe Geſte war ausdrudspoller, ala 
wenn Rolf Semrau den Konbitional- 
Tag gefchloffen hätte: dann beigen Dich 
die Gänfe! 

Der Upothefer Dr. Eugen Wurm 
erfaßte das auch ganz richtig. Er war 
fonft fein empfinblider Menfh, na= 
mentlich feinem alten Treunde und 
Schulfameraden Semrau gegenüber 
nicht. Uber diefer jchroffe Angriff 
auf feine Intelligenz verlegte ihn body 
etma3. Er ftüßte die gejpreizten Fin— 
ger der Linken auf fein Knie und rüdte 

| mit der Rechten an feiner jcharfen, bfis 

genden Brille — Eugen Wurm’3 Of- 

| fenfinftellung. 

| „3% meine, Rolf,“ fagte er unter 

ı Beivegungen des Kopfes, die deutlich 
eine gewiſſe Empfindlichkeit ausdrück— 


| ten, „daß Du am wenigſien Anlaß haſt, 
meine geiſtigen Fähigkeiten herabzuſe- 


tzen. Ich erinnere Dich nur daran, 
daß Du im Lateiniſchen zum Beiſpiel 
kaum jemals eine glatte Drei erzielt 
hätteſt —“ 

Wenn ich nicht regelmäßig von Dir 


abgeklaut hätte,“ vollendete der Aſſeſſor, 


indem er ſeine Zimmerpromenade un— 
terbrach, „das iſt richtig; aber hältſt 


Du das vielleicht für ein Zeichen von 


Geſcheitheit? Es iſt im Gegentheil 
ſchrecklich dumm, ſeine Arbeiten ab— 
ſchreiben zu laſſen und dann noch au— 
Berdem wegen offenbarer Muſchelei in 
Arreſt zu gehen, wie Dir das oft ge— 
nug paſſirt iſt.“ 


Wenn Eugen Wurm erregt war — | 


fomweit dabon bei jeinem blonden, au&- 
gealichenen Wejen überhaupt bie Rede 
fein fonnte — ftieß er etwas mit der 
Zunge an; und fo klang e3 denn mehr 
gefäufelt al3 heftig, da er unter einem 
eneraifchen Griff nach jeiner Brille 
herbordrudfte: „Aber — erlaube mal 
— das ift denn boh — —“ 

„Reg Dich. nicht auf, Dr. Eugen 
Wurm,” mwinfte der Afleffor 


teft — e3 gibt eine gewiffe fubjektive 
ganz perfünlihe Dummheit, die davon 


nicht berührt wird. Und die haft Du. | 


Sieh mal, mein Nunge: ch weiß, daß 


der Yorltrath Kaßner, ein fonft wenig | 
umgänglicher und mwiberborftiger alter | 
Herr, Dich liebt. Auf feine Art natür= | 
Ih. Der Mann gibt Dir feine Tode | 


ter, da3 unterliegt feinem Zmeifel. Er 
mürde Dich auf Wunfch fogar adop- 
tiren, wenn Du nicht ein fo graufamer 
AXbderit in allen Dingen des edlen 
Weidwerks wäreſt. 


Forſtraths für Dich geht ſo weit, daß 
er mich — ſeinen ihm von Staats we— 


gen zugetheilten Aſſeſſor, den er unbe— 


einigermaßen 
familiär nimmt, weil ich mich Deiner 
Freundſchaft rühmen kann! Mach' 


nicht ſo ein verſtändnißloſes Geſicht, 
Dr. Eugen Wurm, es iſt, wie ich ſage. 
Und wenn Du das nicht ſelbſt bemerkt 
0: | haft, dann liegt da8 eben an der fub- 
hen im Hintergrund bes Zimmers  jeftiven Dummheit, von der ich Tpradh. 
Was nun Fräulein Agathe Hafner be- 
trifft, fo verfagt hier Dein Sntellett 
| momdglich noch draftifcher. Sag’ mal, 
‚bift Du mirklih der Meinung, daf 


diefeg ftrobend aefunde, muntereQand- 
find alle die fcheußlichen Mirturen und 
Latwerge thatſächlich benußt, die e8 bei 
jeden Stabtbefudhe in ber Hirfchenapo- 
thefe auffauft? Das einzig Plaufible, 
was fie holt, ift Strychnin für das 


ıRaubzeug. Alles andere aber —? Die 


ungezählten Düten Kamillenthee, 
Schmeizerpillen, Kederzuder, Salmiaf- 
paſtillen, Cachou, Sennesblätter, 


Bruſtpulver und wie das Zeug ſonſt 


jedes 


noch heißt — davon iſt doch 
jede 


Gramm ein Sympathiebeweis, 


Schachtel eine halbe Liebeserflärung! 
Merkſt Du denn das nicht, Menfch!? 


Wer fol das alles geniehen auf dem 
Uhlenfamp, be!? Da ijt ein Neglicher 


' pöbelhaft geiund, daß Du in einem 


Sabre die Bude zumachen fönntelt, 


wenn Du von deren Gebrechen abhin- 


geſt! 
ich ſchließe daraus, daß Du mich end— 


Dein Antlitz hellt ſich auf — 


lich begriffen haſt. So folge alſo mei— 
nem Rath und nube bie Einladung für 
morgen aus. Fahr’ zur Jagd nach dem 
Uhlenkamp. Aber ſchieße nicht mit dem 
Gewehr — Du fönnteft ein Unglüd 
‚ anrichten — fondern jchiehe los mit 
ı Deiner Erklärung. Dann friegft Du 
die Agathe und ich habe meine Ruh’ 
‚ bor Deinem eivigen Liebesftummer, ber 
mir nachgerabe fab tft. Haft Du aber 
twieder nicht die Courage, fo bift Du 
eine noch größere Nulpe ala ich tarire 
— und die Kafners fönnen dann mit 
den aufgefauften Spezereien nächjltens 
eine Konfurrenzappthefe aufmachen. 
— Au —! Zum Donnermetter, laß 
meine Hand los! Verflucht nochmal 
— — penn Du nur bie Hälfte ber 
Kraft in Deiner Seele haft, mie eben 
in ber Pfote, fo geht alles qut!” 


„Du haft vorhin meines vorigen 
Befuches bei Dir aebacht, fo wirft Du | 


Die Herrgottäfrühe eine8 munber« 
vollen Herbitmorgens. 
„fo, mie gefagt, Herr Doktor —“ 


ven frifches Apfelgeficht von der Mors 
genkühle, vom Jagdfieber und viel⸗ 
leicht auch noch aus einem anderen 


Vickel, Ausſchlag 


Geheilt oder teine Bezahlung. 


Geld zuruck, wenn .ıne 50: Blalde don 
Smith’ Potafiium Compound Euch nicht Hilfe 
bringt don BSlutvergiftung. Strefeln, Geftchtd 
aus ſchlag, Vicel, Tieken und anderen Wut 
uneeinigleiten. Smich’3 Potaffinm Gompsund 
ehthält die beiten Blut-Specific der Wiffen- 
fhaft. ProbePadet frei veriäidt. Mbreflirt 
John U. Emith Eo., Milwautee, Wis. 500 
Dallard u wenn e3 Opiaie, Üited- 
filder oder Betäubungsmittel enthält. 508 Der 
MHaitte. Bei allen 

12jult,domo,1i 


‚ Montag, den 13. Auguft 1906, 


begüti= | 
gend ab. „Es tft fo, wie ich fage. Und | 
wenn Du Dich auf allen Geiftesgebie- 

ten noch hervorragender bethätigt hät= | 


Die Vorliebe des ı 


Grunde glühte 
auf der Sonnenfeite; „möglichft leiſe 
— geräufchlog — damit wir den bra= 
ven Bod nicht vergrämen, der über jene 
Richtung wechfeln muß. Hier ift auch) 
Thon unfer Anfit, die Kanzel — ftei- 
gen Sie nur hinauf, Herr Doktor.“ 

„Aber mein gnädiges Fräulein,“ Ii- 
Ipelte Eugen Wurm pochenden Herzen3 
unter einer Unzahl von Verbeugungen, 
„ih bitte Sie — nad) hnen, felbit- 
berftändblich nach Ahnen!” 

„Nein, Herr Doktor — das it gar 
nicht fo felbjtverftändlich,“erwiderte die 
Kleine, indem fte noch tiefer erröthete 
und ein reizendes Schmollgefiht auf- 
ſetzte. 

Dem Apotheker dämmerte nun end— 
lich das Verſtändniß für die Situation 
auf und er wurde ſeinerſeits um eine 
Nuance verlegener. 
| „Ad fo — jamohl — natürlich!“ 
ı ftieß er hervor und Eleiterte unverzüg- 
lich die Leiter hinauf, wobei ihm jein 
| Schießgemwehr gräßlich hinderlich war. 
Beinahe wäre er damit herunterges 
Thlagen; aber er hielt fich fejt und fam 
denn auch glüdlich oben an. „Darf 
ih Ihnen behilflich fein, 


nieberfauerte und dem jungen Mädchen 
die Rechte entgegenftrecte, 

|  *"Siit — um Ooites Willen Ieife!” 
| raunte die Kleine, die die fchmwante 


Leiter gewandt wie ein Kägchen hinan= | 


| fletterte. „Und bewegen Sie fidh nicht 


| To viel, die Kanzel ijt nur leicht ges | 


| baut. ch danfe Ihnen!“ 


ı und ordnete umfichtig die Site an. 

„Hier, Herr Doktor, nehmen Sie 
Plat. Bon einem bejtimmten Zeichen 
ab, das ich Ihnen gebe — ic) werde 
den Finger auf den Mund legen — 
iprecden Sie fein Wort und ınachen 
teine Beimeguna mehr! Das ilt das 
-MWichtigfie. Verfprechen Sie mir das?” 
| „Alle, mein anädiges Tyräulein, 
ı alles!” jauchzte Eugen Wurm bemeg= 

ten Herzens — ein Zonfall, der Fräus: 
fein Agathe anfcheinend nicht unfym= 
pathijch berührte,fie aber doch zu einem 
nochmaligen warnenden „Ijt —!“ ver= 
anlaßte. 

„Kun wollen wir noch fchnell verab- 
ı reden, wer bon und beiden jchteht, 
wenn wir den Bod wirklih zumSchuß 
befonmen. Wollen Sie Herr Doktor, 
oder —” 

„Nach Ihnen, ſelbſtverſtändlich nach 
Ihnen! Ich werde wohl überhaupt 
nicht zum Schießen kommen; denn ich 
habe vorhin bemerkt, daß ich in der 
Eile einige Rollen Zwanzigpfennig— 
ſtücke erwiſcht habe anſtatt der Patro— 
nen —“ 

„Uber ich bitte Sie! Wie iſt denn 
das möglich! und ich kann Ihnen nicht 
ı einmal aushelfen — mein Drilling hat 
‚ ein anderes Kaliber.“ 

„Das will ich glauben,  anabiges 
| Fräulein. Meine Büchfe ift eigentlich 
ı nämlich eine fogenannte Nilpferdfano- 
' ne, ich babe fie von meinem jeligen 
| Water geerbt, der einmal mit Stangen 
in Afrika gemwejen ilt. Das madt ja 
i nicht3, Fräulein Ugathe — ich würde 
ı nicht gefchoffen haben, um fein Unglüd 

anzurichten —” 
| „Still jeßt," flüfterte das junge 
ı Mädchen, indem es mit den heilen Aus 
ı gen jharf zum jenfeitigen Waldrand 
| hinüberfpähte. Dr. Eugen Wurm mar 
aber derartig jehön in Yyahrt, daß ihn 
feine Macht der Welt gehindert hätte, 
endlich jein Herz auszujchütten. 

Der belebend jonnige friſche Mor— 
| gen, die Erinnerung an Wolf Sem: 
| rau’3 unmiderlegliche Debultionen, die 
| enge Nähe de3 geliebten Wejend — 
| alles das mwedte in ihm ein entjchloffe= 
I nes „jebt oder nie!“ Und er ſprach — 

der inneren Erregung entjprechend, 
zwar mit den unbeholfenen S:Xauten, 
| aber glatt, unaufhaltfam und mit zu» 
I nehmender Verve: „Nein, Yräulein 
| Agathe — ich werde nicht Tchiegen, ich 
| werde endlich losfchießen, wie mein 
| Freund Semrau jagt. ch werde Jh: 
i nen jagen, mas mein Herz diefe ganzen 
langen Monate über bewegt, was e3 
| gelitten hat unter der fehredlichen Un- 
ı gemißheit! In diefem weiten, herrli- 
ı den Gotiesdome — nein, 
nicht 


| den Mund, heiken Sie mich 


ſchweigen! Xreten Sie mir ruhig weis | 


| ter auf den Fuß — alle das mird 
| mich nidht hindern, mir bie Gemißheit 
| zu holen, die ich brauche, um leben zu 
| fönnen! Sin diefem meiten, herrlichen 
| Gottesbome, mo ung Niemand bört 
ala der Höchite, der in mein Herz Tieht 
und meiß, wie treu und ehrlich ich es 
| meine — fneifen Sie mich nur weiter, 
ı Fräulein Ugathe! — hier endlich habe 
| ich den Muth, mich Ihnen zu Füßen zu 
ı werfen und .. ." 
| Ein Kraden und Breden. Dr. 
Eugen Wurm hatte bei feinem elafti- 
| Then Fußfall eine der leicht aufgena> 
ı gelten Zatten herausgebrochen und au 
Berdem die Verbindung der Kanzel mit 
der Kiefer gelodert, an deren Stamme 
| fie errichtet war. Ein heftige Schman- 
| fen — danıt ein Schrei — — und bie 
Sagdgefelfichaft hing feitgeflammert 
| an der Kiefer. Die Kanzel unter ih- 
| nen war zufammengefalen — und 
"drüben jegte der Bod in weiter Flucht 
zu Holze. 
Yräulein Agathe Kaßner ließ ſich 


ſofort herab. Als Tochter eines weid⸗ 


gerechten Jägers hatte fie feinen Sinn 
| für die Komik der Situation und zu- 
Inähft auch für nichts anderes, 


| bergrämt worden. war und daß Papa 

| fie nun auslahen würde wegen dieies 

| Tölpels. 

| Und unaefähr wie „Xölpel“ Yantete 

es auch, was Dr. Eugen Wurm in fei- 

| = luftigen Höhe zulebt noch zu hören 
efam. 


„Uebermäßig gefcheit bift Du ja nie 
gewefen, mein Yunge — obwohl oder 
vielleicht gerade meil Du Doktor der 
Giftmifcherei und verwandten Wiffen- 
fhaften bift. Aber wenn’ Du einer 
Sügerstochter Deine Liebeserklärung 
beim Anftg auf der angel madft . .“ 

Wiederum hob ber Forftaffeffor 


gnädiges | 
nr fragte er laut, indem er | 


Damit entzog fie ihm ihr Händchen 


Fräulein | 
| Ugathe, legen Sie nicht den finger auf | 


Sie | 
dachte jet nur daran, daß ber Bod, 


— — na 


mie eine rothe Reinette | 


> z 


e | PRICES OUR 


STATE ane MADISON STS, 


Speziell am Tienftag auf dent fünften Floor, noch eine Partie der 


Pramien 


Granite emaillirten Geldirr: 


+ Größe, gemadht 
aus fchiwerem Stahl, mit doppel- 
ter Lage von mottled Granite En» 
amel; fein Zaden verlangt mweni- 
ger al3 25c dafür — beachtet, es 
tind feine Seconds—fpeziel am 


Dienftag, um 2 Uhr Nadh= 
mittags, auf dem fünften 9 
F Wien area ... C 


Ei ——— 


Betttuchzeng etc. 


9:4 Pepperelf Bettlafenftoff, 2 bis 6 Dos, 
lang, die Yard, 15e; 363ÖIl. 
Booffold farbiges Cheefecloth, 

leicht beihmugt, Yard 


Lawns 


403lliges weißes Vietoria Lawn, in 
Längen bis zu 10 Yards, 12%c 1 
nnd 150 Ouelitäten, die Aus: 

wahl zu, Yard 


Strümpfe 


Echtwarze gerippte baummollene Stritm- 
pfe für Kinder, Doppelte Knie, 
Ferjen und Zehen, äußerft gute 

* 


Oeltuch 


5-4 fanch „marbled* Tijch-Deltuch, für 
Tienftag von 9 bis 11 Uhr 
Normittags, jpeziell; die Yard 


Windelzeng 


97zölliger baummollener Diaper, 
jeptifch, abjobirend und nicht 
fratiend, Dienftag, Yolt von 

10 Yard 


s + 
Figarren 
Cremo, Moos, Geo. W. ChHilds oder 
Weſtern Roſe Zigarren, ſpe— 
ziell für Dienſtag (3. Floor) 6 
Auswahl, 9 für ............ 


Groceries 
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ſchwer 


vr Bde... 130 


2015 CenturvSeife, 
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fen, Pd 


nn nen a ——— 


Fanch reife Pfir- 
' 9 


Semrau die Schultern, um ſie dann 
jäh fallen zu laſſen, zugleich mit den 
erhobenen Armen. 

Der Apotheker war heute noch em— 
pfindlicher als geſtern; die linke Hand 
tonnte er zwar auf dem Knie nicht 
ſpreizen, weil dieſe Hand reichlich mit 
| Heftpflafter beflebt war. Die Mechte 

hatte er fich überhaupt verfnadit und 
trug fie in der Binde. Dafür üußerte 


| er fih um fo heftiger: „Das ijt alles | 


| Unfinn — verjtehit Du? — mas Du 
geftern und heute hingeredet haft! Ein 
Mädchen, das einen Mann liebt, [haut 
nicht nach} fo einem dummen Bod aus, 


wenn don ihrer Kiebe die Rede ift —” | 


„Das meinft Du, der feine Ahnung 
bat, was fo ein Anfig für ein meidge- 
rechtes Herz bedeutet!” 

„Die diefen Mann nicht 
Himmel und Erde hängen —” 


fchütteln wie eine reife Pflaume!?“ 
„Und vor allen Dingen jagt fie nicht 

„Zölpel” zu foldem Manne!” 
„Weshalb nit, mein Junge — 


| fo fchlagenden Beweis ſubjektiver 





| Dich nicht ftören, da ift eben „jemand 
in Deinen Giftladen gefommen.” 
Dr. Eugen Wurm trat aus dem 
| Privattontor in die Apotheke. 
„Fräulein Agathe —“ ftammelte ex 
unter lebhaften Farbenwechſel. 
„Guten Zag, Herr Doltor;” hauchte 
die Kleine. Darf ich vielleiht für 
| fünfzig Pfennig Heftpflafter bitten?” 
„Hettpflaiter — fehr mohl. Aber 
Sie haben fich doch nicht ernftlich meh 
gethan?“ . 
„Nein — fo gut mie gar niht. ch 
— ih bin eigentlih nur 
um Sie um Entjehuldigung zu bitten. 


men.. Wie Sie dann nicht famen — 
| habe ich mich feht — und ge— 
grämt und ... die ganze 
Dr. 


„Was —!“ jauchzte Eugen 


griff, die fie ihm gern überlieh. 
haben fich gegrämt und die Nacht nicht 
aefchlafen — um mid!? , Um mid, 
Fräulein Naathel? OD — — o Fräu—⸗ 


fein Uaathe — in diefem meiten, berr= ; 


“ 
+ 


lichen Gottesdome . . 
Glücklicherweiſe kam Dr. 


ne Oiftbude als einen Gottesdom an— 
zuſprechen. Fräulein Agaihe Kaßner 
lehnte ihr Reinettengeſichtchen an ſeine 
Schulter — und ſo hatte die ſubjektive 
Dummheit doch geſiegi. 


CASTORIA Füsäuginge und Kir. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


zwischen | 
: find, Sie ftelt die Schüffeln und Tel- 
„Na, follte fie Dich vielleicht runter» | 


wenn man einem Mädchen mit einem | 


Dummbeit tommt — — — aber laß | 
ı Herr Kollege jpricht immer noch weiter 
| über den Reichstag, über das Wetter, 
| ohne fich irgendwie jtören zu lafjen. 


' er fich mohl empfehlen.“ 


fommen, | ! 
ae | nicht verfagen, deutlich zu werben und 


Ah mar recht unfreundlih .... | meint: 


war mwirflich nur megen bed Rehbod3 | 
und in dem allererften Verger. Ich 
habe ganz beſtimmt gedacht, Sie wür⸗ 
den noch zum Frühſtück zu uns kom⸗ 


acht Habe | 
ich nicht gefchlafen und deshalb..." 


' Wurm mit frohbewegter Stimme, ins | 
dem er hinter dem Ladentiſch auf ſie 
zufürgte und ihre beiden Hände ers | 

„Sie 


Eugen | 
Wurm nicht weit mit dem Unfinn, feis | 


| Toilets 


Mennens Taleum Powder (HDaupt⸗ 
Floor), per Büchſe, Se; japani⸗ 

ſche 4reihige Borſten-Zahndürſten 
Haupt⸗Floor) 


Schürzen 


Blau karrirte Gingham =» Küchen » 
Schürzen, ſehr gut gemacht, — 
ſpeziell am Dienſtag (dritter 


Floor) 
Suits 


$1 feine weiße Lawn Shirtwaiſt-Suits 
für Damen, Waiſts mit Em— 

broidery garnirt, leicht be— 

ſchmutzt, ſehr ſpeziell 


Droguen 


Danderine, die 81 Größe Flaſche, zu 
560; Stearn's EleetricPaſte, 
130; Eye-Fir, die 50e-Grö⸗ 


Be zu 
Hemden 


Echwarze Sateen = Hemden fir Män- 
net, Arbeitshentden, ftarf ges 

näht, — ein jeltener Bar- 

gain, morgen zu 


. 22 
Liköre 
Gooderham K& MWorts’ Canadian Wpik: 
ty, Flaſche 880; Dennehens 


Undereuf Whisten, Frlafche 1 90 
92c Rortwein Fl. @. Fl)... 


Nefter 


für Dienftag. Tanfende von den Tett- 
wöhhentlichen Verkäufen; Darunter find 
Taufende ton einer der größten Webe- 


reien des Landes. Ahr findet jede 
Art von Sommer - Wafkhitoffen hier, 
jede denfbare Yacan und jedes Muiter. 
Die Koften oder der Werth werden 
nicht beachtet. Viele Stitde in ber 
Bartic, die zu 2de verfanft wurden; die 
Auswahl von der ganzen 

Sammlung, die größte 

Bartie don Wafchitoffe- 

Neitern, die wir je offe: 

titten, bie Hard 


Dann freilidh, 


Der Herr Profeffor tt eben aus 
| dem Kolleg nach Haufe gelommen und 
feßt fih mit feiner theuren Ehehälfte 
! zu Xiich, einen erfreulichen Wppetit 
| verrathend. Während man, beim beiten 
 Schmaufen ift, Elingelt ed, und bie 
Minna meldet einen Kollegen des 
ı Herrn Profefjord an. 

Mürrifch fteht der Profeffor auf: 
„Ausgerechnet jegt muß der fommen!“ 
Nach diefem GSeufzer begrüßt er den 
Antömmling aber nicht3deftomeniger 
fehr freundlich und bittet ihn in ben 
Salon. Die beiden Herren gerathen in 
‚ ein aelehrtes Gefprädj, defjen Antnü- 

pfung die Hausfrau mit gelindem 
: Schauber fonftatirt; denn fie weiß 
ganz genau, daß derartige lnterhal- 
tungen nur nad Stunden zu meffen 


ler warm und harrt gebulbig. 
Als ihre Magen aber durch bedentli- 


‚ des „Anurren“ gegen feine Hungerfur 
‚ proteftirt, beichließt fie, 
' Rebner zu trennen. 


bie beiben 
Sie geht in den 
Salon, begrüßt ebenfalls den Gaft 
und meint mit vielfagender Betonung: 
„Männchen, da3 Effen wird kalt.“ Der 


Uls nach geraumer Zeit endlich eine 


| Baufe eintritt, denft der Herr Profe]- 


for mit feiner Gattin: „Na, nun wird 
Sm Gegen- 
theil: jeßt fänat der Eindringling an, 
bom Effen zu jprechen. Mit fühjaurer 
Miene Geben die beiden Ehegatten auf 
alle möglichen kulinariſchen Anzapfun— 
gen Antwort, und als man ſchließlich 
auf Rebhuhn mit Weinkraut zu ſpre— 
chen fommt, kann ſich die Hausfrau 


„Ja, das wollen wir gerade eſſen!“ 

Nun wird er doch gehen, dentt ſie 
und der Profeſſor desgleichen. Aber 
der Kollege bleibt, allerdings etwas 
nerbös auf feinem Stuhle Hin- und 
herrückend. 

Jetzt wird’3 der refoluten Gattin zu 
viel, und entjchlojien fragt fie: „Ha= 
' ben Sie denn fihon gefpeiit 4" 

„Natürlih no nicht!” — „Natür 
th? Natürlich, Alfo da werden Sie 
wohl gleich zum Eflen gehen.“ 

„sa, gnädige Frau, das kommt bach 
| mohl ganz auf Sie an oder auf meinen 
| wertben Herrn Kollegen. Er ſcheint 
| den Hinmwets, bat die Speifen talt 
werben, ganz überhört zu haben.” Bei 
| diefem aelinden Winf tippte der Pro» 
' feffor fih an die Stirn, und ehe er 
nod) eine Erklärung deifen, was ihm 
eingefallen, hinzugefügt hatte, bewies 
das fallende Gelächter der rundlichen 
Gattin, daß fie jchon eher dahinter 
fommen: nämlid, daß ihr Herr de 


| maß den Kollegen zu Yiih geladen 


und e3 natürlich nergejjen hatte, 
— — —— — 


Trägt die 
Unterschrift 
oa 





Tofegraphifiie Depefüien. 


Geliefert bon ber "Associated Proas”, 
Ausland. 


Die badiſchen Jubelfeſte. 

Es ſoll bei die ſer Gelegenheit auch eine Am⸗ 
neſtie verkündet werden. — Unglück bei ei⸗ 
ner Schießübung. —Edwards bevorſtehen⸗ 
der Beſuch. — Tauſpathen des Kaiſer⸗ 


enkels. 
lSpezialtabeldepefhe der „N. 9. Staatszeltung*.) 


Berlin, 13. Auguft. Mit reger 
Iheilnahme fieht man in _meiteften 
Kreiſen den bevorſtehenden Feſtlichkei⸗ 
ten anläßlich der goldenen Hochzeit des 
badiſchen Großherzogspaares entgegen. 
Allgemeine Genugthuung erregt die 
Kunde, daß dem Großherzog und ſei⸗ 
ner Gemahlin der längere Kuraufent- 
halt zu Santt Mori im jehmeizeri- 
{hen Kanton Graubünden vortrefflich 
befommen ift, fo daß Beide für bie un- 
permeiblichen Strapazer, welche bie 
mehrwöchigen Jubiläumsfeſte mit ſich 
bringen werden, geſtärkt und gewapp— 
net ſind. 

Nach einer Meldung aus Karlsruhe 
bereitei die Regierung einen Amneſtie—⸗ 
erlaß vor. 

Selten iſt im deutſchen Blätterwal⸗ 
de ein Ereigniß ſo kühl und förmlich 
behandelt worden, wie der nahe bevor⸗ 
ſtehende Beſuch des Königs Edward 
beim Kaiſer Wilhelm. Die meiſten 
Zeitungen führen aus, die Viſite ſei 
nothwendig, um die vorjährige Unhöf⸗ 
lichkeit des britiſchen Monarchen gut— 
zumachen. 

Die Zahl der Taufpathen, des, am 
4. Juli geborenen Kronprinzenſohnes 
wird eine ſehr ſtattliche ſein. Außer 
dem Kaiſer Franz Joſeph, dem König 
Edward und dem Kaiſer Nikolaus, 
welche bereits namhaft gemacht wur⸗ 
den, werden noch König Viktor Ema— 
nuel und König Hakon von Norwegen 
zu den Pathen gehören, außerdem 
zahlreiche andere Monarchen und Für⸗ 
ſten, welche zum Hofe in mehr oder 
weniger nahen verwandtſchaftlichen 
Beziehungen jtehen. Hatte ber Kron: 
prinz felber bei feiner, am 11. Juni 
1882 vollzogenen Taufe nicht weniger 
als 31 Pathen, ſo dürfte ſein Söhn⸗ 
chen deren noch mehr aufzuweiſen ha⸗ 
ben. — 

Ein beklagenswerthes Unglück hat 
ſich bei den Schießübungen der dritten 
Matrofenartillerie = Abtheilung auf 
dem MWeferfort Brinfhammerhof er⸗ 
eignet. Die Kartuſche eines ſchweren 
Geſchützes wurde verfrüht in den Lauf 
gebracht. Die glimmenden Reſte des 
Pulverſacks vom borhergeganngenen 
Schuß verurſachten eine Exploſion. 
Zwei Mann der Abtheilung wurden 
getödtet, und acht ſchwer verletzt. 

In großer Unruhe befindet ſich die 
Verwaltung der hiſtoriſch berühmten 
Domkirche in Münſter. Der Pfeiler, 
welcher die Rieſenorgel des Gottes⸗ 
hauſes trägt, iſt plötzlich eingebogen, 
und es herrſcht die Beſorgniß, daß Un— 
heil entſtehen mag, ehe die ſofort be⸗ 
gonnenen Stützarbeiten weit genug 
vorgeſchritten ſind. 

Aus Regensburg, Baiern, wird ge⸗ 
meldet, daß Biſchof Dr. Karl Ignaz 
p. Genejtrey, der bereit$ Da8 88. Les 
bensjahr vollendet hat, im Sterben 
liegt. 
Gine Information, melde an bie 
hiefige ameritanifche Kolonie gelangt 
ift, aber der Beftätigung bedarf, erflärt 
den auffallend turzen Aufenthalt des 
Ehepaars Longmorth in Bayreuth bei 
den Wagner = Feltfpielen. Darnad) 
injzenirte Frau Kofima Wagner, ‚bie 
Witte des großen Meifterd, einen 
regelrechtn geſellſchaftlichen Boykott 
gegen den Kongrehabgeorbneten Long: 
worth und feine Gemahlin Alice, die 
Tochter des Präfidenten Rooſevelt, um 
ſich an ihnen für den „Barfifal-Raub 
zu rächen. Die - —⸗ 
Botſchafter beſtellten Zimm 
—* I — eintraf. Schließ⸗ 
lich fand es in einem gewöhnlichen 
Koſthauſe Unterkommen. Von Ein⸗ 
Yadungen zu den Künſtlerſoireen wur— 
den, ivie es meiter heißt, Longworths 
auzgefchloffen. Nur Frau Schumann 
Heint gehorchte dem, bon Frau Cofima 
quägegangenen Boykottbefehl nicht. 

Aufſehen erregt ein in Jena erſchie⸗ 
nene Broſchüre von Dr. Herr, welche 
den Tuel führt: „Zuſammenbruch der 
Wirthihafts = Freiheit und Sieg des 
Staalsſozialismus in den Ver. Staa- 
ten.” Der VBerfafler prophegeit bie 
Derftaatlihung des größten Theils 
der volkswirthſchaftlichen Thätigkeit. 
Der Bau des Panama-Kanals ſei⸗ 
tens der Regierung bilde den Anfang. 


Der Zolldienft in der Mandſchurei. 


Peking, 13. Aug. Der japanifche 
Gefandte hat die chinefifche Regierung 
in Kenntnik gefegt, daß Japan ‚alle 
Vorbereitungen getroffen hat, einen 
Zolldienſt zu Port Dalny (bei Port 
Arthur) zu errichten; Japan bringt in 
China, ähnliche Vorkehrungen an ben 
Grenzitationen in ber nörblichen 
Mandiehurei zu treffen, damit ber 
Verkehr auf den japaniſchen und den 
ruſſiſchen Bahnen auf gleichen Fuß 
geſtellt wird. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


t: ga Bretagne von Habre; Staatendam 
a Minneapolis von London; MRamfay 
von Nolohama. . A 
le Asland, N. S., vorbei: Kaifer Mile 
vn ne —* Bremen nah Rem Port Sehen 
Normittag um bald 8 Uhr am New Porter Dod 
tet). 
en: Sancaftrian bon London. 
Pictorian De 
Arabia von Portland. 
Verona, von New York nah Jofos 


Montreal: 

Hongkono: 

Vort Said: 
bama. \ : 

Vrisbane, Bauen: ng IE ———— 

Genua: rinzeß Irene von 

Ger Gretic, von New York nah Reus 
pel und Genua. 

Kondon: Minnetonfa von New Vort. 

Rotterdam: Potsdam son New 

Glasgow: Perfian von Bofton; 


Gorinthian von Montreal. 
Siserpool: Wirginian von Montreal. 


orf, 
ilmaufee und 


: Kroonland von Antwerpen. 
infand, von New York nah Antwerpen. 
: Raifer Wilhelm der Große, von New 
Xort nah Bremen. 
Abgegangen. 
Montreal: Late Erie und Ottawa nah Liperpool. 
Southampton: PBatavia, von Hamburg nah New 


ori. 

Un Brady Head vorbeit Bremen, bon Bremen 
na New Vorl. \ 

i Boſtonian und Canadian nah Boſton. 

—* wg nah Montreal. 

Am Lizard vorbei: New York, von Southa 
nah Rem York; Ya Touraine, von Kabre n 
Ya: Etruria und Gebric, von Liperpool n 

ort; Ehnmric, von Liverpool n am; Rbon: 


” fcibtanfenn: Untieh Ctatehı: von Rapınlap 
tiftianfand; Unite don en 
sch New Vorl, 1 


ton 
ew 
Res 


Wie der Cheefefjel den 


Abendyont, BHtcago, Tiontag, den 13. 


Anfang der Dampf- 


mafchine bildete, jo war der gewöhnliche 
Soda Erader nur der erfte Schritt in der 


Entwicelung der per 


fetten Weltnahrung 


Uneeda Biscuit 


Eine Nahrung, di 


e dem Arbeiter mehr 


Energie des Beiftes wie des Körpers ver- 


leiht — da& dem Kinde 


die Elemente liefert, 


die es zum gefunden Wachsthum benöthigt 


— daf dem Jnvaliden die Nährkraft aibt 


’ 


deren er zur Miedererlangung guter Ge 


fundheit bedarf. 


5 


in Staub und Feuchtig⸗ 
keit dichter Verpackung. 


NATIONAL BISCUIT COMPANV 


_ Tefegraphifihe iolizen. 
Inland. 


— Man fürchtet, daß die Ueber- 
[hwemmungszeit am Kolorabofluß in | 
ZIerag entlang mindeitens 2 Wochen | 
dauern mird. 

— Geftrige Bafeballfjpiele: | 
„American League” — Chicago 3, 
New York 0; St. Louis 7, Phila— 
velphia 4. 

— Der Brauereibefiter und bier- 
fahe Millionär Charles Stegmater 
von Wiltesbarre, Pa., itarb in Lo3 
Angeles, Kal., an Altersichmäche. 

— Bei Racine, Wis., entgleifte ein 
Perfonenzug der Chicago & North- 
mweitern Bahn durch Ausweitung der 
Schienen. Niemand purde verleht, 
aber der Verkehr arg gejtört. 

— Eine merkwürdige Quftfpieges 
lung oder Fatamargana Jah man am 
Eriefee vom öftlichen Theile der Stadt 
Cleveland aus. Wunderbar deutlich 
war das 60 Meilen entfernte fanadi- 
The Ufer des Sees mit 
Rondeau zu fehen. 

— rlottenfefretär Bonaparte hielt 
vor der Ehautaugua = Gejellihaft in 
Gumberland, Mod., einen Vortrag über 
die etwaige Unterdrüdung des An- 
arhismus. Er befürmortete Die 
Thärfiten Maßnahmen, machte jedoch 
zugleih Ausficht, daß der Anardhis- 
mus noch auf Generationen hinaus 
eine Quelle von Gefahr bleiben werde. 

— QTumultuarifche Auftritte gab es 
auf.eleftrifchen Straßen- u. Hochbah- 
nen, die nach Coney Island, N. %., 
führen, weil die Baffagiere fich meiger- 
ten, ein zweites Fahrgeld über die Ned 
Road Hinaus zu entrichten, wie fie 
einer Entfcheivung des Oberrichters 
Gaynor zufolge nicht brauchten. Ver- 
Tchiedene Baffagiere wurden beim Hin 
ausmerfen au& den Waggons verlegt. 
E3 fand eine Anzahl Entrüftungs: 
verfammlungen ftatt. 

— Während Präfident Roofevelt 
und Gemahlin geftern zu Opfter Bay 
die Kirche befuchte, rief ein Fräulein 
Efac oder Cafe wiederum einen un= 
angenehmen Auftritt hervor, indem fie 
fich (mie fchon öfter) durchaus an den 
Präfidenten herandrängen mwollte. Sie 
behauptet, al3 Frl. Alice getraut wur- 
de, hätte fie felber mit einem hoben 
Regierungsbeamten verheirathet mer- 
den follen. 

— — — — 


Ausland. 


— Wm. J. Bryan dürfte heute oder 
morgen den franzöſiſchen Präſidenten 
Fallieres zu Rambouillet beſuchen. 

— Die Konferenz der Internatio— 
nalen Liga der Frauenrechtlerinnen in 
Kopenhagen gelangte zum Abſchluß. 

— Den Angaben der Hofärzte zu— 
folge iſt der türkiſche Sultan wieder 
vollkommen geneſen. 

—König Menelik hat den franzö— 

ſiſch-italieniſch-britiſchen Vertrag be— 
treffs Anlegung von Eiſenbahnen in 
Abeſſinien unterzeichnet. 
In Rußland wurde geſtern der 
zweite Geburtstag des Thronerben of⸗ 
fiziell gefeiert. Von Begeiſterung zeig— 
te ſich keine Spur. 

—Ein heftiger Erdſtoß wird aus 
San Remo, Italien, gemeldet, und 
leichtere Erdſtöße aus Goldirodi und 
Bordighera. 

— In einer Kohlengrube bei Sielce, 
Ruſſiſchpolen, unfern der ſchleſiſchen 
Grenze, kamen 14 Männer um, indem 
das Tau des Förderkorbes riß. 

— Auf ein Boot des franzöſiſchen 
Geſchwaders zu Tanger, Marotko, 
wurde gefeuert; der befehlhabende Ad⸗ 
miral hat eine Unterſuchung ange— 
ordnet. 

— In Liverpool iſt das Gerücht 
verbreitet, die Cunard-Linie wolle ih— 
re, im ungarifchen Ausmanderungsge- 
fchäft benugten Schiffe an die ungari= 
je Regierung verkaufen. 

— König Wfonfo von Spanien 

und Gemahlin, die in England auf 
Befucd) find, fuhren nah Schottland 
zur Jagd. Die Gemahlin des Lord 
Zeith, melche fie bort empfängt, ift 
eine Amerifanerin, früh: Frl. Marie 
Xanuarh von St. Louis, 
Sropfürft Nikolaus Nikolaje- 
witfh hat eg abgelehnt, die Gtel- 
lung eine Oberbefehlahabers‘ aller 
zuflifhen Truppen in den Landesthei⸗ 
Ien, wo das Kriegsrecht erklärt iſt, an= 
zunehmen Ob dieſe Ablehnung mit 
dem jüngſten Attentat auf ihn zu thun 
hat, weiß man nicht. 


der Stadt 


Auf General Koratajaw, den 
Gendarmeriechef in der ruſſiſchen Pro— 
vinz Samara, wurde ein Mordatten— 
tat gemacht. Die Bombe 
nicht, aber der Attentäter entkam. 


— Die Rathgeber des perſiſchen 
Schahs treffen jetzt Vorbereitung für 
die Wahlen zur Nationalverſammlung 
oder „Boltsverfammlung , mie fie in 
einem Erlaß des Schahs angeordnet 


| wurde. 


— Der „Tolle Mulladh“ fol 
wieder Die Grenzen des afrifanijchen 
Somalilandes beraubt und mehr al3 
1000 Mnefchen getödtet haben! So 
meldet ein Londoner Blatt aus Aden, 
Arabien. 


— Das Hundertmeterfhwimmen um | 


den Becher des Kaijers zu Hamburg 
wurde von dem Auftralier Cecil Healy 
gemonnen, welcher die Strede in einer 
Minute und 7 Gefunden durd= 
ſchwamm. 

— Vorläufig geſperrt iſt die Aus— 
fuhr über die Grenze von Marokko 
nad Algier, da der Vertreter des mas 
toffantfchen Sultans in Algier ma= 
roffanifche Kaufleute nicht zmingen 
will, 
fommen. 

— Ein japanifcher Regierungstom- 
miſſär fuhr nach Peking mit der Ab— 
1 
Anleihe zu der, 500 Meilen langen 
ı Eijenbahn zu erhalten, die jebt von 
| SJaran in der füblichen Mandfckurei 
| betrieben toird. 

— Die Paffagiere des italienifchen 
Dampfers „Brooklyn“, welcher auf der 
Fahrt von Marfeille na New York 
zu Porta Delgada, Azoren, auflief, 
find dort and Land gebracht worden. 
Dad Schiff aber befindet fich in bei- 
nahe Hoffnungslofer Lage. 


— Laut Verfügung des General- 


gouberneurs von Kiew, Rußland, fol : 


fünftig eine ganze ‚Anzahl Vergehen, 
wie Verbreitung falfcher Berichte über 
Regierungsbeamte oder aufreizende 
ı Reben, nicht mehr zivilgerichtlich, fon- 
dern im Vermwaltungsmege 
urtheilt werden! 


— Bor. dem Kongreß bdeutfcher 
Anthropologen in Görlit verlas Dr. | 


' Blau, ein befannter Obrenfpezialift, 

; eine Abhandlungen, worin auf Grund 

| vieler Meffungen behauptet ift, daß 

| lange Menfchenohren ein Zeichen von 

| Verbrechens- oder Wahnfinnsveranla- 
gung feien. 

— Das Barifer „Journal“ lat [ich 
aus Liffabon, Portugal, melden, daß 
dort ein Brafilianer unter der Ans 
lage verhaftet wurde, die Krone der 
brafilifchen Kaifer geftchlen zu haben, 
melche auf $500,000 gefchägt wird. 
Die Krone wurde 1889 entwendet. 


Lokal bericht. 


Sein Fach. 


hilſs-Generalanwalt Pagin arbeitet eine 
neue Anklage gegen „Standard Oil“ aus. 


Hilfs - Generalanwalt Dliver ©. 
Pagin jaß heute wieder an feinem Pult 
in der Diftriftsanwaltfhaft im neuen 
Bundesgebäude und war, wie bermu= 
thet wird, mit der Ausarbeitung einer 
neuen Anklage gegen die Standard 
Delgejellichaft beichäftigt. Die An- 
Hagejchrift wird der vertagten Grand- 


jury, die am 20. d. Mts. ihren Bericht 


einreicht, zur Annahme unterbreitet 
werben. Herr Pagin ift, mie berichtet, 
gerade von Jamestomn, N. Y., zurüd- 
gefehrt, mo er die von den bortigen 
Großgeſchworenen gegen die Pennſyl—⸗ 
vania-Bahn erhobenen Anklagen ver— 
faßte. Für die morgen zuſammentre— 
tende Grandjury ſind bereits einige 
Zeugenvorladungen ausgeſtellt worden. 


ſturz und Neu. 


* Der hieſige Marine-Werbeoffizier 
Kapitänleutnant ®. W. Blamer ift 
bon Leutnant 2. E, Lewis von be... 
Bundesfchiff „Franklin“ abgelöft wor- 
den. Der fcheidende Merbeoffizier 
ftand dem hiefigen Bureau achtzehn 
Monate lang vor, da wegen feiner er- 
folgreien Ihätigfeit feinLandurlaub 
um ein halbes Jahr verlängert wurde. 

— — — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.“ ftellten fich heute bie 
europätfchen Mechjelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark. .$23.72 

Dejterreich: 100 Kronen.. 20.24 

zawelz 100 Franca k 
olland: 100 Gulden..... 40.16 
änemarf: 100 Stronen,. 26,71 


Ed x * — € ih — * 


Bange Angewißheit. 


Junges Mädchen und drei junge 
Männer ſpurlos verſchwunden. 


Faſt todtgeſchlagen. 


Wehrte ſich angeblich ſeiner Haut. — Im 
Suff. — Griff zum Meffer. — £echzte nach 
Blut. —Derdädhtiger Mohr angejichoffen. | 

—Dorläufiz Faltgeftellt.— Guter fang. 


Logan Carter, Nr. 85 Orchard 
Straße, ein in Dienften der Bruns- 
wid, Balfe, Collender Company jtehen- 
der Mafchinijt, Hat die hiefige Polizei 
und die Behörden zu Gedar Lake er= 
ſucht, Nachforſchungen anzuſtellen nach 
dem Verbleib ſeiner 16jährigen Tochter 
Grace. Sie betheiligte ſich geſtern mit 
den Eltern an einem Piknik in Cedar 
Late, Ind. Am Nachmittag ſah man 
fie mit einem jungen Manne in einem | 
Nuderboote auf der Lagune. Seitdein | 
fehlt jede Spur von ihr. Ahr Vater | 
behauptet, daß fie ertrunfen ift. Aus | 
geihloffen wäre es nicht, daß fie ent= | 
führt worden oder aber durchaebrannt | 


August 1906. 


EEE MIT ERSTE LLHGE, 
VER TE er 


TOR 


Einer-Lappalie weaen. 

Nach einer angeblich gemeinfchaft- 
ih unternommenen Bierreife gerieth 
geitern Abend der Z4jährige Charles 
Zimmermann mit einem gemiffen 
Sohn Yohnftone an 55. und Haljted 
Straße einer geringfügigen Urfache 
wegen in Streit. Diefer artete bald 
in eine Prügelei au. Sn deren Ver- 
lauf fol Yohnjtone fein Mefjer ge- 
zogen und dem Gegner drei Stiche in 
die linfe Schulter und das Geficht bei- 
gebracht haben. Der Berwundete liegt 
in bedentlihem Zuftande im Engle- 
wood Union =» Hofpital darnieder. 
Sohnftone befindet fih in Haft. 


Uneemütblicer Herr. 


Frau Annie Kajbor, Nr. 209 


Bloomingdale Road, gerieth geftern | 


Nachmittag mit ihrem Hauswirth Mi- 
hael Dlihouzfi in Streit. An feinem 
Zorne fol! der Wirth gedroht haben, 
feine zungenfertige Gegnerin umzu- 
bringen, fall3 fie nicht fofort die Woh- 
nung räume Frau Kajdor ließ fich 
nicht einfhüchtern. Sie blieb. Gegen 
zehn Uhr Abends foll dann Dlihousti 


Anftalten getroffen haben, feine Dro: | 


bung in die That umgufeßen. Er 
hatie jchon fünf Schülfe auf die Frau 
abgegeben, aber alüdlichermeife nicht 
getroffen, ala die Detektives Sullivan 


erplodirte | 


Hanbelöverpflichtungen nadhzus | 
n 


icht, die Unterftüung Chinas für eine | 


abge= | 


it. Die Vermißte ift angeblih ein 
hübfches Mädchen, etwa 5 Fuß 2 Zoll 
ı aroß, hat braune Haar und blaue 
| Augen und mar mit einem meihen 
„Matroſen“-Koſtüm, ſchwarzen Schu— 
hen und ſchwarzen Strümpfen be— 
kleidet. 
| Hatten fich verlanfen. 

Der neunjährige Harold Late und 
feine fünf Sabre alte Schmwefter Lil: 
an, wohnhaft Nr. 85 Bryant Xbe,, 
wurden geftern ber Polizei ala ver— 
mißt gemeldet. Nachbarn wollten ge- 
fehen haben, mie cin junger Mann 
die Kinder veranlafte, ihn zu beglei- 
ten. Nachdem Detektives ftundenlang 
nah dem angeblichen Entführer und 
den vermeintlichen Opfern gefucht hat- 
ten, traf die Nachriht ein, daß Die 
Kinder heimaefehrt feien. Sie hatten 

| fih auf der Straße verlaufen. 


Aufdringliches Geſchmeiß 


Unter der Anklage, Frl. Bertha 
Browman, Nr. 6318Juſtine Str. und 
Kittie Coleman, die Tochter eines Po— 
liziſten, in aufdringlichſter Weiſe auf 
der Straße beläſtigt zu haben, wurden 
geſtern Abend nach kurzer Hatz Gus 
Caricas und Angelo de Gopus an 49. 


Str. und Grand Boulevard verhaftet 


und in der Bezirkswache an der 50. 
Str. eingeſperrt. 
Im Waſhington Park wurde gleich— 
falls ein angeblicher Schürzenjäger ver— 
haftet. Er gab in der Bezirkswache zu 
Hyde Park an, ThomasRayner zu hei— 


erte aber ſeine Unſchuld. 


i 
i 


| sn San Tranzisfo befindet fich der 
' 17jahrige Albert Yohnfon unter der 
Anklage in Haft, einen Nuimelier 
Berkely, um ein Ausfagefäftchen mit 
Ringen beraubt zu haben. In feinen 
‚ Zeichen fand man Zeitungsausfchnit- 
| te, die Berichte über die Plünderung 


Kante Conftantine. 


Chicagoer Juwelierwaarenhandlungen 


enthielten. Die Polizei muthmaßt, 
daß er an den Raubthaten betheiligt 
war. Er ſoll der Polizei zu San 
Franzisko geſtanden haben, daß er im 


En 
prigen Winter in Chicago und mit | zug 27: wurde auf das Pflafter ge: | 


Hrant %.Conftantine, dem Mörder der 
Frau Gentry, befreundet war. Poli— 
zeichef Collins hat die dortigen Behör— 
den telegraphiſch um nähere Auskunft 
über denHäftling erſucht, die auch viel— 
leicht imſtande iſt, die hieſige Polizei 
auf Conſtantines Spur zu bringen. 
| Betrexet feine Unchıd. 
| Henn E. Kaldıel, Nr. 129 N. Parf 
| Aoe., wurde heute unter der Antlage 
| verhaftet, feinen Urbeitgebern, 
ı Kaffee» und Gemwürzhändlern A. F. 
Gilberg & Eo., $180 unterfchlagen zu 
haben. Der Mann, der fchon feit 
Sahren als Kollefteur in Dienften der 
Firma fteht, betheuerte in der Haupt- 
wache ſeine Unſchuld. 


Kampf um die Beute. 


Das Baſeballſpiel zwiſchen den 


„Claremonts“ und den „Sheiders“ an 


Wilſon und Lincoln Ave. endete ge— 
ſtern unentſchieden. Deſſenungeachtet 
eilte Thomas Kluck, Nr. 1212 N. Lea— 
vitt Str., der „Manager“ der „Clare— 
monts“ nach der Kaſſe, behauptete 
dort, daß ſein „Team“ das Spiel ge— 
wonnen habe, und ließ ſich den Erlös 
| auszahlen. Als 
Nr. 1253 N. Oakley Upe., der „Dlana= 
ger“ der „Sheiders“, erfuhr, machten 
er und feine Spieler, fomwie die Zu- 
| fhauer, auf den Ausreißer Jagd. 
| Hart gedrängt, machte Kiud fchlieh- 
| Tich gegen feine Verfolger Frogt und 
ı braßıte Lorang einen Meere in 
| den Schädel bei. Die Klinge brach ab. 
| Zorang j;ant blutüberftrömt in die 
Knie. Klud hied mit dem Meffer- 
ftumpf wie unfinnig um fich und hielt 
fich feine Angreifer vom Leibe, bis die 
Detektives Gable und Gallagder von 
der Townhall-⸗Bezirkswache eintrafen. 
Die Beamten verhafteten ihn und ver— 
anlaßten die Ueberführung des Ver— 
meſſerten nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal. Lorangs Zuſtand wird als bedenk⸗ 
lich bezeichnet. 
han ele angeblich in Nothwebr. 

Der Telegraphiſt Cheſter Hender—⸗ 
fon, Nr. 47 Lincoln Bart Boulevard, 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 

ı bon dem Wächter Charles L. Williams 

| fo feömwer verfnüppelt, daß er zur Zeit 

| im Notbfall = Hofpital mit dem Tode 
ringt. Er hat einen Schäbelbrud) er= 
litten, 

Williams wurde verhaftet. Seinen 
Ungaben gemäß traf er Henderfon 
unter einem Ihormwege an Clark nahe 
Lake Str. jchlafend an. Als er ihn 
mwecte, habe Clark ihn thätlich ange- 
griffen und fei ihm mit gezüdtem 
Meſſer zu Leibe gerüdt. In Noth- 
twehr habe er Ben Burfchen niederfchla- 
gen müffen, 


ben und 23 Jahre alt zu fein, betheus | 


ı Cbmard 9. ob, Schlauhfühter; ' 


den | 


dad Harry Lorang, | 


: und Zarjon auf der Bildfläche erfchie- 
ı nen und den Schießbold verhafteten. 
' Er murde in der Bezirfämahe an 
ı Ramfon Straße unter der auf Mord- 
ı angriff lautenden Anklage gebudht. 
Derdäctiaer Geiell>. 
Sergeant Hughes von der Bezirk3- 
mache an der 50. Straße bemerkte zu 
| früher Morgenftunde einen im Gebüfch 
| am 50. Straße - Boulevard auf der 
Lauer liegenden Neger. Als er fi 
ihm näherte, gab der Burfche Ferfen- 
geld. Nach aufregender Hab, in deren 
Verlauf Huahes dem Audreißer fünf 
‚ blaue Bohnen nachaefandt hatte, wur 
| be der Mohr in der 3. Harris gehöri- 
aen, hinter dem Haufe Nr. 5407 Mi- 
higan Avenue gelegenen Stallung ver» 
haftet. Er litt an einer Tuaelmunbe. 
ı Huahes veranlaßte feine Ueberführung 
\nah dem Provident:Hofpital. Dort 
| entpuppte fich der Vermundete als ein 
, früherer Hauädiener einer Bank zu 
| Kenwood. Sn feinen Tafchen fand 
| man mehrere leere Börfen. Die Boti- 
| zei hält ihn fir einen MWegelagerer. 
—-1+0 ——— 
Feuerwehrleute verlctt. 


Sie verunalücien während der Sahri nad 
der Brandftätte. 

| Auf der Fahrt 

| Clay Straße begriffen, von mo aus 

; ein Feuer gemeldet worden mar, jtieß 

heute Morgen an Mohamf Straße und 


; North Avenue der Schlauchmwagen Nr. | 


27 der ftädtifchen Feuerwehr mit ber 
Fire Infurance Patrol Nr. 5 zuſam— 
ı men. Der Schlauchmwagen wurde ge= 
gen einen Laternenpfahl gefchleudert 
und riß diefen um. Drei Feuerwehr: 
| Ieute purzelten auf das Pflafter und 
| erlitten leichte Verlehungen. 

‘ Die Verunglüdten find: 


' Braufhen an Gefiht und Händen. 
ı Er wurde nad) feiner Wohnung, Nr. 
ı 490 Sedgwid Straße, gefchafft. 
: Edward Molin, Schlaudführer; 
' Braufchen. 

Peter %. Jinfella, Kutſcher der In— 
; Turance Patrol; Verlegungen an Hala 
‚und Rumpf. 
‘  Kapt. Peter MWerger vom Spriten- 


Thleudert und erlitt einen Rippebrud). 
Unfere Straßenbabner. 


!' Un der 15. Straße ftieß heute eine 
: füdlicy fahrende Elektrifehe de. State 
' Straßen-Linie mit einem von dem 34= 
| jährigen Farbigen Anthony Yugbes, 
| Nr. 3631 Cottage Grove Ane., gelenf- 
| ten Laftfuhrmerf der Peabody Coal 
| Company zufammen. Hughes jaufte 


ı gen, bie feine Ueberführung nad de ı 
Nothfall-Hoſpital nothwendig mach— 
ten. Die fahrläſſigen Straßenbahner 


ſetzten, ohne ſich um ihr Opfer zu küm⸗ 
Bisher iſt es 


mern, die Fahrt fort. 
ihnen gelungen, ſich ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 
In begreiflicher Sorge. 


Der 21jährige Mert Anderſon, 
Axel Larſon, Nr. 201 Sedgwick Str., 
und ein gewiſſer Edward Stone, 
Milwaukee, traten Samſtag Nachmit— 
tag in einer von ihnen gebauten Ga— 
ſolinbarkaſſe vom Lincoln Park aus 
die zweite Fahrt, und zwan nach Mi— 
chigan City, an. Geftern beabfichtig- 
ten fie zurüdzufegren. Nachdem ihre 
: Anaebörigen vergeblich auf fie gemar- 


‚ tet hatten, wurde die Polizei erfucht, | 


ı Nachforfhungen nah dem Verbleib 

| ber Vermißten anzuftellen. Man be= 

| fürdhtet, daß die jungen Leute ertrun= 
fen find. Bisher wurde von ihnen 
oder ihrem Yahrzeug feine Spur ge- 
funden. 

Mußte dran alanben 


| Der zehnjährige Bruno Mardo, 

ChicagoHeight3, der dort am Samjtag 
| bon einem Zuge der Elgin, Koliet & 
' Eaftern = Bahn über den Haufen ge- 
‘ fahren wurde, ift geftetn in der elter- 


ı lichen Wohnung den bei jener Gelegen=- 


| heit erlittenen Verlegungen erlegen. 
— —ñ 


Luftheilſtätte füur Schhwindſüchtige. 


Auf dem Platze der Dunninger Anſtalten 
geplant. — Die Verſetzungen in der Polizei. 


Präſident Brundage will dem 
Countyrath heute Nachmittag empfeh— 
len, die Anlage einer Luftheil— 
| ftätte für Lungenfchwindfüchtige auf 
dem Grund und Boden der Dun- 
ninger Anftalten zu geitatten. Das 
Unternehmen geht vom bhiefigen „Zus 
berculofis nftitute“ aus. Diefes 
mil nur SKranfe im erften Sta- 
dium aufnehmen und feine Pflege- 
befohlenen in Zelten unterbringen. 
Den Xerzten in den Countyanftaltn 
wirb e3 auf diefe Weife möglich, dort 
die Krankheit und die Heilmethobe 
gründlich zu ftubiren. Das „Tuber- 
culofis Ymftitute” Hat für den gedadh- 
ten Zmed feinen anderen Blak finden 


na Halfted und 


auf da3 Pflafter und erlitt Verlegun- | 


fönnen. Supt. Willbite von Dun- 
ning befürwortet die Anlage. 
Müffen fih fügen. 

Zum zweiten Male hat heute Bau- 
infpeftor Kelling die Arbeiten an dem 
zmwanzigftödigen Anbau an das Ti- 
her = Gebäude, 273 und 275 Dear- 
born Straße, einftellen laffen, weil die 
Unternehmer, Thompfon & Starrett,, 
ftatt der vorfchriftsmäßigen Verflei- 
dung der Stahlbalfen mit zmei Zoll 
dicker Zementſchicht Holzbalken benutz⸗ 
ten, was bei feuerſicheren Bauten, wie 
es der Neubau werden ſoll, verboten iſt. 

Er ſaat fein Wort. 

Polizeichef Collins lehnte heute alle 

Auskunft über den Charakter der An— 
klagen ab, welche er gegen Inſpektor 
Lavin vor der Zivildienſtbehörde erhe— 
ben will, beſtreitet aber, daß die Ankla— 
gen ſich auf Lavins angebliche Verwi— 
| delung in den Hagemann’jchen $9000- 
ı Raubfall beziehe. Wann er die Yn- 
| Hagen einreichen wird, wollte er aud) 
ı nicht Jagen, und man muthmaßt, daß 
ı er dem njpeftor noch eine Gelegenheit 
| zum NRücdtritt geboten hat. 

Die Pläne für die Neuorganifirung 
der Geheimpolizei find, wie der Boli- 
zeichef Jagt, noch nicht vollftändig. Ob 
; Zeutnant Andrew Rohan verfegt wer— 
: den wird, wollte er nicht fügen, dage- 
gen refichert er, daß die Beichlagnah- 
me der Glüdsmafchinen auf den Ver- 
gnügunasdampfern fortgefeßt werden 
wird, und dab die geftern auf dem 
„Eaſtland“ beſchlagnamten Maſchi— 
nen zerhackt werden würden. 

Ter Reformbeſen. 

Kapitän P. D. O'Brien, welcher am 
Freitag zum Leiter der Geheimpolizei 
ernannt worden iſt, hat heute mit Po— 

lizeichef Collins undHilfächef Schuett- 
ler eine einftündige aeheime lUnterre- 
ı dung gehabt und jpäter alle Geheim- 
poliziiten auf jechs Uhr Abends nad 
feinem neuen Amtazimmer beitellt, um 
ihnen Har zu machen, wa3 er von ih» 
nen erparte. Er jagt, dat erStubenho- 
cker- und FFaulenzer nicht gebrauchen 
fönne, und folhe Leute und auch Un= 
fähige dem Polizeichef für den gemöhn- 
lichen PBatrouilledienft empfehlen mer 
de. Kapt. O’Brien deutet an, daß 
ı binnen einer Woche eine Hälfte der Ge- 
heimpoliziiten verlegt fein wird. 


| Merfwirdise Erfläruna. 

| Der Dber-Nahrungsmittelinfpktor 
| Murray verficherte heute, daß er auf 
ı Gelegenheit warte, um unauffällig die 
ı 12,000 Kannen verborbenes Obft und 
ı Gemüfe, welche er im Gefchäft bon 
| Franklin MacBeaah & Co. beichlag- 
nahmt hat, zu zeritören, und daß er 
die Nahforfhung nach 30,000 iveite- 
ren Kannen verdorbener Waare bei 
anderen Grokhändlern fortfete. 

Muſſen Stets wegen. 


Aichmeiſter Grein will dem Stadt— 
rath eine Verordnung vorlegen, wo— 
nach die Eisfahrer die Waare bei der 
Ablieferung an die Kundſchaft ſtets 
wiegen müſſen und nicht nur, wenn 
das verlangt wird. Andernfalls glaubt 

er nicht, daß das Betrügen bei dem 
| Eiabliefern aufhören mird. Heute 
wurde wieder ein yuhrınann der Kris 
derboder ce Co. verhaftet, weil er im 
Haufe Nr. 5708.Monroe Ave. ftatt 50 
40 Pfund Eis abgeliefert haben foll. 


Die Organiſirung der berittenen Polizei⸗ 
truppe muß verſchoben werden. 


Kapitän Adam Barber, der die 50 
Pferde für die zu organifirende berit- 
tene Polizeitruppe auflaufen fol, er= 
| Härt, vaß für Geld und gute Worte 
| das erforderliche Pferdematerial nicht 

zu haben fei. Er habe Pferbemaller 
bejucht, fih mit Verfäufern und Zii- 
fhenhändlern in Verbindung gefeht, 
furzum, fi die größte Mühe gegeben 
und dennoh nur 23 Pferde erftehen 
können. 

Ohne Pferde keine berittene Poli— 
zei“, ſo äußerte ſich heute Polizeichef 
Collins. „Wir können nicht Schind⸗ 
mähren gebrauchen, aber auch nicht un— 
verſchämt hohe Preiſe zahlen. Daher 
müſſen wir uns Zeit laſſen und auf 
günſtige Gelegenheiten warten. Ich 
hoffe dennoch, daß die Truppe am 1. 
September dienſtbereit ſein wird. 


— — — 


ſtam nicht weit. 


| 
} 
Mangel an NReitpferden. 
| 


Die Polizei fhütt einen angebliyen Dieb 
vor Prügel. 


Adolph Burger, Nr. 369 Blue Is⸗ 
land Xpe., beabjichtigte heute angeblich, 
j ein B. A. Edhart, dem Präfidenten 
| der MWejtparfbehörde, gehörige Ge- 
| fährt, das unbeauffichtigt an La Salle 
und Wafhinaton Straße Stand, zu fteh- 
len. Er hatte eben dad Buggy er- 
tlommen, al3 der Kutfcher F. 3. Peche 
aus dem GStod Erdhange » Gebäude 
trat. Burger hieb zwar auf den Gaul 
ein und fpornte ihn zu arößter Eile 
| an, fam aber nur bi3 Madifon Straße. 
Als dort Bolizift Wiltie, von Peche auf 
den Died aufmerffam gemadt, dem 
Pferde in die Zügel fiel, fprang Bur- 
ger ab und fchwang ji auf eine Ma- 
difon Straße =» Car. Bon Peche ver: 
folgt, rannte er eine Frau über den 
Haufen, fprang mieder ab und Tief 
die Madijon Straße hinauf. Anziwis 
Then hatten zahlreiche Berfonen, die da 
alaubten, daß er die porerwähnte Frau 
überfahren hätte, feine Verfolgung 
aufgenommen. in feiner Anaft lief 
ber oehete Sünder in Bogeljangs 
Speifewirthihaft hinein und verfrod 
fih unter einem Tifh. Dort wurde er 
von den Detektivefergeanten Farrelly 
und MeSann verhaftet. Die Scher- 
gen hatten ihre liebe Noth, ihn vor der 
Volkswuth zu ſchützen. Mit Hilfe des 
Poliziſten Rooney gelang es ihnen aber 
doch, den Häftling mit heiler Haut in 
der Hauptwache abzuliefern. Dort 
wurde er unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage gebucht. 


— Den, der ſich blind in's Leben 
ſtürzt, macht es am raſcheſten ſehend. 


CASTORIA fü Süugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immes Gekauft Habt 


Flotte und Berfonal Der gamburg- 
YAmeritas2inie, 
Der Umfang der Seebamp 
und die Größe des jeemännijchen Be— 
triebaperfonal® der Hamburg-Ame- 
tifa Linie Haben fich in den erften 
jeh3 Monaten des laufenden Jahres 
infolge der Indienftftellung mehrerer 
neuen Schiffe nicht unmwefentlich geän- 
dert. Zu — Jahres hatte bie 
Gefelihaft 144 Ozeandampfer mit ei- 
nem Raumgehalt von 681,446 Brutto 
Reg.-Zond und einer Befagung von 
10,023 Mann in Fahrt. Davon find 
2 Schiffe, Dalmatia und Serbia, mit 
zufammen 8261 Brutto Reg.-Tons 
duch) Verfauf bezw. Verluft ausge 


ſchieden. Neu hinzugekommen find die , 


Dampfer Kaiferin Augujte Victoria, 
Belgravia, Brafilia, Navarra, Ra— 
pallo, Lugano, Karlärufe und Mann- 
beim mit zufammen 55,022 Brutto- 
tond. Die Befatung der beiden aus- 
geihiedenen Dampfer belief ji auf 
108 Mann, während für den Dienft 
auf den neu eingejtellten acht Schiffen 
— der Riefendampfer Kaiferin Au- 
guſte Viktoria bedurfte allein einer Be- 
jagung bon 572 Köpfen — inäge 
jammt 835 Mann erforderlih mur- 
den. Es hat jich demnach) die Tonnage 
der in Fahrt befindlichen Seebampfer- 
flotte der Hamburg-Amerita — 
während des erſten Halbjahres 1906 
um 46,761 Brutto Reg.Tons, das 
ſeemänniſche Betriebäperfonal um 7. 
Mann vergrößert, fo daß die Gejell- 
Ihaft gegenwärtig 150 Ogeandampfer 
mit 728,207 Brutfotong und einer Be- 
fagung von 10,750 Mann in Betrieb 
bat. Weitere 5 Schiffe mit za. 35,800 
Bruttotons find im Bau. 

Die zur Unterftügung diefer See- 
dampferflotte dienende Hilfsflotte, zu 
der auch die den Verkehr zimijchen 
Hamburg und den Norbfeebädern ver- 
mittelnden Paflagierdampfer gerech- 
net find, umfaßt gegenwärtig 192 
Vehrzeuge (Flußdampfer, Schlepper, 
Reichter ufm.) mit 39,163 Brutto-Reg,. 
Ton. Die Befagung zählt — 
850-900 Mann. Der geſammie 
Schiffspark der Hamburg-Amerika 
Linie beſteht demnach, die im Bau be— 
findlichen Dampfer mitgezählt, aus 
347 Fahrzeugen mit einem Raumge—⸗ 
halt von 3a. 803,000 Brutto-Reg. 
Zong und einer Befagung von za. 
11,600 Mann. 

— +) 1... 
Bäume als Eleftrizitätäleiter, 


Die eleftrifche Leitfähigleit von 
Bäumen ift, mie „Himmel und Erbe“ 
jehreibt, von E. Dorn zum Gegenftand 
einer befonderen Unterfuhhung gemacht 
worden. E3 tft befannt, daß atmo= 
Iphärifche Entladungen befonders gern 
Bäume zum Ausgleich nach der Erbe 
benuben, inöbejondere werben einzel- 
jtehende Gremplare oft von Bligjchläs 


gen getroffen. Bor Gemittern foll mar ; 


daher nicht gerade unter Bäumen Zus 
fluht fuchen. Offenbar ift die Leit- 
fähiateit in Saft ftehender Stämme 
nicht unbedeutend. Die Leitfähigkeit 
oder der MWiderftand laffen jich nach 
Dorn meflend beftimmen, wenn man 
einige Bokrer etwas über bem Erbbo- 
ben ringsherum in den Stamm treibt 
und, indem man fie leitenb mit einan- 
der berbindet, zur Cleftrobe einer 
Stromquelle madt. Die andere Elel- 
trode hat man fich, ebenfall3 in Ge- 
ftalt einiger Bohrer, etwa 6—7 Meter 
oberhalb tes Boden? angebradht zu 
venfen. Den Baumftamm mirb dann 
ein fonftanter Strom burchfließen, ber 
je nah dem Widerftande des Holzes 
berfhiebene Stärke befigt. Weiterhin 
hat man etwa 80 Zentimeter über ber 
unteren und ebenfopiel unter der obe« 
ren Stromzuführungsftelle Löcher von 
geringem Durchmeffer zu bohren, in 
die man fogenannte unpolarifirbare 
Eleltroden — beftehend aus amalga= 
mirtem Zint und Thon mit Tonzen= 
trirter Zinkjulphatlöfung — einjeht. 
Mit einem Elettrometer mift man 
dann bie zmwifchen ihnen —— - 
Spannungäbdifferenz, die offenbar mit 
dem MWiderftande mwädhft. Aus ber 
Spannungdbiffereng (gemeffen in 
Volt) und der den Stamm "burdflie- 
Benden Stromftärfe (gemefjen in Ams 
pere) läßt fi) dann der Wiberftanb für 
die zmifchen den unpolarifirbaren 
Elektroden liegende Holzftrede (im 
Dhm) berechnen. Dorn hat Meffungen 
an einer italienifchen Pappel und ei= 
nem Birnbaum vorgenommen. Bon eis 
nem anderen Beobadter murben bie 
Unterfuchungen auf etma 31 Bäume 
ausgedehnt, und es fteht zu erwarten, 
daß das bisher erhaltene Zahlenmate- 
trial durch Meffungen zu verfchiebenen 
Jahreszeiten noch weſentlich vervoll⸗ 
ftändigt werden wird. Für Pflanzen« 
phnfiologie und Gemitierforfchung 
dürften die Refultate von gleicher Bes 
deutung fein. 


Aus dem Abmwafferfanal, am Fuße 
bon Gentral Part Ave. wurde 
die Leiche eines.etma 13jährigen, Arm» 
lich gefleidetenStnaben gefifcht und bon 
der Polizei na dem Beltattungäge- 
Ihäft Nr. 1930 38. Straße gefhafft. 


Afiatiſche Choleral 
Elgin, O. 13. Aug. Große Aufre⸗ 
gung verurſachte hier die Angabe, daß 
John Stark, welcher letzten Freitag 
ſtarb, und deſſen Leiche ſofort beerdigt 
wurde, die echte aſiatiſche Cholera ge⸗ 
habt habe. 


— Zweideutig. — Verleger: Ihr 
Gedicht iſt mir leider verloren gegan⸗ 
gen.“ — Dichterling: „O, das macht 
rg ba fchreibe ich ed halt nochmals 
ab!” 


— Gut gegeben. — Sehr gefprädhige 
Dame: „Spricht der Papagei aud) gut 
und piel?* — Vogelhändler: „Und obl 
Der wird Ahnen bedeutende Konkurs 
renz machen.“ 

— Mander Schriftftelleer Hat eher 
eine eigene Villa ald einen eigenen 
Stil. 
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TE 
„Unarhismus‘‘. 


Unfer fo flucer und lebengerfahrener 
und vieljeitig gebilbeterfFlottenfetretär 
Bonaparte muß in arger Verlegenheit 
um ein Thema gemeien jein, daß er 
Ti) Dazu entjchließen konnte, fich den 
„Anarchiſten“ zumGegenftand für feine 
gejtrige große Nede vor der Chataus 
qua=Gefellichaft in Eumeberland, DiD., 
augumählen, iind das, mas er ſagte, 
wird Mancdhen auf den Verdacht brin- 
gen, dab das warme ichmwüle Wetter 
der lebten Woche: einen unbeilvollen 


Einfluß auf feine Verdauung und das | 
mit auf feine Stimmung gehabt habe. | 

Das Ihera tft Alles andere eher als | 
#itgemäh und ſchön iſt's gewiß auch 
nicht. Es iſt nicht einmal mehr ſenſa⸗ 
tionell oder nur intereſſant, denn nach 


der Etmordung MeKinleys im Jahre 
1901 wurde es ſo erſchöpfend beleuch— 
tet und ausdauernd und gründlich 
breitgetreien, daß da3 amerikariſche 





PBublifum, feiner fprichmörtlichen Ver= | 


gehlichkeit zum Irob, heute noch genug | gungserflärung 
ſchuldi Sei 5 3’ has 
Schnittöbürger einen Vortrag über den | \hulbigung von Seiten Gompers’ ha 
zeugt | 
minbeitend von ungemeiner Rüdf.cht3= | ſchi — — re 
i Log ı [chine der organifirten Urbeit zum 
Iofigkeit, daß Herr Bonaparte in biefer | Rlappen gebracht, falls vorber 


daran bat und heute noch jeder Durch- 


Anardiiten halten fann. €3 


friedlichen Sommerzzeit, da fein 
Menih Böfesahnte, pölblih und ohne 
jeden entfchuldigenden Anlaß den „An- 


ardhiften“ auf die Chatauqua-Gefell- | 
Schaft, und das ganze gemohnheitämä= 


Big feinen Worten laufchenve Volt 
losließ. 3 Spricht daraus etwa bon 
dem arimmen, menfchenverachtenden 
Geifte feines Großoheims, des erften 


Napoleons, der e3 allezeit darauf abge- | 
fehen hatte, feine Umgebung und bie | 
Völker nicht zur Ruhe fommen und fic) | 


des Lebens freuen zu laflen. 


Herr Bonaparte wettert gegen bie | k er - 
Ne p | Jo meit er imjtande dazu var. Wäre 
aWansdpfien‘ und will alle Behver und | eine abjolute Herausforderung an die 


Verbreiter des Anarhismus ausgerot- 
tet wilfen mit Pulver und Blei, den 
Galgen ufmw.,aber er fördert ihn felbit! 
&3 wäre ein unglaublihes Wunder, 
wenn dieſes zwecloſe Aufrütteln 
dem Schatten kühler Denkungsart 
nicht in Manchen ſchwarze Gedanken 
und Wünſche erſtehen und in andern 
die bisherige Hochachtung vor dieſem 
hervorragenden Mitgliede der Regie— 
rung und der Regierung überhaupt 
auf den Gefrierpuntt ſinken laſſen 
würde. Wihahtung mag an ihre 
Stelle treten und man mag von ber of> 
fenfichtlichen „Weberflüffigfeit“ dieſer 
Unarhiitenrede auf den Gebunten 
gebracht werben, daß auch ber'ftbnet 
v. Sf. m. uberflüffig jet und — ber 
anardiftifche Keim ift gelegt. — 

Nach dem Geſagten iſt es ganz über⸗ 
flüſſig, des Nüheren auf Herrn Bona—⸗ 
partes Reden einzugehen. Man wird 
ſich's daraufhin denken können, daß er 
den Anarchiſten für den ſchlimmſten 
Feind der Geſellſchaft erklärt, dasEin—⸗ 
wanderungsverbot gegen „Anarchiſten“ 
durchaus billigt und noch ſchärfere der⸗ 
artige Maßnahmen empfiehlt, jede 
Nachſicht und Menſchlichkeit dem An—⸗ 
archiſten gegenüber verwirft, jeden An⸗ 
archiſten umgebracht ſehen möchte und 
ſolche anarchiſtiſche „Vergehen“, die 
man ſchlechterdings nicht mit dem To⸗ 
de ahnden kann, mit ſtrengſter und här- 
teſter Einzelhaft, verſchärft durch häu— 
fige ausgiebige Anwendung der Peit—⸗— 
ſche beſtraft ſehen will. Auch in ande⸗ 
rer Hinſicht deckt ſich Herrn Bonapar⸗ 
tes nach tiefem Studium erzielte Ers 
fenntniß durchaus mit dem, was bor 
fünf Xahren und in der nächftfolgen= 
den Zeit von Hunderttaufenden gejagt 
mwurbe: dab der Anarchismus eine Fol⸗ 

e des Verfalls des religiöſen Glau— 
Bens und ein Kind der Halbbildung fe 
ufm. — e3 ift wirklich in der ganzen 
langen Rebe, der in ben Morgenbläts 
tern volle zwei Spalten gemibmet wer⸗ 
ben, nicht 3 Neues drin un nicht 
Sntereffantes, außer etwa das, daß der 
Herr Flottenfetretär auf der einenSet« 
te den Anardiften gewiffermahen für 
mwahnfinnig — er ſpricht von der 
wahnlinnigen Forderung, daß jede Re- 
gierung aufföre—und feine Belferung, 
bezw. Heilung für unmdalih erklärt, 
die Einjperrüng permirft, weil jich ge- 
zeigt habe, daß der Anardift allemal 
Ichlimmer aus dem Gefängniß herauss 
fomme, ald er hineingegangen mar — 
und auf der anderen Geite qualpolle 
Einzelbaft und ausgiebige Auöpeits 
fhung empfiehlt. Darin liegt ein 
Miderfpruc, den Herr Bonaparte fi 
füalich hätte fhenten Fönnen. 


Er hätte, fich eigentlich die ganze 


Rede fchenten jollen. Denn fie war 
nicht nur völlig unzeitgemäß, fondern 
auch überhaupt gar nicht - zutreffend 
für unfere Verbältniffe. Sie behan- 
delt nur ben reinen Wahnfinns-Anars 
&igmus, fozufagen, der zwar in Me- 
Kinley ein Opfer forderte, aber doch 
hierzulande nicht heimifch ift, während 
fie den iippia muchernden amerifani- 
ihen „Anarhismus” ganz unbeacdhtet 
läßt, trogdem der offenfichtlich ift und 
nit nur fon mehrere Präfidenten 
und andere hohe Beamte auf dem Ge- 
miffen hat, fonbern au immerfort 
fchwere Opfer forbert. 

Ueber den amerifanijchen „Anar« 


KHismus“, feine Quellen und die Mit- 


tel, ihn zu befämpfen, hätte ber Ge- 
fretär reben follen, dad märe zeitge- 
mäß und intereffant gemefen. Anre- 
gung und.MWinfe hätte er - übergenug 
in dem EChicagoer Staat 3banftrad 
‚ finden können. „Anſchauungsunter⸗ 
riht im Anarchismus“ ‚nannte ber 
Künftler eines biefigen Blattes ben 


aus ; ; 
ı nen. — Bid vor Surzem mar 





‚und e 
hatte Recht. Was Herr Bonaparte da= 
rüber und über die Rolle, melche. ber 
„Staat“ dabei fpielt, venft — das zu 
hören, wäre intereffant, — — 


Bepublitanifhe Bartei und Arbeis 
tervpolitit. 


Unter Mißachtung des Arbeiter- 
bundespräſidentenGompers und ſeines 
— ſozuſagen —Einhaltsbefehles hat 
die Waſhingtoner Adminiſtration die 
Beſchäftigung chineſiſcher Kulis beim 
Panamatanalbau beſchloſſen. Und der 
Kriegsſekretär Taft, der ſchon ſo oft 
als Herrn Rooſevelts Mundſtück ge— 
dient, ſoll Wahlreden halten zu Gun— 
ſten des Abgeordneten Littlefield, den 
die Führer des Arbeiterbundes oben— 
an auf ihre ſchwarze Liſte geſetzt ha— 
ben. Und der Sprecher Cannon, der 
auch auf beſagter ſchwarzer Liſte ſteht, 
ſoll ſogar (wenigſtens hier in Illinois) 
als Kandidat für die Präſidentſchaft 
„gebuhmt“ werden. Auf Grund wels | 
her Ihatjachen und Zeichen nun eine | 
Wafhingtoner Korrefpondenz die über- 
raſchende Entdeckung verkündet, daß 
die republitanifche Parteiführung ge- 
radezu einen Kampf gegen Die „Dt 
ganijirte Arbeit“ führen wolle, 

„Dies, Das und jenes zufammenz | 
haltend’— wird da geichrieben—„erz | 
tennen viele politiichen Beobachter ein | 
planmäßiges angriffsmweifes Vorgehen 
der republifanifchen Mahltampfslerter, 
das von langer Hand, lange vor den 
jebigen öffentlichen Sundagebungen, 
porbereitet mworben ilt. Die Antüns 
digung des Planes, hinefiihe Kuliz 
in der Kanalzone zu bejhäftigen, und 
die rafch darauf gefolgte Mißbilli— 

und MWortbruchöbes 
| 


ben den Streit zwifchen der herrfchen= 
pen Partei und der politifchen Ma= 


daran | 
noch etwas gefehlt haben follte. Die ı 
borbefaate Erklärung mar jo abge | 
paßt, daß fie zur Veröffentlichung ge= | 
langte einen Tag ehe der Borfiger ber 
Kanallommilfion, Herr Schong, von | 

f 


; der Ranalzone in New York —24 


Präſident Gompers hatte eben Seit 
gehabt zur Veröffentlichung feiner Ge- 
generflärung, und fon ein paar | 
Stunden darauf fam Schon vom 
Schiff auf’3 Land und gab die Ant- 
wort darauf, gleichzeitig die Stellung 
nahme der Administration fejtnagelnd, 


Urbeiterpolitifer, ihr Schlimmites zu 
thun, beabfichtigt gemeien, fo hätte 
das Vorhaben nicht mit größerer Ge- 
Tohidlichfeit ausgeführt merben fön= 
e3 | 
al3 hauptfächlicher Zmed der neuen | 
Arbeiterbewegung bezeichnet tmorben, | 
Kongreß und Legislaturfandidaten 
zu erwählen, die fich verpflichteten zur 
Erfüllung der Wrbeiterforderungen. 
Dies follte gefchehen ohne Unterfchied 
der Partei, wobei allerdings die herr= 
chende Partei insbefondere in die Ver- 


1 


theidigung gedrängt war. Seht hat 
die Adminiftration die ganze Verant- 
mwortung (für die bisherige Nichter- 
füllung diefer Forderungen) auf fıd 
genommen, und hat dies nad) allem 
Anfchein mit Berechnung gethan. Vor- 
iger Schong’3 geharnifchte Erklärung, 
worin er — (hinfihtlih des Rechtes 
zur Beichäftigung von Chinefen) — 
bie Richtigkeit der Gompers’fchen Auf: 
faffung beftreitet, und feine ftarfe 
Vertheidigung der Nichteinhaltung bes 
Achiftundentages am Kanal, hat, tie 
hier audgeleat, den Zmed erfüllt, 
den Gtreit zmifchen Republifanern 
und Arbeiterführern aus einem bi3- 
ber hauptfähhlih ürtlichen au einem 
nationalen zu machen.“ 

Des Weiteren wird darn noch er= 
Härt, daß die republifanifchen Partei- 
führer mar früher eine große Angſt | 
gezeigt hätten vor dem Arbeiterbotum; ! 
jetzt jedoch, geſtützt auf Präfident 
Rooſevelts große WPVolksbeliebtheit, 
glaubten ſie es darauf ankommen laſ— 
ſen zu können. Sollten die Arbeiter: 
politifer verfuchen, die republifanifche 
Partei der Arbeiterfeindlichteit au be= 
zichtigen, fo würde ber Hinweis auf 
des Präfidenten furtlofes Vorgehen 
gegen aefegimidrige Truft3 und andere | 
mächtige Korporationen genügen zur | 
Entkräftigung bes PVorwurfs. Cs | 
würde bargethban werben und das Volt 
mürbe überzeugt dapon tmerden, dafı 
auch gegenüber den Arbeitern die repıı= 
blifanifhe Partei nur dem Roofenelt- 
Then Grundfate des „square deal“ 
oder „Jedem das Seine“ nachlomme. 
Wie die großen Korporationen in den 
Staaten befämpft würden, wo fie in 
Verfolgung ihres Sonderintereffes ge- | 
oen das Gemeinmwohl veritoßen, fo 
müfle und werde die Partei auch | 
Stellung nehmen gegen die Arbeiter- | 
verbände, mo deren Sonterintereffen 
zu einer Gefährdung des Gemeinmohla 
jih geitalten. Zu fürchten babe bie 
Partei dabei nihte. So man 2 | 
Volke nur das Bild des Präfidenten 
borführe. tie er als truftbefümpfenbder | 
rauber Reiter „täglich einem neuen 
Iruft die Schlinae um denHals wirft“, 
jo würde das Volk jubeln und Hurra | 
jchreien und fich nicht einrehen laffen. 
daß eine Partei, die jolche Führer hat, | 
jemals arbeiterfeinblich fein könnte, 
* * * 
| 


Hat der Verfaffer nachftehender Mit- 
tbeilungen in biefer politifch ereigniß- | 
lofen Zeit „intereffantes Gelefe“ -Tie- | 
fern wollen, jo hat er unleugbar feinen 
Zweck erreicht. Und mwenn’s der Lefer 
nicht glaubt, was ihm gefagt wird, fo 
braucht er deömegen den bemußten 
Thaler nicht zu zahlen. Zange wird's 
jedenfall8 nicht dauern, bi3 bie mirkli- 
chen republifanifchen Führer hoch und 
heilig mit aller ihnen zu &ebote fte- 
benden Ueberrebung&fraft die Verfiche- 
rung geben werben, daß ihnen nichts 
ferner. liegt ala die Abficht, einen 
Streit mit der organifirten Arbeit zu 
fuchen. Was als berechnete Herausfor- 
derung an bie Arbeiterpolitifer hinge- 
ftellt worden ift, wird erflärt werben 
als ein Handlung der Nothwendigteit, 


‘ 


Abendvoſt. Chieaao, Montaa, den 13. 


die nicht umgangen werden tonnte, 
ohne dem Lande ſchweren Schaden zu 
bringen; und die überdies den Arbei⸗ 
tern ſelbſt ganz und gar nicht ſchadet, 
fo daß fie auch keine Urſache haben, 
fi zu ereifern darüber. Wenn ba 
drunten am Panamakanal Chinejen 
beichäftigt werben, fo geidieht das 
eben nur be3halb, weil fie zu der Ar- 
beit befonbers tauglich find, und flei- 
Biger find und braucbarer find und 
fich viel billiger ftellen als bie faulen, 
meitinbifchen Neger, auf die man bis» 
ber angemwiefen war, Arbeiter aus ben 
Ver. Staaten find nicht zu haben für 
die rohe, fehiwere Schaufelarbeit in ber 
glühenden Iropenhige dort unten. 
Warum follte e3 ihnen nicht gleichgil- 
tig fein, von mem eine Arbeit gethan 
wird, die fie felber nicht thun wollen? 
Und warum follten fie e3 der Abmint- 
ftration als ein Vergehen anrechnen, 
daß fie von den zur Auswahl ftehen- 
den ausländifchen Arbeitern die beit- 
geeigneten nimmt, auch wenn fie zu 
einer Klaffe gehören, die in unfer ei- 
genes Qand nicht herein gelaffen mwirb? 

Und wenn Hrn. Roofevelt’s Ariegd- 
fefretär Neben hält zu Gunften eines 
Kongrekmannes ‚den die Urbeiterpoli- 
titer auf die fchmarze Lifte aefegt ha= 
ben, ber aber fonft ein fehr tüchtiger 
und fählger Mann ift; ober ein anderer 
dieſer ſchwarz angeftrichenen Politiler 
gar zum Präfidentfchaftstandidaten 
ausgerufen mird, fo mirb e8 auch ba= 
für nicht an Entfehuldigungen fehlen. 
Man wird jagen, daß ein Mann nod 
fein Urbeiterfeind zu fein braudt, 
meil er nicht ungeprüft jede Gefegvor- 
lage qutheißt, die unter dem Namen 
einer Urbeiterbill ihm vorgelegt wird; 
und mird überdies jagen, daß berfchies 
dene der Mafregeln, iiber deren Niäht- 
annahme fih Herr Gomper3 beflagt, 
Härlih verfaffungswidrig maren, fo 
daft ihre Annahme den Arbeitern bo 
nichts nüten hätte fönnen — und fo 
meiter! Und überdies: hat nicht ber 
Präafident perfönlih erft vor Kurzem 
die berühmte Uchtitunden-Drber erlaf- 
fen, die zwar aud) nicht3 genüßt, aber 
doch den guten Willen gezeigt hat? 

Genug, wenn irgend etwas ficher ift, 
fo ift e3 dies, daß die republifanifchen 
führer den Bruch ihrer Partei mit der 
organifirten Arbeit auf jede mögliche 
MWeife zu verhüten fuchen werben. Die 
einzige Frage ift, wie die bezüglichen 
Beihönigungen und Entfehuldigungen 
in den Arheiterfreifen werden aufge- 
nommen werden. 


Selbiverwaltung für die Buren- 
ſtaaten. 


Aus London wird uns geſchrieben: 
Herr Balfour, der als Miniſter in 
Lord Salisburys Kabinett ſich mit 
Herrn Chamberlain in die Schuld für 
den heilloſen Burenkrieg theilen muß, 
hat dieſer Tage in der Albert-Halle 
feine Parteigenoffen feierlih vor ber 
neuen Verfaffung gewarnt, die Camp: 
bell-Bannerman den YBurenftaaten zu 
gewähren verfprochen hat. Am Diens- 
tag wird nämlich der leitende liberale 
Staatömann die Bedingungen aus— 
einanderfegen, unter benen dad Trand» 
baal und der Oranjeftaat das Selbſt⸗ 
vermaltungsrecht erhalten follen. Ge: 
gen diefe freiheitliche Verfaffung hat 
der konſervative Staatsmann zum 
Voraus Einſprache erhoben und ſie 
als eine Geführdung der britiſchen 
Intereſſen in Südafrika bezeichnet. 

Das konſervative Miniſterium hatte 
im Herbſt des vorigen Jahres, als 
Lyttelton das Kolonialamt verwaltete, 
eine Verfaſſung für die beiden Buren— 
ſtaaten, die bisher als Kronſiedelun— 
gen behandelt worden ſind, ausgear— 
beitet. Dieſe Verfaſſung, die nie zur 
Anwendung gekommen iſt, ſoll jetzt 
durch das völlige Selbſtbeſtimmungs— 
recht erſetzt werden. Im Vertrag von 
Vereeniging war den beſiegten Buren 
von Lord Kitchener im Namen der 
britiſchen Regierung das Recht der 
Selbſtverwaltung zugeſichert worden. 
Eine beſtimmte Friſt konnte ſelbſtre— 
dend damals nicht feſtgelegt werden. 
Das ganze, von Buren bewohnte Ge- 
biet war bermüftet, und ber größte 
Theil der männlichen Bevölkerung 
ſchmachtete in der Kriegsgefangenſchaft 
in Ceylon und auf der Inſel St. He— 
lena. Ohne Zweifel ſind auch jetzt 
noch nicht alle Wunden geheilt, die der 
männermordende Krieg der weißen 
Bevölkerung Südafrikas geſchlagen 
hat. Wenn gleichviel die liberale Re— 
gierung ſchon jetzt den eroberten Bu—⸗ 
renſtaaten das Selbſtverwaltungs— 
recht, allerdings als britiſche Siede— 
lungen unter der britiſchen Krone zu— 
rückgibt, ſo erkennen die liberalen 
Staatsmänner, die den von Herrn 
Chamberlain. vom Zaun gebrochenen 
Krieg nie gebilligt haben, da3 Unrecht 
an, dad Großbritannien ben ihrer po= 
litiſchen Unabhängigkeit beraubten 
Burenſtaaten angethan hat. Und das 
britiſche Volk, das in den letzten All⸗ 
gemeinwahlen die liberale Staats— 
männer mit einem Mehr von 350 
Stimmen ans Ruder berief, hat fich, 
das läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, 
derſelben Auffaſſung angeſchloſſen. 

As Sir Henry Campbell-Banner- 
‘man im Dezember vorigen Nahres bie 
Zügel der Reaierung ergriff, hat er 
in derſelben Albert-Halle bei der Ent— 
wicklung des liberalen Parteipro— 
gramms die Zuſage baldiger Selbſi— 
bermaltuna für die Burenftaaten mt: 
berbolt. Gr bat im Frühjahr eine 
fünfaliedrige Kommiffien unter Sir 
Meit Nidaeman nah Südafrita aus: 
gefickt, die an Ort und Steffe über 
bie politifche Lane Erhehungen machen 
und ihre Vorfehläge über die zu ae 
mährende Berfaffung ben Miniftern 
unterbreiten follte. Diefe Kommiffien 
ift vor dierzehn Tagen nach Ronben 
zurüdgefebrt, doch hat bie Regierung 
den bon Sir W. Nidgeman ausgent- 
beiteten WBericht noch nicht veröffent⸗ 
licht. Zu derfelden Zeit ift auch eine 
bon den Golbföntgen des Rand aus» 
aefandte Aborbnung unter Sir Percy 
Figpatrid in London angelangt, if 
aber von 2orb Elain, dem jehigen Kos 
loniefetretär, nicht fehr  freumblich 
aufgenommen mworben. Fißtzpatrick vers 


| 


langte nämlich, mie verlautet, daß die 
neue Berfaffung durch gejhidte Ein- 
theilung der Wahlkreife und v<rfich- 
tige Ertheilung des Stimmrecht3 dem 
britiſchen Beſtandtheil der Bevölke⸗— 
rung das Uebergewicht bringen ſolle. 

Ym Lranjeftaat wird die Burenbe- 
bölferung ziffernmäßig das Weberge- 
wicht erhalten, gleichviel melcher Art 
das Stimmredt ift, das man dort ein 
führt. Ym Iranzvaal dagegen halten 
fi die Buren und die ehemaligen Lit- 
landers, die jet ala jtimmberechtigte 
Bürger auftreten, beinahe die Wage. 
Sir Percy Figpatrid und feine Freun- 
be fuchen natürlich dem nihtholländi= 
fen Clement in der zu mählenden 
gejeggebenden Derfammlung das 
Uebergemicht zu fichern, und dazu foll 
bie britifche Regierung die Hand bie- 
ten. Sie maden geltend, daß, wenn 
das bemofratifhe Stimmrecht einges 
führt werde und die Buren das Ueber: 
gewicht erhalten, die britiichen Beam= 
ten entlaffen, die Bolizeitruppe und bie 
Konftablerei aufgelöft, das Schuldives 
fen nad holländischen Zufghnitt ein= 
gerichtet, kurz, dak alle Mipbräude 
mieder eingeführt erden, bie bas 
Krüger’fche Regierungsinftem vor Zei- 
ten fennzeichneten. Ob Sir Percy 
Figpatrid recht hat oder nicht, Tann 
nur bie Zufunft lehren. Auch mern 
er Recht hätte, beitände gleichwohl für 
die britifche Regierung bie Verpflich- 
tung, den Buren die Rechte unges 


-fchmälert zu verleihen, die alle briti- 


Ten Giebelungen in Kanada, in Au: 
ftralien und in Neufeeland befiten. 


EEE 


Ein irifher ‚„‚Senoffe‘‘ über die 
deutſche Sozialdemokratie. 


Der bekannte iriſche Schriftſteller 
und Sozialdemokrat Bernhard Shaw 
hatte ſich auf der Meerfahrt der deut— 
ſchen Redakteure nach England gegen— 
über der ſozialdemokratiſchen Journa— 
liſtin Frau Lily Braun ſehr gering— 
ſchägig über die deutſche Sozialdemo— 
kratie geäußert. Der Berliner „Vor— 
wärts“ hatte ärgerlich mit einigen 
Zeilen erwidert, dadurch aber, wie fich 
jetzt ergibt, den boshaften Kritiker jen— 
ſeits des Waſſers vollends aus ſeinem 


Auguſt 1906. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


—— 


wmürbe id ifre Ablehnung ihrer Un- | Millionen-Mark gingen in's Ausland. 


fähigfeit zujchreiben, die in meinen 
Augen niemals ein Votzug fein kann. 
Und ich halte diefe Anficht mit Bezug 
auf geringere Aemter fejt, die jeßt leicht 
von Sozialiſten befegt werden fönnten. 
Die wiffenichaftlihe und politische 
Pedanterie, die in ber deutjhen So- 
zialdemotratie in innigftem Verein mit 
ihrer praftifchen Unfructbarfeit und 
vaterlandsfeindlichen Klaffenverhegung 
blüht, fann nicht bejfer gegeihelt wer: 
den, als e3 hier von einem anerfann= 
ten „Genoſſen“ geſchieht. 
—⏑⏑— 
Wie in Rußland eine Panit entſteht 


Der Einzug Edes wunderthätigen Bil— 
des, der Smolenster Mutter Gottes in 
Kaſan, der am 9. Juli erfolgte, war 
ein Feſttag für die ganze rechtglaubige 
Bevolterung der Stadt und Umge— 
bung. Wochenlang vorher waren über— 
all Gerüchte über eine 


+ 


| England überholen, 
| Tcher Beziehung hatte 


| Baumaterial, 
beporjtehende | 


Sjudenhege verbreitet, auch die Jntelli= | 


genz jollıe niedergemacht werden. Viele 
Suden verließen die Stadt. Nicht nur 
hier, 
Dörfern jprad) ınan davon; 
ger, Die jıch auf dem Wege yierher be=> 
fanden, wurden gewarnt, 


ı im Mafchinenhaufe 


MohHl Hatte auch Deutfhland eine 
gute Kohle, um da3 Eifen zu fchmel- 
zen, aber e3 fehlte an phosphorarmen 
Erzen, die für die Gewinnung des 
Stahls im Beſſemerprozeß allein 
verwendbat waren. Da gelang im 
Jahre 1878 dem Ingenieur Thomas 
die erlöſende That. Er bekleidete die 
Schmelzgefäße mit baſiſchem Futter, 
und nun wurde gerade das phosphor⸗ 
haltige Erz die geſuchte Quelle für 
Roheiſen. Jetzt hatte Deutſchland ge⸗ 
wonnen. Die reichen Lager phosphor⸗ 
haltiger Erze haben Deutſchland wie— 
der an die alte Stelle in der Eiſenin— 
duſtrie gehoben, hierin als die führende 
Macht in Europa. Jetzt konnte 
Deutſchland in der Eiſenproduktion 
Auch in äſtheti—⸗ 
die Technik durch 
die oben genannten Erfinder ein neues 
das Eiſen, gewonnen. 
Wir müſſen in der Aeſthetik hier mit 
unſerem Empfinden erſt folgen. Wenn 
die Kolbenſtange 


leiſe gleitet; wenn in den Bahnhof die 


ſogar in den weiteſt entlegenen 
die Pils | 


meiterzuges | 


ben, in der Stadt jei es nicht geheuer. | 
Manche folgten dem Rath, die meiften | 


aber, die von weit herfamen, wollten 
nicht umtehren, und jo hatte fich be- 
reit3 am Samitag, den 7. Juli, viel 
Bolt eingefunden. Die Bauern aus 
den Dörfern waren durhaus friege- 
rifch geftimmt. Dagegen drodten Mit- 
glieder des „Schwarzen Hundert“ of= 
fen mit einer Judenhege. Die Auf- 
regung war baher groß. 

Um 9. Juli um die Mittagszeit 
war eine große Menfchenmenge auf 
dem Pla vor der Duma und dem 
Kreml verfammelt. 
tropifche Hite, und man konnte faum 
athmen zwiſchen 


\ 
! 


$ 
I 
I 


53 herrjchte eine | 


der Menſchenmaſſe. 


Apathiſch und ſchweißtriefend bewegte 


ſich alles vorwärts; beim Denkmal 
Alexanders II. ſtaute ſich die Menge 
plöglich und ein Taſchendieb, der die 
Stimmung ausnugen mollte, 
indem er eine lIhr entwendete: „Rettet 
Euch, man jHießt im Kreml”. Die 


Schnellzuasmafhine hereingebrauſt 
fommt; wenn das Panzerfchiff ftolz 
und Sicher durch die Wogen gleitet — 
men hätte ba nicht Schon der Eindrud 
der gewaltigen Kulturmacht aehoben! 
Auch die Eifenkonftruftionen auf un- 
feren Bahnhöfen mirten bei aller 
Grofartiafeit durhaus anfprechend 
und äftbetifch. 
U — —_ 

Der Deutfhe Kellner in England. 


Vor etwa Jahresfrift hatte eine 
engliſche Räubergeſchichte, die einen 
deutſchen kriegeriſchen Einfall nach 

England ausmalte, guten finanziellen 
Erfolg. Seither folgt ein Snbafiond« 
Buch dem andern. Das neuefte heikt 
„Ihe Enemy in our Miofi“, von Wal: 
ter Wood. Der „Teind in unferer 
Mitte“, das ift—der deutfye Kellner 
in England. Er ift ein vermummter 
Krieger. Er wartet nur auf das Gig: 


ı nal, auf ein Telegramm von Potsdam, 
' ım feine Madfe abzumerfen und bie 


fchrie, | 


Dau gelodt. Herr Cham fenbet jebt | Menge lief zurid und es entftand ein | 


nicht etwa dem „Vorwärts“, fondern 


furätbares Gedränge, aber 


einem „bürgerlichen“ Blatte, dem Ber= | [ange, benn-die Umitehenden hatten die 


über feine Auffaffung ber beutjchen | pen Unruhettifier gründlich, worauf er 


Sozialdemokratie, olgende 
wollen wir unfern Lefern nicht porent- 
balten: 

Würden Sie fo freundlich fein, mir 
Gelegenheit zu geben, dem Berliner 
Publitum durch Jhr Blatt mitzuthei- 
len; daß meine tyreundin, 
Braun, mich mißverftanden hat, wenn 
fie annahm, daß ich mich über die deut- 
Ihe Sozialdemofratie beflagt habe, 
daß fie anarchijtifch fei. Sich beeite 
mich, zu erklären, baf die deutfche So- 
zialbemofratie nicht nur frei von 
AUnarhismus, fondern in der Praris 
auch frei von Sozialiamus ift. Die 
deutfche fozialdemofratifche Partei iit 
die fonferbativfte, die refpeftabelite, die 
moralifchfte und die bürgerlichfte Bar 
tet Europad. Ühre Parteivertretung 
im Reichstage ijt feine rohe Partei der 
That, fondern eine Kanzel, von ber 
herab Männer von refpeftablem Alter 
und mit alten Jdeen einer verimorfenen 
kapitaliſtiſchen Welt eindrucksvolle 
Moralpredigten halten. Ihre An— 
hänglichkeit an ihren unfehlbaren, all— 
wiſſenden Propheten Karl Marx und 
ihr Glaube an fein Buch, die „Bibel der 
arbeitenden Klaffen“, lafien fie in un- 
ferem fteptifchen Zeitalter als ein Bei- 
fpiel einfältigen Glaubens und einfäl- 
tiger Pietät erfcheinen. Mit Millionen 
bon Stimmen zu ihrer Verfügung, wi: 
berieben jie den Zodungen des Ehr— 
geizeß und den realen Vortheilen, die 
ein öffentliches Amt mit fich bringt, 
und bezeichnen diejenigen, die fich von 
den Freuden tugendhafter Entrüftung 
zu den Arbeiten praktiſcher Verwal— 
tung und zu den Verantwortlichkeiten 
eines Amtes wenden, als Abtrünnige 
und Verräther. Dieſe hochſinnigen 
Männer als Anarchiſten zu bezeichnen 
oder ſie als Revolutionäre zu fürchten, 
würde die blindeſte Unwifſenheit in 
Bezug auf ihren wahren Charakter 
und ihre parlamentariſche Haltung be— 
weiſen. Faſt ſie allein halten in Eu— 
ropa die Fahne des Ideals (wie Ibſen 
ſich ausdrückt) hoch.. .. Was mich 
betrifft, ſo iſt meine einzige Differenz 
mit den deutſchen Sozialdemokraten 
die, daß ich mit ihren Ueberzeugungen 
nicht übereinſtimme. Ich bin kein 
Marrxiſt. Ich bin kein Darwiniſt. Ich 
bin kein Materialiſt. Ich bin kein 
Dogmatiker. Ich leugne mit aller Ent— 
ſchiedenheit das Beſtehen eines Klaſ— 
ſenkampfes zwiſchen Proletariat und 
Kapitaliiten und behaupte im Geaen- 
theil, ba Millionen von Proletariern 


Säge | zur Polizei gebracht wurde, 


Trau Lily | 


} 


1 


bereit find, den Begriff des „Mehrmer: | 


gen, meil fie dapon ebenfo abhängig 
find, tie eg die Unternehmer find. ch 
laffe mich duch das Titerarifche und 
journaliftifche Genie Marr’ nicht di: 
pieren, weil ich felbft ein Titerarifches 
Genie und ein Kournalilt bin, und 
man braucht nicht nebenbei noch ein 
mirthichaftliches Genie zu fein, um zu 
fehen, daß Marr auf dem Gebiete ab» 
ftralter wirthfehaftliger Theorie ein 
Halbiviffer war, der durch bie Fehler, 
die er beging, die Bewegung ſchädigte, 
die er in. Leben aerufen hatte, und 
deſſen geborgie Theorie des Werthes“ 
für den Sozialismus verhänanißvoll 
geworden wäre, wenn ſie nicht böchſt 
gücklicherweiſe durch die Arbeiten von 
Menger und der öſterreichiſchen Schule 
in Deutſchland, von Walras in der 
Schweiz und in Franfreih und von 
Auskin und Yevons in England aus 
dem Felde geſchlagen worden wäre. Ich 
bin ein Sozialiſt, der darauf abzielt, 
die politiſche Macht durch den Sozia⸗— 
lizmus in genau derſelben Weiſe zu 
unterwerfen, wie es jetzt durch den Ka⸗— 


ging 


thes“ bis zu ihrem Tode zu veriheidi⸗ bau 


Wieder 
es langſam vorwärts, bis ein 
anderer Spitzbube auf den Einfall ver— 
fiel, eine Kinderpiſtole abzuſchießen, 
andere ſagen, er habe Knallerbſen ge— 
habt. Der Sache auf den Grund zu 
kommen, iſt unmöglich; wie dem auch 
ſei, der Zweck war erreicht: die Panik, 
die nun ausbrach, läßt ſich kaum be— 
ſchreiben. Schweigend, ſo weit das bei 
einer fo großen Menge möglich ift, 
floh alles in milder Haft nach verfchie- 
denen Seiten, übereinanderftürzend, 
wild und rüdjichtslod vorwärtäftür- 
mend. Die vielen hHerrfchaftlichen 
Equipagen und Fuhrleute, die abjeits 
beim Gojtinny Divor hielten, hatten 
fich beim erjten Alarm zu rafender 


nicht auf | 


| 


| 
| 
| 


Flucht gewandt und jagten blindlings | 


alles, mas jih ihnen in den Weg 
jtellte, niederfahrend,: dahin. E3 war 
ein unheimlicher Anbliet! Ein lebender 
Knäuel mälzte fi auf der Straße. 
Berittene jagten hin und her, was bie 
Verwirrung noch erhöhte. Weit bon 
der Unglüdsftätte entfernt, rannten 
die Leute no, al3 ob fie gejagt mür- 
den. Auf dem Abhange beim Kreml 
hatte fich in Erwartung des Heiligen- 
bildes, viel Wolf gelagert; ala die all» 
gemeine Flucht begann, rollten bie 
Menfchen, da fie feinen anderen Aus- 
weg jahen, wie die Erbfen, den teilen 
Abhang hinunter. Wie gewöhnlich in 
folden Fallen, läßt fich nicht genau 
feftftellen, mie viele dabei verunglüdt 
find. Am ftäbtifchen Krantendaus 
waren 35 Verwundete untergebracht 
und in der Univerfitätsfapelle lagen 
einige Todte aufgebahrt. Bejtändig 
famen meinende Meiber in die Univer- 
fität, um nach ihren abhanden gekom— 
menen Kindern zu fuchen. Natürlich 
wurde das Greigniß ara aufgebaujdt. 


Aus der Geihihte der Tehnit, 


Die Technik ald Kulturmadt fchil- 
dert in einer neuen Schrift U. Wendt 
in Zurzen chronologifchen Angaben: 
Sm Sabre 1306 war in England von 
Eduard I. das Verbrennen der Stein= 
fohle verboten worden megen de3 
Rauches und des üblen Geruches, und 
1788 lieferte jie 79 dv. 9. des ganzen 
englifchen Robeifens... Um das Jahr 
1500 fam die Majolita auf, um 1700 
das Porzellan. 1784 wurde in Eng- 
land da& Vuddeln patenlirt, das erite 
Heritellen des Stahls aus Roheifen in 
einem aeichloffenen Ofen. Der Aus- 
einer techniſch-wiſſenſchaftlichen 


: Mechanik fällt in den Anfängen wohl 


pitalismus gefchteht. ch habe nichts 
yagegen, daß Sozialiften öffentliche 


annehmen, 


1 


im Gegentbeil, | 


noh in das 18, im jeiner großen 
Hauptiache aber erft in das 19, Nahr- 
hundert. rüber fonftruirte man oft 
lediglich auf Grund abftrafter mathe: 
matiſcher Vorſtellungen. So hatte 
Euler den großen Springbrunnen in 
Sanzfouci berechnet, aber das Ergeb- 
niß mar ein Mißerfolg. Friedrich II. 
fchrieb an Voltaire im Xahre 1778: 
„sch wollte einen Springbrunnen in 


meinem Garten einrichten; 


Euler be= | 
technete die Mraft der Räder, um das | 106 Nanosiys Str. — Telepben: Central 3861, 


Waffer in ein Baſſin fteigen zu faffen, | 


von mo e3 durch Kanäle zurüdfallen | 


foffte, um in Sandfouci zu fprinaen. 
Mein Räderwerk iſt mathematiſch aus— 
geführt worden und hat keinen Tro— 
pfen bis auf 50 Schritte vom Baſſin 
heben können. Fitelkeit der Eitelkei— 
ten, Eitelkeit der Mathematik!“ Die 
Berliner Bauakademie wurde erſt im 
Jahre 1799 begründet; die anderen 
techniſchen Unterrichtsanſtalten ſind 
alle erſt im 10. Jahrhundert entſtan⸗ 
ben. Schon im Yahre 1810 arbeiteten 
in Enaland 5000 Dampfmafchinen; in 
Deutfchland find mir dus dem 18. 
Kahrhundert fünf Dampfmafchinen 


wenn Bere age würbe, Herrn Be- | befannt. Im Nahre 1832 hatte Krupp 


bel zum 
zum Kanzler zu machen, und fie wür⸗ 
ben bie& „aus Prinzip“ ablehnen, fo 


aiſer und Herrn Sinaer | nur 10 Arbeiter. 


Die beutfchen Ei⸗ 
ſenbahnen wurden mit engliſchem und 
belgiſchem Material gebaut, über 300 


kaum bringen. 


Bank von England zu beſetzen, wäh— 
rend deutſche Kriegsſchifſe einen An— 
griff über den Kanal und die Nordſee 
machen und eine Armee an die engli⸗ 
ſche Küſte werfen würden. Dies der 
Kriegsplan von Mr. Woods Erzäh— 


liner Tageblatt, einen ergötziichen Brief Sate dichtig ertaunt und verprügelten | lung. Der deutſche Kellner in England 


als verkappter Krieger — weiter wird 
es dieſe Sorte von Geſchäſtsliteratur 
Das Intreſſe für ſie 
it aber auch bereit3 im Schmwinden. 
— —— — 

— Frech. — A: Wiſſen Sie ein gu⸗ 
te3 Mittel gegen Hige? — B: Abtüh- 
lung! 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine acliebte Gattin 
Maria Alaud 
nad Turzem Leiden im älter von 30 
Nabren elig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung findet itatt am Mittwoch, 
den 15. Auüguſt, um 1 Uhr Nacmmittags, 
vom Trauerhauſe, 033 Sangamon Str., 
nad Concordia. Ilm jtilles Beileid Dit 
ten die frauernden Hinterbliebenen: * 
Sohn Klaus, Gatte. 
Marie, Tochter. 
* Kriel, Minnie Kriel, Eltern. 
ranf und Anguft Ariel, Prüder. 
mma Boada und Lina Zubwig, 
Schweitern. 


— 


Todes Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Gro 
mutter 

Zohanna Braur geb. KHelie 

am Sonntag, den 12. Auguft, im Alter von 84 
Sabren ſanft entichlafen ift, Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 15. Auguft, um 
1.30 Uber, vom XTrauerbaufe, 132 Ordard Str., 
nah der Bweiten Baptiftenticche, Ede Burling 
und Willow EStr., und dann nad dem Mont- 

rofe Friedhof. Um ftille ‘Theilnahime bitten: 
Aunuite Tege, Ferdinaud Braun, _Garl 
Freu, Kiniam Braun, Maria Braun 
e, Miuna Doering, Unguite Braun, 
Seen Kinder, nebit Schiwieger- 
„ Ninvern und enfeln. 


Todes» Anzeige 
Sceunden und Belannten die traurige Nade 
richt, daß mein geliebter Catte und unfer Bater 
Edward Bucholz 
im Alter von 87 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſiait am Mitte 
mob, den 15. Auguft, um 10.20 Vorm. „vom 
Trauerhäufe, 3058 Boplar Are, nad) Wald» 
beim. Um ftilfe Iheilnabute bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
raneid Bucholz neb. Molitor, Gattin. 

' Wiun und 
Deary 
Mrs. Johnion, 
liam Budjols, 


Bruder. modi 


Todes - Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
ridl daß umer geliedter Sohn und Bruder 
Edward 2. Schram 
im Mlier von 27 Jabren aeftorden ift, Beerdis 
auna dom Trauerhaufe, 305 @uhler be, am 
Mittwoch, den 15. Aunuft, 2.30 Nadım. 
der St. PBonifaziudlirde mb dann na 
St. Bonifazius yriedhof. Um ftille Theilnabme 


" bitten: 
elen Schram ceb. Fichter, Mutter. 
: ‚ Matthias, Iohn, Frant, An 
Seen, De a Janıbert, Gefgiifter. 


eitorben: Am 11. Yuguit 1906, Samusl G. 
— 95 Jahre und 9 Monate alt, “ 
liebter Gatte der beritorbenen Cba Maonly, 
Rater bon George Many. Beerdigung Siens⸗ 
tag, den 14. Auguft 1906, um_10 ur vorm 
von Seren Peners Wohnune. 2861 2 entworth 
be, ver Autfher nad dem Urher Abe. De- 
pot. von dort per Eiſenbahn nah dem St. 
Marien Gottesader. St. kouis Beitungen bitte 
zu Topiren. 

Geſtorben: Frank A. Jurgen®, am 12.Muguft. 
Beerdigung am Dienitag, um_1 Ube, dom 
grauerdau e, 467 R. Lincoln Str., nad Eon» 
cordia. Marh Yurgend, Gattin. 
” Seftorsen: Henriette Achter, 268 W. 14. Sir 
im Alter von 93 „Nabren, 7 Monaten und 16 
Tagen. Wurde beerdiat am 12. Auguft. Seattle, 
Flaih., Zeitungen bitte au Iopiven. Wm. und 
Mrs. Bab. 

— — 
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Neu! Hohinterefiant! „— „Aus NRußlauds 
Noth und Hoffen!" — Studien von Ges. Elei- 


| pw. 314 Seiten. Preis 1.70 und 206 Borto, 


KOKLL!INa & KLAPPEYBANT, 


—— 


dontroso bemetery 


x 
5 
“ N. 40. und dryn Mawr Ave. 
4 SFamilien-Zotten von $35 aufwärts. 

a Einzelne &räber für Rinder, $6.00. 

a Einzelne Gräber für Erivachfene, $10. 

4 5 Eentd Carfare bon ei 

4 Theile ber —— BO a 
5 Telephone Sumbeibst 1512, 


heim. 
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Für Kontrattoren 
Sei 1BfüßrerS dcs Board eat ühte 
mer 730 Zribune Gebäude, Eübdoit-Ede bon 
Dearborn und Mabifon Sir., Bis punlt 12 Uhr 


Mittags, Freitag, den 24. Auguit 1906, entge- 
r bie zahlichuden Arbeiten 


end Schule Berbeiferungen im Hofe. 

Schule: PBerbeilcerungen im Hofe. 
Säule: Berbeilerungen im oe. 

65. Str. unb Soman Ave. Schule: Berbeffe- 


tungen im Sofe. 
obige Arbeit nad den Blänen und Spe- 
ififationen don D. 9. Berlins, Ardhitelt des 


vards, und T. 3. Batcrs, — jenieur, 
t aufl fi 
e 


gen genommen 
an —— 


igeld 
8 


twelde zur Anfich iegen in ber 
Bchitelien, Bimmer 714 Trwune 
Ehdoft-Ede bon Dearborn und Madifon 
Angebote mülfen auf den regulären 
ten — gemadt werden. die in 
iteften au haben iind, und müllen 
timnmung fein mit den Darauf ges 
brudten Anwei für Bieter. Ungebote 
fen auf ein befondbercs Formular für alle 
Kl 2 Ürbeit gemacht werben, Alle Angebote 
müffen in Roubert3 eingeihloffen jein, die für 
den Zwed geliefert werben, und bon einem fc» 
paraten Depofit für jede Urt der Wrbeit, auf 
die an wird, begleitet fein. 
Ile ngeboten jeder Art müffen bom ent» 
——— Depeiiten wie vo geſchrieben beglei⸗ 
et ſein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Brosent; awilhen $100 und $200 15 Bros.: 
wiichen $200 und $500 10 Prozent; awiiden 
8500 und $2000 5 Prozent; über $2000 3 Bro- 
zent. Depgfiten müllen in der Gorm bon 
Baargeld oder beglaubigtem Ched u gelte 
eine qautitebende Banf, die in Ebicago äfte 
madt, beiteben, und gablbar fen an die Orbre 
des Koard of Education. 
Nah der im Ddiefer Ylnzeige angegebenen 
Stunde werden — — — — 
men. Der Board behält fih da) Recht vor, ir 
gend eined nder alle Yngebote oder irgend eis 
nen Ideil irgend eined aemadten Angebotes 
au berwerfen. 
Komtte für Gebäude und Grundſtücke. 
Chicago, 27. Juli 1906. 


ee l 
in Ueberein 


Tpodbed - Anzeige 
Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
bie traurige Nadridt, dab meine geliebte Gat- 
tin, unfere Mutter und Großmutter 
Sriederida Birr geb. Bad 


am 11. Auguft 1906, Abends 11.30, im Alter 
bon 76 Jahren und 7 Menaten felig im Herten 
entilafen iit. Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 14. Auguit, Nachmittags 1 Uhr, 
bom TIrauerdauie, 16 Dean Str, na em 
Concordia Friedhof. Um frıll: Zhellnahme bite 
ten bie trauernden Hinterbliebenen: 


erdinand Birr, Gatte. 
delina Bante, Heiurich Surr, 


mine Lang, Hermann ‚ 
Birr, Rinder, nebit Schwiegertöch⸗ 
tern und Schmwiegerföhnen. 


Chicago Schüken : Verein. 


Dienitag, ben 14. Wuguit, 

Abends 8 Uhr, findet die re» 

eimöhige u a 

ung in X. er ota 

— 78 Sanfte Sivenue ftatt, to9« 

zu alle Mitglieder freumdlichit eingeladen find, 


Se Keriten, Bräfident. 
inrih Nräuplih, Selretär. 


Trollev Exkursion 
Illinois Staats-Zuchthaus, Joliet 


Seden Dienftag und Dannerftag im Auguft über 
die Chicagn & Joltet Electriihe Bahn au ber bil» 
ligen Rate von 75e die Rundfahrt, einihliehlich 

Eintritt in_das — 
Nehmt „Archer Limits“ Cars oder 63, Sir. 
Card nad 48. und Arder AÄbe. wo Ticets zu 
fafonmo 


—RV 


KONZERTE 


Beben MON. Samftag und Sonntag 


achmittags. 
Weber’s Ara. Kapelle. 


Hervorragende Soliiten. 
@g13,15,18.19,21,28,25,20 


iverview 
Park #* 


DBefltern, Delmont & Giudonurn Moe, 
Herold’s deuffche Militär-Kapelle und 
Rainer’s Tiroler Sänger und Tänzer. 


Hum drittenmal in Chicags dieied Jahr. 


BO 1: mas erırı OO 
“ 


<chilzonhi'3 nngarif Anaben-KRapelle. — 
Am Freien — idee breilitte le 
bauten, — Baubevifle-Theater. — Fahrten 
eber Art. — Und 50 aubere nıode Schau. 
eliungen, — Barl-Eintritt 10 Gents, 


r Ei TE! RP TE 
BRITTA EIN N 
Ya Aue. & SORT BT 
’g GREAT BANDA ROMA. 
All_Naw Attrectione. Vanderile, Midget Leni 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffel und Regelbahn. 


225 Evanston Ave,, 
&de Briar Place 
Xelepdone Lale Bier 1006, 
Srüber Manager ven „Xye Mienzt”, 
i8ap.kemomtt,ä} 


— 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte u, erfolgreige Säule. Boll 
ftändig neu eingerichtet. Reue Kafernen, 
dampfgebeigt, eleltrifh erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Bentral«Heigapbarat, 
Reine Geuer im Gebäude, Feinſte Ra 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V, 
Delafield, Wisconsin. 


— Die deutihe —— 
Hebammen Schule 


Arendt unter ben fegen bes Staates 
Hinois, Eröffnet ihr emeiter am 25. Se» 
tember d. 3. — Anmelbungen werden legt ent 
gegen genommen don 


Dr. F. Scheuermann, 
* ri ir, 
191 Dft North Ave, Ce Bu OR 


" GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Reine rothe Zederichindern, mit Aupfem uud 
galvanifisten Nägeln, Etritt bohieius Urheit 


so HUDSON AVE. 


N. WATRY & CO. 
9--101 D. Rawsetpt Eiz. 


— Deutsche Optiker — 
Augengläfer eine Gpesiaiitäs. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Seid 





Lotalbericht. 
Tragiſcher Abſchluß. 


Büßte auf der Heimfahrt von einem 
Aueflug das Lehen ein. 


Folgen chwerer Zuſammenſtoß ˖ 


Frau Elizabeth Slaughter getödtet und ſie⸗ 
ben Perſonen verletzt. — Büßte die Beine 
ein. — Erlitt einen Shädelbruh. — Diei 
Männer ertrunfen. —Erftidt. 


— — 


Das von Sheas Gefolgſchaft im 
hieſigen Fuhrleute-Verband im Santa 
Fe⸗Park veranſtaltete Piknik fand 
einen tragiſchen Abſchluß. Etwa 5000 
Perſonen hatten ſich an dem Ausflug 
betheiligt. In drei Sonderzügen mur- 
den fie nach Chicago zurückbefördert. 
Als der dritte diefer Züge MeEoof 
paffirte, löfte fich ber et Wagen 108. 
Die Luftbremfe brachte felbitthätig den 
Zug mit jähem Rud zum Halten. Ein 
Süngling und ein junges Mäbchen, bie 
auf der hinteren Plattform des vor— 
legten Wogens ftanden, verloren das 
Gleichgewicht. Der junge Mann fiel 
unter die Räder und wurde zermalmt. 
Das junge Mädchen entging dem glei- 
chen Gefhid nur dadurch, daß fie mit 
den Kleidern an der Bremöftange hän- 
gen blieb. Sie wurde zwar hundert 
Yards weit in diejer menig beneidens⸗ 
werthen Lage mitgefchleift, fam aber 
doch mit dem bloßen Schred davon. 

Der Iodte ilt: 

George Moe, 18 Jahre, Harrijon 
und May Str, 

Die Berunglüdte: 

Minnie Gurfchte, 17 Jahre alt. 

Koftete ein Menfchen!eben. 


An Noyes Str. und den Geleifen 
der Chicago & St. Baul-Bahn, Evan- 
fton, ließ geftern Abend ein Kraftia- 
gen mit einer fünlih fahrenden Elet- 
trifehen der Chicago & Milmaufee-Li- 
nie zufammen. Der Kraftimagen wur- 
de zertrümmert. Eine frau wurde 
auf der Stelle getöbtet; die drei übri- 
gen Infaflen, fomie vier Fahrgäfte ber 
Eleftrifehen, wurden mehr ober minder 
ſchwer verletzt. 

Die Todte iſt: 

Frau Elizabeth Slaughter, 35 Yah- 
te olt, Nr. 1114 Hinman ve. Die 
Leiche wurde nach Hebblethmaites Be- 
ftattungsgefhäft, Nr. 1679 Maple 
Abe., geichafft. 

Derlebt wurden: 

Frau 9. 8. Slaughter, 45 Yahre 
alt, Nr. 1314 Ridge Upe,; Schäbel- 
bruch, forwie Bruch des rechten Armes 
und des Kiefers, Befindet fih auf 
der Beiferung und wird genefen. 

G. ©. Slaughter, Gatte der Frau 
Elizabeth Slaughter; leichte Braufchen. 

Frau Chriftine Dahlbye, im 
Slaughter’fchen Haushalt beichäftigt; 
Veichte Wunden und innerlich verlet, 

Die verlebten Paffagiere, bie mit 
Braufchen und Schnittwunden babon= 
famen, find: 


— — — — — — — — — — — 


Kohn Loebeck, Nr. 2012 Railroad 


Ave. 
Joſeph Schaefer, Nr. 1517 Maple 
Ave 


G. S. Fahan, Nr. 910 Noyes Str. 
Georg Beck, Nr. 212 Maple Ave. 
Fahrperſonal verhaftet. 

Die Elektriſche ſetzte ihre Fahrt 
fort. In Highland Park wurde das 
Fahrperfonal, der Motorführer L. U. 
Bradimay und der Schaffner Wim, Ru 
bolph, verhaftet. 

Gabriel S. Slaugdter ift ein Beam- 
ter der American Steel & Iron Co. 
Er hatte mit feiner Gattin, der Kin- 
dermärterin und der Bafe feiner Gat- 
tin eine Spazierfahrt im Kraftwagen 
gemacht. Auf der Heimfahrt hegrif- 
fen, ereignete fich der folgenfchwere 
Unfall. Lebterer wird darauf zurüd- 
geführt, daß die Ausfiht auf bie 
Tahrftrahe durch Reihen von Güter- 
magen, die auf „todten“ Geleifen ftan- 
den, berbedt wurde. Den Angaben 
der Epanitoner Polizei gemäß, befand 
fi} zur Zeit des Unfalles fein Signal- 
mwärter an der Kreuzung. 

Frau 9. B. Slaughters Gatte ift 
Mitglied der Firma A. DO. Slaughter 
jr. & €o., Nr. 139 Monroe Str. Er 
befindet jich zur Zeit gefchäftlich im 
Mobile, Kla. 

Gräglich rerftümmelt. 


Un Caß Str. wurbe der 2Yjährige 
M. 3. Morgan aus Huntsford, Ala., 
bon einem Zuge ver Chicago & North- 
mejtern-Bahn überfahren. Der Un: 
glügliche vüßte beide Beine ein. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuftanbe 
nach dem St. Lukas- Hoſpital ge— 
bracht, wo er heute ſtarb. 


Um nichtigen Preis. 


Um ſeinen vom Winde entführten 
Hute zu erhaſchen, ſprang geſternRach⸗ 
mittag Louis Poppas, Nr. 1169 W. 
12. Straße, von einer in voller Fahrt 
befindlichen 12. Straße-Glektriſchen, 
die ſich der Center Abe. näherte. Er 
hatte das Unglück auszugleiten und 
ſchlug mit dem Kopfe auf einen Prell⸗ 
ſtein auf. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach dem County-Hoſpital. Die ihn 
behandelnden Aerzte befürchten, daß 
er einen Schädelbruch erlitten hat. 

Weitere Op'e. 

Beim Fiſchen im Desplaines⸗Fluſſe 
in ber Nähe von Waldheim ſind Frank 
Rubin, Nr. 342 Lathrop Ave, Har- 
lem, und Auguft Memecraus, Nr. 538 
N. Bart Abe, Auftin, ertrunfen. Die 
Leihen mwurben geftern geborgen und 
nach Dreſchlers Beſtattungsgeſchäft, 
Oak Park, geſchafft. 

Von den Wellen des Sees wurde 
geſtern am Fuße der 66. Straße die 
ſtark verweſte Leiche eines Mannes ans 
Ufer geſpült. Sein Name konnte bis⸗ 
u - a werben. Der Keil 

xrt in MeNeills Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 7025 Jackſon Part Avbe. ſeiner 
Identifizirung. 


Im Belie erſnickt. 

Der ſechs Monate alte Heine Bern⸗ 
ftein, Nr. 177 Newberry Ave., iſt in 
feinem Bett erſticht. Seine Mutter 
fand ihn bewußtlos por. E38 murbe 
fofort ein Arzt geholt. Ehe biefer 
noch zur Stelle war, ftarb das Kind. 


£iegt ein Derbrehen vo: ? 


Polizeifergeant Wm, Roban, unter 
beflen Kommanbo bie zmölf mit ber 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Orb- 
nung auf dem Pitnikplage betrauten 
Poliziften ftanden, ijt angeblich ber 
Anficht, Daß der Unfall in verbrecheri= 
ſcher Abſicht verurſacht wurde. Gei- 
nen Angaben gemäß waren die Feſt— 
theilnehmer in radau⸗ und krawall⸗ 
ſüchtiger Stimmung. Es ſei wieder⸗ 
holt zu Reibungen zwiſchen den feind⸗ 
lichen Parteien gekommen und daher 
höchſt wahrſcheinlich, daß Jemand, der 
fich am Feſte betheiligt hatte und ſich 
im Zuge befand, die Kuppelung losge— 
macht habe, um anderen, im Zuge be— 
findlichen Perſonen einen Schabernack 
zu ſpielen. 

Jerry MecCarthy, Präſident der 
Laſtfahrer-Union, und C. P. Shea, 
Präſident des Nationalverbandes der 
Fuhrleute, befanden ſich im Zuge. Sie 
erklärten felſenfeſt davon überzeugt zu 
ſein, daß nichts als ein unglücklicher 
Zufall vorliege. 

Unmittelbar nad) dem Unfall grif- 
fen die Paffagiere das YFahrperfonal 
thätli an. Die Polizei ftellte aber 
bald bie Ruhe her. 

In entfeblicher £age. 


Der Bremfer Fred Darius, Nr. 
6223 State Str., gerieth gejtern Nach: 
mittag beim Rangiren an ber 64. Gtr. 
mit einem Fuß in das Herzftüd einer 
Meiche, wurde von einem nahenben 
Zuge der Late Shore-Bahn erfaßt und 


jo fürchterlich zugerichtet, daß er bald 


nah feiner Einlieferung 
Hofpital ftarb. 

Alle feine Frampfhaften Bemühun- 
gen, fich aus dem Herzftüd, das mie 
ein Schraubftod den Fuß umfpannte, 
berauäzuarbeiten, waren vergeblich ges 
mefen. Seine Hilferufe waren unge— 
hört verhallt. 


War unvorfihtie. 


Der 3Bjährige Andre Mather lehnte 
fich geftern Abend über die Geiten- 
brüftung der Plattform eines nördlich | 
fahrenden Hochbahnzuges. Die Folge 
war, daß fein Kopf von einem üblich | 
fahrenden Zuge geftreift wurde. Mas | 
ther brach betäubt zufammen, erholte 
fi aber bald mieder. Der Verun- 
glücte, der Braufchen und Wunden er= 
Yitten hat, befindet fich in feiner Woh- 
nung, Nr. 1417 Oglesby Une, Ken- 
fington, in ärztlicher Behandlung. 

Batie Pet. 

Beim DVerfuche, feinen Sik in einer 
in Fahrt befindlichen Afhland Ape.- 
Gleftrifhen zu mechfeln, fam gejtern 
der 25jährige Samuel Miller, Nr. 95 
Nemberrn Ape., zu Falle. Ein fofort | 
geholter Arzt ftellte feit, vaß der Ver- 
unglüdte eine Nüdgratöperrentung 
und innerlich Verlegungen erlitten hat. 

4 Schwer verlett. 

Der 21jährige Frank Koch, Nr. 133 
N. State Str., "fiel an Schiller und 
Clark Str. von einem Kabelbanhzuge 
der Elart Str.=Linie auf das Pflaiter 
und erlitt Iebensgefährliche Verlchun- 
gen. Er befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. 


— — 


im Mercy⸗ 


— — 
Verſonal AMachrichten. 


— Ihre goldene Hochzeit feierten in Hack's 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., Herr Guſtav 
Ehrhardt und ſeine Gattin Louiſe, geb. 
Schlenvoigt. Die Wohnung des Jubelpaa— 
res, Nr. 736 N. Halſted Str., erwies ſich zu 
klein zur Aufnahme der Gäſte, die mit dem 
Ehepaar die Feier ſeines Ehrentages begehen 
woͤllten, weshalb die genannte Halle dazu 
auserſehen wurde. Der Bund wurde dort 
von Paſtor Rud. A. John von der Ev. St. 
Pauls-Kirche aufs neue eingeſegnet. Der 
Jubilar hat bereits ſeinen 79. Geburtstag 
hinter ſich. Seine Gattin wurde am 9. 
April 1837 in Sachſen-Gotha geboren. Im 
Jahre 1852, bezw. 1858, wanderten die Ju— 
dilare nach Amerika aus und traten drei 
Jahre ſpäter in Fulton, Whiteſide Co., Ill., 
miteinander in den Eheſtand. 

— Herrn Charles und ſeiner Gattin Min— 
nie Schult, 1136 George Str. war es ver— 
onnt, die Feier der 25. Wiederkehr ihres 
oczeitstages zu begehen. Cine jtattliche 
Hocjzeitsgefelffchaft hatte jich zu der iyeftlich 
feit in der Sozialen: Turchalfe eingeftellt, mo 
Paſtor Eronefeld die Neueinjegnung de3 
Aubelpaares vollzog. Der von den Freun— 
den des Paares darauf veranftaltete Ems 
pfang und das fyefteffen verliefen in fchön- 
fter Gejelligfeit und ziwanglojer Unterhals 
tung. Herr Schult fteht im Alter von 47 
Jahren, jeine Gattin ift vier Jahre jünger. 
Der Aubelbräutigam ift ein befannter Baus 
unternehmer und gehört der Lafenietv Loge 
des Körfter-Ordend an, Seine Gattin ift 
Mitglied der AuguftasQoge deifelben Ordens. 

— Auf dem fyriedhof Graceland wurden 
die fterblichen Weberrefte von Herren Albert 
G. Schmidt, Mitglied der Firma Schmidt 
& Decher, beigejekt. Ein großes Trauerger 
folge ermwie8 dem Verftorbenen, der als 
Gründer des Gejangvereins „Junger Mänz 
nerchor“, als Mitglied der Chieago:-Turnge: 
meinde, des Schiwabenvereins, de8 Froid- 
Hubs und der freimaurerloger Germania, 
fih eines großen reundesfreifes erfreute, 
die Iekte Ehre. Die Feier im Trauerhaufe, 
Mr. 1153 Abdifon Str., leitete Vaftor Muel- 
{er von der Aohannes-Gemeinde. Der „Yun: 
ger Männerchor“ trug unter der * von | 
Heren Gundlach einige Choräle vor, Bahr: 
tuchträger waren Mitglieder der Germanias 
foge, und die Beifegung auf dem fyriedhof 
fand nach dem Ritus bes yreimaurerordens 
ftatt. Herr Schmidt hinterläßt feine Wittive, 
eine Tochter und einen Sohn. 

— 9 — — 


— Die verfteht’8. — Gattin (eines 
jungen Doftor3, vor einer Konfel- 
tionsauslage): „Paul Du baft Faft 
gar feine Patienten, geh faufe mir 
dieſe Robe, ich wette, jofort mürben 
eintge meiner Freundinnen krank.“ 


— Nah dem Ball. — „Ich babe 
Dich immer gewarnt vor dem erjten 
Kub, Erna, und nun haft Du ihn dem 
Vetter Emil doch gegeben!” — „DO 
bitte, Mama, ich hab’ ihm den tlg 
gegeben, ben erften gab er mir!” 

— : Deutlich, Rebeda fingt): 
„Meine Ruh’ ift Hin, mein Herz tft 
Schwer.“ — Aron: „Hör’ auf, Rebeda, 
zu fingen, ba mird’3 Dir mieber leicht 
— und mir aud!“ 


| 


Geflrige Bereinsfelle. 
Bei dem prächtigen Wetter erfreu⸗ 
ten ſich alle eines großen Beſuches. 


Deutſche Gilden von Amerika. 


Sie vergnüaten ſich mit ihren Freunden in 
Kolze's Park bei Dunning. — Volksfeſt 
der Luxemburger und der Logen des O. M. 
P.-Piknik des Unterſt.⸗Vereins Bavaria. 


Bei Mutter Natur, in dem von 
Buſch und Haide umgebenen Kolze's 
Electric Park in Dunning, weilten ge— 
ſtern die Mitglieder der vier hieſigen 
deutſchen Gilden von Amerika. Das 
von den Vereinen dort veranſtaltete 
Volksfeſt erfreute ſich eines guten Be— 
ſuches und bereitete allen Theilneh— 
mern, dank der umſichtigen Vorberei— 
tungen des Feſtausſchuſſes, viel Ver— 
gnügen. Die veranftalteten Mett- 
jpiele verliefen wie am Schnürchen, 
und bejonders das Wilhelm Zell-Ap- 
felichießen und das „Fenftereinfchmei- 
Ben“ locten viele Spiel- und Schaus 
Iuftige an. Einige Befucher ermwiefen 
fi) als jehr gemandte Armbruftichü- 
Ben und trafen, wie einft Tell, mit Si— 
cherheit den auf des Knaben Haupt 
ruhenden Apfel. „Ruthen rui” — bie 
Fenſterſcheiben 'raus — iſt eine wei— 
tere Erfindung des Feſtausſchuſſes 
der Gilden. Es ſtellt die eine Seite 
eines Hauſes dar und iſt mit unzähli— 
gen Fenſterſcheiben verſehen. Wie 


beim Puppenſpiel bemühen ſich die 


kleinen und großen Kinder mit Bäl— 
len die Scheiben einzuwerfen und er— 
halten, falls erfolgreich, einen Preis. 

Wie im Fluge verſtrich den Feſtgä— 
ſten die Zeit bei dieſen Beluſtigungen. 


| Als die Uhr und der meite Weg zum 


Aufbruch mahnten, trennten fich alle | 
nur ungern bon dem fchönen Vergnüs | 
gungsplag, Der Feſtausſchuß beitand | 
aus folgenden Mitgliedern: 

Gilde Nr. 1—Ernft Dittmann, Fri | 
Retſchlag, Louis Ploehn, Wuguft ı 
Ploehn, Wilh. Boettger, Heinr. Engel, 
H. Retzke, Johann Retſchlag, Wilhel— 
mine Boettger, Marie Drewes, Anna 
Engel, Frau Techen, Dora Stade; 

Nr. 2—Nohn Krufe, Hans Kru— 
fe, Hans Lange, Heinrich Moeller, 
Fritz Reher; 

Nr. 3-Henry Keßling, Wilhelm 
Mueller, Fritz Berg; 

Nr. 45Franz Tietz, John 
berſch, Martin Karſhefske. 


Do⸗ 


Die Lux mburger. 
Dsmwalds Grove an 52. und Haljted 
Str. hatten fich geftern die Süpfeite- 


5 und 10 d 
| 


Geltionen Nr. 1, 
Luremburger Bruder-Gefellfhaft zum 
Ziel auserforen. Gie veranftalteten 
dort ein großes Pilnik, das fich zu 
einem echten Volköfeft geftaltete. Die 
Luremburger haben ihre angeborene 
Lebensfreude auch nach Amerika ver- 
pflanzt, und feine Landsmannfchaft 
verjteht fich beifer auf die Veranftal- 
tung gemüthlicher Volksfeſte. Die 
Spiele und Beluſtigungen, welche der 
Feſtausſchuß für die Gäſte in Bereit— 
ſchaft hielt, fanden von Anfang an 
piele Theilnehmer, denen die Qebenz- 
luft nur fo auf den Gefichtern ftrahlte; 
Groß und Klein, Alt und Yung ver- 
gnügten fich, jeder auf feine Meife, 
und es ging gewiß Niemand unbefrie- 
digt nach Haufe. 


Curnverein Dorwärte, 


Unter großer Betheiligung ging 
gejtern in Gaden’s Perf, Desplaines 
Ane. und Madifon Straße, das große 
Pilnit und Sommernadtsfeft des 
Qurnbereind „Vorwärts“ von ftatten. 
Die ausgezeichneten Bodtwürfte munde- 
ten den Gäften vortrefflich und ießen 
als Durfterzeuger den von dem Verein 
ausgefchenkten, importirten Wein um 
jo beffer fchmeden, Der Feſtausſchuß 
hatte zur Unterhaltung der Iheilneh- 
mer alle Mögliche aufgeboten. Be: 
jondere3 Vergnügen erregte dus Topf⸗ 
ſchlagen der Damen und ein neues 
Würfelſpiel. Der Ausſchuß beſtand 
aus den Herren Auguſt Winniger, 
Joh. Neumann, Joh. Ruedel, 9. 
Hartwig, 9. Kraft und dem Turn- 
lehrer de3 Vereins, Richard Genſe— 
rowski. 

Orden Mutual Protection. 

Vierunddreißig Logen des Ordens 
„Mutual Protection" mit einer Mit= 
gliederzahl don über 4000 nahmen 
geftern an dem großen Sommernadt3- 
feft theil, daS der Orden im Niver 
View Part beranitaltete, Un ver- 
I&iebenen Stellen des Parf3 maren 
Hauptquartiere eingerichtet worden, in 
denen bie Feitiheilnehmer ſich geſellig 
zuſammenfanden und von Zeit zu Zeit 
mwieber einftellten, wenn fie von der Be- 
fichtigung der zahlloſen Sehens— 
würdigkeiten müde geworden waren. 
Ein für das Feſt beſonders veranſtal⸗ 
tete Verloſung erwies ſich als höchſt er— 
folgreich, und Herolds Deutſche Mili— 
tärkapelle und die Rainerſche Tiroler— 
truppe fanden in den Miigliedern der 
Feſtgeſellſchaft dankbare Zuhörer. Von 
auswärts waren Ordensmitglieder aus 
Aurora anweſend. Das Feſt währte 
bis zum ſpäten Abend und verlief ge⸗ 
nußbringend für alle Theilnehmer. 
Anerkennung verdient der Feſiaus— 
ſchuß, der ſich durch glatte Erledigung 
aller ſeiner Pflichten auszeichnete. Er 
beſtand aus folgenden Mitaliedern: 

L. Bruck Präſident; J. Waſchkuhn, 
Vize-Präſident; H. Bruhn, Sekretär; 
A. Heurich, Schatzmeiſter; H. Knurt, 
H. Laufer, E. Walter, W. Goetzinger, 
C. Hoffman, J. Bautz, H. Evers, J. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
- Unterschrift von 


ea a — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


RE 


ad osaes 


Kaeger, 2. Drerel, U, Groenhoff, ®. | Bur 
"Schutt, H. Ziemfen, S. M. Sorenfen, 


H. Golgert, €. Hofe, M. Lintenbein, 
J. W. Loß, H. Friich, P. Rodetzky, 
Probſt, M. E. Hollſtein, U. Zeuch, H. 
Weſtpfahl, W. F. Riſer, A. Cho— 
nayowski, J. MeConleyh, C. Maeker, 
M. A. Caſſady, G. Schneider und C. 
L. Knudſon. 


Unterſtützungsverein Bavaria. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsber⸗ 
ein Bavaria veranſtaltete geſtern in der 
als Aſhland Grove bekannten Som— 
merwirthſchaft an der Addiſon und 
Aſhland Ave. ein gemüthliches Piknik 
im Kreiſe der „Vereinsfamilie“. Zu 
Tanz, Kegelſpiel und anderer Kurz— 
weil war reichlich Gelegenheit geboten 
worden, und der Feſtausſchuß, die Her⸗ 
ren J. N. Thurn, Theo. Timmermann, 
Hugo C. Fiſcher, Wm. Wolff und 
Frau Barbara Mueller, hatte auch im 
Uebrigen dafür geſorgt, daß die vielen 
Beſucher an mancherlei Labe, in flüſ— 
ſiger und feſter Form, keinen Mangel 
litten. Das Piknik dürfte allen Theil— 
nehmern noch lange in angenehmer Er— 
innerung bleiben. 

—— 25— 


Sountagsheiligung in Baden, 


Der.badifhe Landtag hat einer 
Eingabe zugejtimmt, die verlangt, daß 
die Verordnung über das Verhängen 
ber Schaufenjter während bes Haupt- 
gottesdienfte3 aufgehoben werde. Der 
„Köln.Ztg.“ wird darüber aus Karl3- 
tube unterm 20, Yuli berichtet: 

Der Verein zur Wahrung des De- 
tatlhandels3 in Karläruhe, dem nad) j 
feiner Angabe etwa 300 der erften und | 
größten Detailgefhäfte hiefiger Stadt 
angehören, wandte jich por einiger Zeit 
an das Minifterium des Innern mit 
einer Eingabe, worin um Aufhebung 
der Verordnung über das Verhängen 
der Schaufenster während des Haupt- 
gottesdienftes an Sonn= und Feierta- 
gen gebeten wurde. Der Eingabe hats | 
ten fich die Handelsfammer für die | 
Kreife Karlsruhe und Baden fomie ber | 
hiefige Stabdtrath befürmortend ange: | 
Ihloffen. Da das Gefuh ohne An: 
gabe näherer Gründe abgelehnt wor | 
den mar, wandte ich der Verein an 
den Landtag mit der Bitte, fein Ge- 
juh der Regierung empfehlend zu 
übermeifen. Zur Begründung feiner 
Bitte machte der Verein dreierlei gel- 
tend: einmal fönne die äußere Heilig- 
baltung des Sonntags nicht daburd) 
erfolgen, daß man ein an fich fchönes 
Bild gemerblicher und inbuftrieller 
Produkte durch Leinmandhüllen oder 
Thmusgige Rolläden erfege. Die äu— 
Bere Heilighaltung der Yeiertage werde 
bielmehr im Gewand des Geſchäftes 
am beiten dadurch bemirkt, daß durch 
den äußeren fichtbaren Abſchluß der 
Ladenthür gezeigt fei, daß jede öffent- 


eliche Ihätigkeit ruhe. Da die moderne 


Entwidlung- ftäbtifcher offener Ver: 
faufslofale mehr und mehr dahin 
dränge, die in Schaufenſtern ausge— 
ftellten MWaaren Tao und Nacht ficht- 
bar zu lafjen, um das repräfentative 
Bild nicht zu beeinträchtigen, befäßen 
moderne Bauten diefer Art zumeift bie 
alten Einrichtungen zum Berhüllen 
der Schaufenfter nicht mehr. Schon 
aus biefem Grunde fei e8 geboten, bie 
unnöthige Gonntagsarbeit bez Ver- 
hängens durch Aufhebung der Verord- 
nung in Weafall fommen zu Iaffen. 
Die Petitionsfommiffion der Zweiten 
tammer ftimmte diefer Begründung 
des Vereins völlig zu. Auch nach ihrer 
Auffaffung, önne eine Beeinträchti- 
gung der äußeren Heilighaltung ber 
Sonntage in dem Dffenhalten der 
Schaufenfter felbft während der Zeit 
des Hauptgottesdienftes nicht erblict | 
werden. Ebenſowenig fei anzuneb: | 
men, daß — wenigſtens ſoweit die 
großen Städte in Frage kommen 
— jemand Dur dieſes Offen— 
halten in feinem religiöfen Em- 
pfinden fich verlegt fühlen würde, Für 
den Fall, daß ich die Regierung nicht 
entihließen tünnte, da8 Gebot eines 
Verhüllens der Schaufeniter völlig 
aufzuheben, mwünfcht die Kommiffion 
die Ermöglihung einer Aufhebung ber 
Iandesherrlichen Verordnung Dur 
ortöpolizeiliche Vorfchrift. Nach furzer 
Erörterung wurde der Antrag der Pe⸗ 
titionskommiſſion einſtimmig ange- 
nommen. Intereſſant war, daß ſelbſt 
der „Sozialpolitiker“ des Zentrums, 
Landgerichtsrath Schmidt, für den 
Antrag ſtimmte, da anerkanni werden 
müßte, daß ſowohl die Heilighaliung 
bes Sonntags wie die Sonntagsrube 
durch die Freigabe des Gchaufenfters 
am Sonntag nicht berührt würden. 
Alle die Gründe, welche die badifche 
Kammer alö berechtigt anerkannt hat, 
treffen in gleichem oder verftärktem 
Maße aud auferhalb der babdifchen 
Landesgrenzen zu. ; 
—e — 
Moderner SeirathssDialog. 


„Seit ift Gelb,” gewiß ein gutes un 
tüchtiges Wort, ba3 der gefchäftserfah: | 
sene und gefhäftsfundige Engländer | 
geprägt bat. Für unfer Empfinden hat 
diefer Saß allerdings einen ominöjen | 
Beigefhmad, wenn er au auf rein | 
iveale Verhältniffe im Anwendung | 
gebracht wird. Daß man in England 
aud) in dieferBeziehung rein gefchäfts- | 
mäßig dentt und handelt, beimeift fol- | 
gender Vorfall: Ein englifcher Kauf: | 
mann hatte bemerkt, daß feine Tod» 
ter einem jungen Manne nicht gleich- 
giltig war. Um die Angelegenheit 
chnell in’3 Reine zu bringen, ließ er 
den Freier einfach in fein Arbeitstabt- 
nett bitten, wo ji folgender Dialog 
entjpann, ber wegen feiner erfchöpfen- 
den Kürze geradezu vorbildlich wirken 
fann: „Sie lieben meine Tochter?“ 
„Sal“ „Haben Sie ein Vermögen?“ 
„zehntaufend Pfund Sterling.“ „Füb- 
rung?” „Sehr gut!“ „Lieben Sie met- 
ne Tochter ernftlih?" „Yal" „Auf 
Ehre!“ „Werden Gie fie gut beban- 
bein?“ „Ich jchmwörel” „Ich gebe I 
nen meine XZocter!" „Dantel” „ 
ledigt. In acht Tagen ift Hochzeit!” 


— Das Xdeal der Ente ift nicht der 
Schwan, fondern der Enteric). \ 


‚ven „Reichsarbeitäblaites” in bier 


| erforderlich. Die 


‘ger oder währen 
x 


Abendpoft, Ehicano, Montag, den 13. Auguft 1806. 


De 


Die beitehenden Einrichtunren zur 
Verficherung gegen bie Folgen ber 
Arbeitsloſigkeit theilt ein Artikel in 
dem Julihefte des in Berlin erſcheinen⸗ 


Gruppen: Die Selbſthilfe, die obliga— 
toriſche Verſicherung, die fakultative 
Verſicherung und die Subvention der 
Selbſthilfe unter Verzicht auf ſelbſt— 
ſtändige Verſicherungseinrichtungen. 
Von dieſen Gruppen werden in dem 
Artikel die erſten beiden näher behan⸗ 
delt, ſoweit das Ausland dafür in 
Betracht kommt. 

Die Selbſthilfeorganiſationen der 
Arbeiter zur Bekämpfung der Folgen 
der Arbeitsloſigkeit ſind durchweg ge— 
werkſchaftlicher Art, um zu verhin⸗ 
dern, daß die von der Organiſation 
bei guter Konjunktur errungenen Lohn⸗ 
bedingungen bei Verſchlechterung der 
Konjunktur herabgemindert werden. 
Durch die Arbeitsloſenunterſtützung 
will die Gewerkſchaft ihren Mitglie— 
dern die Möglichkeit gewähren, Arbeit 
nur unter Lohnſätzen anzunehmen, die 
den gewerkſchaftlichen Grundſätzen ent⸗ 
ſprechen; ſie ſollen verhindert werden, 
ihre in Arbeit ſtehenden Kollegen zu 
unterbieten und ſo den Lohn im Ge- 
werbe zu drücken. 

Die Unterſtützung bei Arbeitsloſig— 
keit ift zuerſt von den engliſchen Ge— 
werlvereinen, den Trades⸗Unions, ein⸗ 
geführt worden. Sie umfaßt aber 
auch in Großbritannien nur etwa 6 v. 
H. der gewerblichen Arbeiterbevölke— 
rung. In der Schweiz zahlen nur 
zwölf Arbeiterverbände Arbeitslojen- 
unterftügung. Diefe Verbände ftellen 
aber nur den fünften Theil der orgaiti= 
firten Arbeiterfchaft dar, bie ihrerfeitz 
wiederum nur 5,8 vd. 9. der gewerblich 
thätigen Arbeiter umfaßt. 
für Belgien vorliegenden Angaben ba= 
ben dort 221 Fachvereine mit rund 40,- 
000 Mitgliedern, das ift nicht ganz der 
dritte Theil der organifirten Arbeiter: 
Thaft, die Wrbeitslofenunterftüßung 
eingeführt. In Yrankreih waren 1902 
noch nicht 5 d. 9. der organifirten Ar- 
beiter oder 0,6 on. 9. ber gefammten 
AUrbeiterbevölferung gegen die Folgen 
der Arbeitsfofigkeit ficher geftellt. 
An Stalien find 5 bi5 6 vo. 9. 
der in Handel, Jnbuftrie und Land» 
mirthibaft thätigen Arbeiter organi- 
firt, der Umfang der Arbeitslojenun- 
terftügung ift jedoch nicht befannt. rn 
Defterreich ift der Prozentfag der or—⸗ 
ganifirten Arbeiter am höchften in ben 
graphifchen Gewerben, am niebrigf.en 
in der Sanbwirthfchaft. Arbeitälofen- 
unterftüßung murbe 1900 gezahlt von 
247 allgemeinen und 567 lUnterjtüb- 
ungövereinen, die etwas über die Hälf- 
te der Organifation umfaßten. Un 


— — — — 
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Frage der Mrbeitdlofen-Bers 
fiherung. - 


ür morgen, 
Dienftag, 
Doppelte Siegel 


Stamps 


den ganzen 


Spezielle Verkäufe in jeder 
Abtheilung des Ladens fihern 
Euch aroßartige Erfparniffe. 


Ürbeitslofenverfiherung veranjchau- 
licht eine Dentfchrift, die anläßlich ber 
MWeltausftelung 1906 in Mailand und 
der Eröffnung des Simplon-Tunneld 
im Auftrage des Regierungsrathes bed 
Kantons Bafel-Stadt über die Ent» 
midlung der ftaatlichen Arbeit3lofen- 
fürforge ausgearbeitet worden ift. 


Die deutfihen Truppen in Eüd- 
weitafrifea. 


Bon dem Berhältnif zmifchen Offi- 
zieren und Mannjchaften im fübmelt- 
afritanifchen Yeldzuge entwirft, mie 
wir in der „Zägl. Rundſchau“ leſen, 
ein Brief eines hannoverfchen Unter- 
offiziers, der vor einiger Zeit in bie 


garn zählte am 1. Yuni 1904 in 18 | Heimath zurüdgefehrt ift, ein Bild, das 


Zentral» oder Landes = Drganifatio- 


nen und 27 XLofal =» Drganifationen | 


52,410 organifirte Arbeiter. Bon den 
Landesorganifationen zahlen zur Zeit 
17, von den Zofalorganifationen 18 
AUrbeitälofenunterftügung. 
geerblichen Arbeiterfhaft Dänemarks 
waren 1903 etwa 44 dv. 9. organifirt. 
Arbeitslofenunterftügung mwird von 
ben meiften Organifationen gezahlt. 
In Schweden find 31 p. 9. der indu= 
ftriellen Arbeiterfchaft orgenifirt, aber 
nicht ganz ein Dritfel der orgäanifirten 
Arbeiter erhält Arbeitslofenunterftüß- 
ung. An Norwegen jinb 9839 Berjo- 
nen für den Fall der Arbeitslofigfeit 
fichergeftellt. Sehr wenig ausgebildet 
ift die Arbeitälofenunterftügung in 
den Vereinigten Staaten von Ameri- 


| fa, da die mefentlich höheren Löhne 


das Bebürfnik danacd) nicht dringend 
berbortreten laffen. Um. beiten. aus- 


| gebilbet ift bie Arbeitslofenunterftüß- 


ung im internationalen Verband ber 
Sigarrenarbeiter. 

Betrachtet mar die Leiftungen bie: 
fer aus der GSelbithilfe der Arbeiter- 
fchaft o&ne jede Unterftügung öffent- 
fiher Gemalten berborgegangenen 
Einrichtungen, fo find jie, mie 
dad „Reichsarbeitshlatt" jagt, in 
ihrer Gefammtheit verhältnikmäßig 
recht bebeutend. Sie find aber 
durchgehende no auf einen ber= 
hältnigmäßig engen reis ber Arbeiter 
beichräntt. Für einen Theil ift auch 
die Erhöhung der Leiftungsfähigteit 
Unterftügungabe- 
rechtigung wird im allgemeinen durch 
den Erwerb der Mitalievfhaft und 
Zahlung eine laufenden Beitrages 
erlangt. Der Begriff der unterftüß- 
ungsfähigen Arbeitälofigfeit ift den 
gemwerffhaftliden Forberungen und 
Bmeden entiprehend geregelt, und bie 
Trage ber Kontrolle ift durch die Mit- 
mirtung bes Verbandes fomie ber 
Berufsfollegen wirffam gelöft. 

Die obligatoriſche Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung einzuführen, iſt außer- 
halb Deuitſchlands praktiſch bisher 
nur einmal verſucht worden, und 
zwar in Gt. Gallen in ber Schweiz. 
Die dort 1895 probemeife auf 
zwei Jahre von der Gemeinte ein- 
gerichtete Arbeitölofenfaffe bat aber 
bald liquidirt, jedenfall deshalb, weil 
fehr zahlreiche Berufsflafjen, bie fich 
ganz frei von einem Rififo ber Xr- 
beit3lofigfeit mußten, zu Beiträgen ge- 
ateungen murben, um für eine geringe 
Zahl anderer Berufstlafien die Mit- 
tel zur Arbeitälofenunterftügung auf: 
bringen zu helfen. 

Ermähnt fei no, dak in Normenen 
burh dad Gefek vom 12. Nuni 1906, 
bas mit dem 1, Dftober db. $. in Kraft 
treten und fpäteitens am Schluß des 
Kabres 1911 feine Giltigfeit verlieren 
fol, tie ftuatlihen und fommunalen 
Beiträne zu den beftehenben Arbeita- 
Iofentaffen aeregelt find. Alle nor- 
mweciichen Arbeitölofentaifen. bie bie 
nefeplichen Bebingungen erfüln, find 
berechtigt, non der Staaistaffe ein 
Biertel von ben Gelbbeträgen zurück⸗ 
erfiattet zu erhalten, momit fie ihre im 
Lande anfäffigen Berficherien unier- 
fügen, fofern biefe noriwegifche Bür- 

d ber Iekten fünf Yab- | 
e im Lande anfäffig.gewefen fin 


Don der | 


| 


ganz anders ausfieht, ald man e3 nad) 
den in der fozialdemofratifchen Prefle 
verbreiteten Schilderungen erwarten 
follte. Der Brieffchreiber meint, eine 
Vertheidigung der Offiziere und ber 
Truppe gegen jene „Ichmachvollen Ans 
fhuldigungen“ fei eigentlich nicht nd- 
ihig. Unter den zahlreichen Beifpielen 
von heldenhaftem Opfermutb, die er 
aufzählt, jeien hier einige erwähnt. 

Auf einem Marfche war die Koms 
pagnie des Erzählers auf eine andere 
Kompagnie desjelben Regimentes. ge- 
ftoßen. Der eigene Proviant mar 
Inapp, nur etwas NRei3 war noch dba; 
die neu angelommenen Kameraden hat= 
ten noch meniger, nämlich garnichts. 
Das biöchhen Reis wurde nun gleich- 
mäßig vertheilt, mit einer Streichholz⸗ 
dofe wurde jedem fein Theil zugemef- 
fen. Da tritt der Zugführer an ben 
Erzähler, der die Bertheilung über- 
nommen hat, heran und jagt: Na, 
mollen Sie von mir nicht3 haben? Und 
damit entleert er feinen Beutel mit 
Reis volftändig, troß des Einjprudh3 
feiner Soldaten. Schließlich behielt 
bon ung jeder noch zmei Streichholz- 
dofen voll Reis und die neuen Kame- 
raben befamen ebenfoviel. Nach zwei 
Tagen erhielten wir neuen Propiant. 
Während diefer zwei Tage habe ich mei= 
nen Zugführer feinen Biffen genießen 
feben. Was mir ihm vor unferm We: 
nigen anboten, wies er firunblich zu- 
rüd. Im Gefecht bei St. trat für un= 
fere Kompagnie ein gefährlicher Au- 
genblid ein. Bon allen Seiten wurben 
wir heftig bebrängt und unfer linter 
Tlügel mußte zurüd. Unfer Kompags 
niechef lag mehr nad dem rechten Yylü- 
gel zu. Wie er das merkte, ftedie er 
feine ausgegangene Yagdpfeife wieder 
in Brand, ftand auf und mit den 
Morten: „Na, ih muß boch mal fehen, 
mas da am linten Flügel los ift“ ging 
er ruhig und feelenvergnügt im bichte- 
ften Kugelregen längs der Schüßen- 
linie nach diefem Flügel, glüdlicher- 
mweife ohme getroffen zu werden, legte 
fich dort Hin und fchob den Flügel iwie- 
der por. „Das find einige Beifpiele“, 
fhreibt der Gemährämann, „bon ben 
pielen, vielen, die ich in dberErinnerung 
finde, und ich fünnte ftundenlang fo 
erzählen, au von unferm lieben 
Pfarrer, der prebigte, die Vermunbeten 
und Gterbenben tröftete, ihnen ba 
heilige Abendmahl reichte und dann 
wieder fein Gemehr nahm und in bie 
borberfte Reihe der Kämpfer eintrat. 
Aber mozu foll ich erzählen! Unjere 
Dffiziere ftehen hoch, hoch über allen 
Verbächtigungen und find in den Aus 
gen ihrer Untergebenen nicht fchlecht zu 
machen. Wer je des König? Rod trug, 
und mer fich nicht die Ohren —— 
wenn die zu Worte kommen, die Noth, 
Entbehrung und Gefahr getheilt haben 
mit unſern Offizieren, der muß wiſſen, 
was er von den Verleumdungen zu 
halten hat.“ 

Im Anſchluß hieran ſei noch ein 
Bericht über den Heldentod des Gra⸗ 
fen Arnim in den Gefechten am Wa- 
terberg mwiebergegeben, den bie bom 
Großen Generälftab herausgegebenen 
Bierieljahrähefte für Truppenführung 
und Heereöfunde enthalten. „Die beut- 
{chen Berlufte“, heißt e3, „nahmen zu. 
Herziliche Hilfe tonnten den Berwun- 


d. beten nicht zutheil werben, ba bie Ber» 


Die Schiwierigfeiten ver ftaatlihen bindung nad) rüdwärts durch bie He- 


| fam geworben, al3 im 


rero abgefhnitten mar. Auf dem rei- 
ten Flügel lag ber Gefreite Sertel bon 
der Verbinbungspatrouille, Graf Urs 
nim mit einem Schuß im Fußgelent. 
Er fehrie vor Schmerzen und bat bie 
neben ihm liegenben Kameraben, ihm 
zu belfen. Doch biefe mußten aud) fei- 
nen Rath. Da erhob fi mitten im 
beftigften Kugelregen fein in der Nähe 
ltegenber Dffigier, der Leutnant Graf 
Arnim, in feiner — 
mit den Worten: „Ad Du armer Rerl. 
Dir Hilft ja Niemand, ih will Dir hel- 
fen.” Doc in bemfelben Augenblide 
ftürzte Graf Arnim au) fon, von ei» 
nem Schuß dur; beide Oberfchentel 
getroffen, lautlos zufammen. Allein 
trog der fürchterlichenSchmerzen nahm 
er an bem Gefechte meiter theil, und 
al8 er vor Schwäche fein Gewehr nicht 
mehr handhaben fonnte, nahaı er feine 


Bromningpiftole und feuerte mit biefer 
meiter.“ 


Rezeht Nr. 2851 bon Eimer & Mmend Beilt 
nit alle mögliden Arankheit eumg 
tismus beilt €8 Boltändig” — 7 

— ꝰ᷑ ⸗esç— 


Die ältefte Kamelie Suropas. 


Im königlichen Schloßbark zu Ca⸗ 
ſerta Otalien, 16 Meilen nördlich von 
Neapel), befindet ſich die ältefte Ka⸗ 
melie Europas. Die Oeffentlichleit iſt, 
wie wir der „Köln. Ztg.“ entnehmen, 
auf diefe Ihatfache wieder aufmerk— 
ult zu Neapel 
ein Profefor der Botanik in einem na= 
turiiffenfchaftlichen Verein einenWor- 
trag bielt, befjen Zmed mar, biefer 
merfwürbigen Pflanze eine wos ⸗ 
handlung zu erwirken. Gr beflagte, , 
daß der Theil des Schloßgariens in 
dem die Kamelie ſteht, der ſogenannie 
Giardino nglefe, neuerdings nicht 
mehr bon jachfundigen Sünden ber- 
— Far daß infolgebeffen 

ie fa jährige Pflanze in Gefahr 
fei, einzugehen. — — 

Diefe „Camellia japonica* wurde 
1760 gepflanzt und ift nach einer 1837 
zu Paris gebrudten Monographie über 
bie Ramelien bie erfte, die in Eurapa 
Samen ‚hervorgebracht hat unb ba= 
dur bie Stammutter aller anderen 
europäifchen Sträuder und Bäume 
biefer Gattung geworden ift. Nach ben 
Ausführungen bes neapolitanifchen 

zent m — die vielen 

elien der liguriſchen Riviera, des 
ten föftliche Blüthen in alle Tell pers 
fanbt werben, Abtömmlinge der Ras 
melie von Cajerta. Nebenbei interef« 
firt e& wohl aud, baf der Gärtner, 
ber feinerzeit für die Königin bom 
Neapel den Giarbino Ynglefe angelegt 
dat und ber erfte Pfleger ber ehrmür« 
digen Pflangenurahne war, ein Deut- 
Ther Namens Yob. Undr. Gräfer ge- 
mefen ift. Noch im Yahre 1876 befand 
fi nad) der Vefchreidung eines Yad- 
mannes bie Pflanze in trefflichen Les 
bensumftänben; fie breitete fi bom 
Boden in acht Xeften aus, beren flärf- 
fter einen Umfang von 30 Imte, hatte, 
und ber ganze Bufch erreichte eine Hö- 
he von 8 Mir, Gegenmärtig aber ift 
fie, mol infolge ungeeigneter Pflege, 
im Siehtum benriffen, und merk nicht 
ernftlihe Abhilfe geichafft mirb, J 
droht der Stammutter aller europäi⸗ 
ſchen Kamelien, ohne die wir ſchließ⸗ 
lich auch keine Kameliendame“ von 
Dumas hätten, ber baldige Untergang. 


— Lon den U-B-€-Schüßen. — 
Yrigchen figt eines Morgens mit ver- 
meinten Augen in ber Klafje. „Wa- 
zum meint Du?“ fragt ihn der Veb- 
rer. „Ach, meine Großmutter ift Beuf’ 
Nacht geſtorben!“ jchluchzt der Kleine. 
Der Lehrer jchidt ihn diefi 
Haufe. Auguft, fein Mi 
ar 
i an zu und 
Herr Lehrer, lann ich auch 
geben? Bet uns ift deut’ Nacht bie Sau 
geitorben.“ 

— Ermutbig 
frau (gaghaft): 
erne von unferem 





 Bergnügungs-Zegweifer. 


id. — Drown of Haxvard. 
8”, — Told in the Hills.” 
ia * — The Vonderbilt Cub.“ 
d Opera Houfe — „The Genater’s 
ication“, 
oi8. — „The Lion and tye_Moufe.® 
alter — ‚U GStrenuous Dife.“ 
vo Dpera Houje — „The Sand of 


31. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


mittag. 
iderviem Bart,—Rongert und Attraktionen 


verſchiedener Art. 
elice Souje — Rongert jeden Abend und 


Sonntag Nachmittag. 
Bismard Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittag. 
ans Soucti=- Bart. — Rongert und Atirats 
tionen Derfehiedener Art. 
Pa ite City. — KRongert und Attraftionen vers 
iedener Net. 
— — —— — 


Italiens Mädchen für alles. 


Rom, 27. Juli. 

Kurz nach dem verheerenden Aus⸗ 
bruch des Vefuns wurden von ber ita= 
ktenifchen Fachpreffe Klagen darüber 
erhoben, daß die Bevölkerung bei jeder 
außergewöhnlichen Gelegenheit, bei 
Unglüdsfällen und öffentlicher Noth, 
fofort den Beiftand des Heeres an 
ruft, alö ob diejes ein Mädchen für 
alles fei, und daß die Soldaten in der 
That, unter zmeifellofer Schädigung 
ihrer Ausbildung, allzuhäufig und für 
lange Zeit zu öffentlichen Dienftlei- 
ftungen fommanbirt werden, bie mit | 
ihrem eigentlichen Beruf, mit der Hee- 
respflicht, jehr wenig oder gar nichts 
zu thun haben. Die italienifche Mili- 
tärpreffe hatte mit diefen Klagen fei= 
neswegs grundſätzlich Hilfeleiſtungen 
durch das Heer, insbeſondere durch die 
Pioniere, bei großen Unglücksfällen 
mißbilligen wollen, wie ſolche das Erd⸗ 
beben zu Kalabrien und der Veſuvaus—⸗ 
bruch in der letzten Zeit oder in frühe⸗ 
ren Jahren die großen Ueberſchwem— 
mungen in Venetien geweſen ſind. 
Kein Staat der Welt wird im ——A | 
blick ähnlicher großer Noth auf bie | 
Heranziehung der Truppen als ber 
jtet3 jchlagfertigen, gut disziplinirten 
nationalen Gefammtfraft verzichten 
fönnen oder wollen. Getabelt Tollte 
nur der Mißbrauch werben, der darin 
liegt, daß man die gefammte Ret⸗ 
tungs⸗ und Hilfsarbeit den Truppen 
zumuthet, während die zunächſt bethei— 
ligte Bevölkerung unthätig zuſchaut 
und ſich in allem von den Soldaten be— 
dienen läßt, als ob dieſe für nichts an— 
deres da ſeien. Getadelt wurde weiter, 
daß das Heer für die Aufopferung und 
Selbſtverleugnung, wovon es in ſol⸗ 
chen Nöthen glänzende Beiſpiele gege— 
ben hat, ſehr wenig Dank erntet, ja 
daß es trotz der wiederholten friedli— 
chen Heldenthaten, die es im Dienſt der 
Menſchenliebe verrichtet hat, von den 
revolutionären Parteien zum Ziel— 
punkt unausgeſetzter gehäſſiger An- 
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| Genauefte“ 


ihn ſchroff: 


griffe gemacht wird, als ob es eine der | 


Ration feindliche Macht fei. E3 uns | 
terliegt feinem Zmeifel, daß ein jolcher | 
»ftand unzuläffig und daß e8 Prlicht | 
der Regierung ift, alles, was in ihren 
Kräften fteht, zu thun, um Wandel zu 
Ichaffen. Das gegenwärtige Minifte- | 
rium fcheint entfchloffen, diefer Pflicht | 
nadhzufommen und mit der fchlechten | 
Gewohnheit, die aus dem Heer ein | 
Mädchen für alles macht, aufzuräus 


| 


men. Die Anfichten des Minifterprä- | | 
fidenten über die Angelegenheit find | ı Ben und forderte ihn, der viel in Ruß- 


befannt. Giolitti Hat als Minifter 
des Innern jehon in früheren Zahren 


| 


Vergnügen ober Vortheil erwarlen, ge⸗ 
waltige Entrüſtung. Ganz Brescia 
gerieth in Aufregung, man veranſtal⸗ 
tete Proteſtkundgebungen, zog mit 
Fahnen und Fackeln vor das — 
turgebäude und ſchrie aus Leibeskräf⸗ 
ten: Nieder mit der Regierung! Da⸗ 
mit nicht genug, der Bürgermeiſter 
von Brescia telegraphirte im Namen 
der getreuen, in ihren höchſten Inter⸗ 
eſſen und tiefſten Gefühlen gefchädig- 
ten Stadt an den Miniſterpräſidenten 
und bat dringend um gutes Wetter; 
ſchließlich fuhr er mit dem Abgeordne⸗ 
ten von Brescia ſelbſt noch Piemont, 
wo Giolitti in der Sommerfriſche 
weilt, um ihn perſönlich zu bearbeiten. 
Aber alles war umſonſt, ſogar ein Ver- 
ſuch, die Einmiſchung des Königs her— 
beizuführen; Giolitti und ſeine Mini— 
ſterkollegen bleiben dabei, daß das Heer 
nicht ein Mädchen für alles iſt, und 
daß die Bewachung der Fahrbahn ei— 
nes Automobilrennens nicht zu ſeinen 
Befugniſſen und Pflichten gehört. 
Hoffentlich iſt dieſe eine, für die gute 
Stadt Brescia allerdings recht ſchmerz⸗ 
liche Entſcheidung nur der erſte Schritt 
auf dem Wege zu einer ernſteren und 
ſtrengeren Praxis, die der mißbräuchli— 
ı hen Verwendung bes Heeres zu ganz 
frembartigen Zmeden ein für allemal 
ein Ende mad. 
— — 


Nuifiihes. 


Ruffifche Verhältniffe fchildert Prof. 
Lazarus fehr draftifch in feinen Le— 
ben3erinnerungen, bie jegt nach feinem 
Tode erſchienen. Oskar Mothes, der 
Leipziger Architekt, wurde als Profeſ⸗ 
ſor der Baukunſt nach Dorpat berufen 
und erhielt vom ruſſiſchen Miniſter 
den Auftrag, in Reval oder Riga eine 
große Kaſerne zu bauen. Pläne und 
Koſtenanſchläge ſollte er ſelbſk nachSt. 
Petersburg bringen. M. macht ſeine 
Anſchläge, als ob er für die ſächſiſche 
Regierung arbeite. Er erforſcht auf 
das Genaueſte die Preiſe von Holz, 
Stein und Eiſen, berechnet dieArbeits— 
löhne uſw. und überbringt nun dem 
Miniſter in Petersburg ſeine genauen 
Entwürfe, welche jenem ſehr zu gefal— 
len ſcheinen, auch die Koſtenanſchläge 
empfängt die Exzellenz und ſieht gleich 
nach der Totalſumme. Das eben noch 
ſo leutſelige Geſicht verdüſtert ſich je— 
doch. „Was ſoll das?“ Mothes ver— 
ſichert: „Ich habe alle Angaben auf das 
— doch jener unterbricht 
„Aber, mein Lieber, da— 
für baut man bei uns einen Schweine⸗ 
ſtall!“ Denn natürlich erwartet der 
Miniſter einen zehnfachen Preis des 
wirklichen Werthes. Die Audienz hat 
ein Ende. Mothes reiſt ab und hört 
nie wieder etwas über die Sache, für 
ſolch „dummen Kerl“ hatte man keine 
Verwendung. ... Weiter berichtet L. 
folgendes: „Sine Antwort aus dem 
Munde des Zaren Nikolaus I. hat mir 
der Pofthalter von Müncheberg — 6 
Meilen von Berlin an der Straße nach 
Königsberg — mitgetheilt. Er Hatte 
wiederholt Gelegenheit gehabt, die ruf- 
fiche Majeftät zu fahren. Der Zar 
ließ ihn einmal bei fich im Wagen fi- 


land gereift mar, zur freieften Aus: 
fpradhe auf. Er ſchentte Majeſtät rei⸗ 


zu erkennen gegeben, daß er vor allem nen Wein ein und ſich beim Aufzählen 
pon einer regelmäßigen Inanfpruch- der von ihm erlebten Betrügereien ver⸗ 


nahme des Heeres zu Zwecken der ſoge⸗ 


geifend, rief der Redliche in voller Em- 


nannten öffentlihen Drbnung und | pörung: „Kann denn diefer Schwindel 
Sicherheit nichts miffen mil, meil | nicht enblich aufhören?“ Derar feufz- 


durch nichts das gute Einvernehmen | te ſchwer. 


zwiſchen Heer und Volk ſchlimmer ge— 
fährdet wird, als wenn man dieſem 
bei jeglichem Anlaß Soldaten mit ge- 
fälltem Gewehr und fcharfen Patro- 
nen al3 Wächter der Gtaatdorbnung 
gegenüberftellt, oder menn man gar, 
ivie e3 frühere Regierungen mit Vorlie- 
be gethan haben, jedem Großgrunbbe- 
figer, der in der Erntezeit durch einen 
Ausftand feiner Tagelöhner in Verle- 
genheit gebracht wird, eine Kompagnie 
zur Verfügung ftelt, um die Ernte 
einzubringen. 

Manche Leute haben e8 natürlich 
Herrn Giolitti fehr übel genommen, 
daß er ihnen in Fallen von Lohnſtrei— 
tigfeiten nicht ohne meiteres bie maf- 
fenfähige Jugend des Landes als bil- 
lige Aushilfsarbeiter überließ; er hat 
fich. jedoch durch ihren Groll nicht irre 
machen laffen. . Vor einigen Jahren 
icon hat er ald Minifter des Innern, 
um’ die Nothmendigfeit der Heranzie- 
bung des Heeres bei öffentlichen Kund- 
gebungen, Unruhen ufm., fo fern mie 
möglich au rüden, eine erhebliche Ver- 
mehrung der Polizei- und Gendarme- 
rieorgane verlangt und burchgefeßt. 
Daß er und feine Kollegen in der Re- 
gierung auch jet von der Anficht nicht 
abgehen wollen, da8 Heer fei zur Lan 
beöbertheibigung gegen äußere Yeinde 
da und nit zum Polizeidienft im 
Innern oder zurDienftleiftung für ein- 
zeine Klaffen, geht aus einem Vorfall 
deutlich hervor, der in diefen Xagen 
viel Staub aufmirbelt und viel über«- 
flüffige Entrüftung hervorruft. In 
Bredcia follte eine Automodilwettfahrt 
von größerem Umfang ftattfinden, mo» 
zu der Groflaufmann Florio aus Pa=- 
lermo den Ehrenpreis geftiftet hat, und 
dad Komite forderte, nachbem es alle 
feine fonftigen Vorbereitungen und 
Anfündigungen getroffen hatte, von 
ber Milittärverwaltung die erforberliche 
Zahl von Soldaten, um die Strede zu 
bewachen. Das zuſtändige Kommando 
vermeigerie die Weberlaffung von 
Truppen zu diefem 3med, und ber 
Kriegsminifter betätigte ausdrücklich 
die Ablehnung des Geſuchs unter Be—⸗ 
rufung auf einen königlichen Erlaß, 
der die Verwendung der Truppen au⸗ 
ßerhalb des Dienſtes regelt. Als man 
ihm entgegenhielt, daß früher, und noch 
im vergangenen Mai in Sizilien, Sol⸗ 
daten für den gleichen Zimed zur Ver⸗ 
fügung geftellt worden feien, antiwor= 
tete der Kriegäminifter nur, das jet 
eben mißbräuchlich geichehen, und bie 
gegenwärtige Regierung ei nicht ge: 
fonnen, von ben gejeßlichen Beſtem⸗ 
mungen abzugeben. 

Darob herrfehte unter den Sport» 
freunden in Brescia und allen benen, 
bie bon bem geplanten Wettfahren 


" cago 


„sa, mein Guter, was fol 
ih machen?“ „Neue Beamte! Dom 
Meichenfteller bis zum Minifter!” „Du 
lieber Gott! Die alten find fehon eini- 
germaßen fatt, aber die neuen find 
nod; hungrig, da mwird’3 noch fehlim- 
mer! 


— 63 gibt Schwächen, von denen 
nur Schwädhlinge — frei find, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Bnzeigen unter Bieier Rubrik 1 Gent das Wort, 
Verlangt: 2 tüchtige Yaufchlefier; nur gute brau- 

hen fi gu melden. Frant &. Des &., Hame 

mond, nd. 

erlangt: Gornice-Macher. erfter Rlafie. 

ved Str. 


632 R. 


Verlangt: 


PB Ein Schmiedhelfer an Wagenarbeit. 


bicags Pipe. 


Berlan 
Heinen 
Read. 


Rorter, * aus reinmachen lann, für 


Wlan. 983 R. "ve. Ede Bloomingdale 


ie und 
. Late 


5* für Saloon, 


Berlangt: 


ü .. 
berei. 1406-1 "r Br: 


Berlangt: 
su arbeiten. 73 W 


—— Porter, der Rartenden 
mei & Walter, 1490 Grand Xpe., 
Am. . 


der Willens ift 
. MWafbington Etr. 

bei en Tann. 
Ede Kedzie 


Berlangt: Gin guter Junge 
und j&hreiben kann; 
Rachzufragen nah 6 
ing pe, Irving Part. 


der deutſch leſen 
ng aeb orener a 
Uhr abends. 2356 Dard⸗ 


—— deutſcher Mann, der noch nicht: 
lange hier iſt, füt Janitor-Arbeit; guter Lohn, Koft 
und Qagis; guter Charakter. Anzufrager, Andrew 
Kurwald, Greenwood Ape., nabe 47. Etr. 

jamo 


Zunge, in Bäderei. 1132 =. —* 


Verlangt: 


Berlangt: 
ne. 


Berlangt: 


Dr Mann für PP —— 
Madigan Se 


e., 412 Weit 8. fomo 
Berlangt: Porter, Bartenders, Engineers, Feuer: 
männer, Handpmen. Morreli Agench, 48 Glar Str 

100,8 


enfter= 
ehamt 
fomodi 


Berlangt: Guter Baufhloffer für eiierne 
Mabmen. Chicago Metallic Said Works, 21 
traße. 


Barbier, junger Mann, ftetiger Plas. 
Nahzufragen Morgens. 262 
fafomo 


Verlangt: Tiſchler A Banks, Ladens und Officer 
Ginrihtungen, au auf —— junge Männer, die 
etwas Kenntnik im Bei —— und gern lernen 
wollen, um fig in einer au) übenden einen * 
mit ungefähr 26,00 Einwohnern — 
egen in isconfin, gerade am Michigan:S 7 

ene Werkftätte, ftetige Arbeit, wo ein Jeder nad 

einem Berdienft begahlt wird. Gute Gelegenheit für 


Verlangt: 
> nd Zimmer. 


änner, die Chicago zu verlaſſen wünſchen, beſon⸗ 
ebt 
. Winter 


ders für werheirathete Leute mit Br 
Nationalität, Erfahrung etc. an, Mbr.: 
Qumber &o., Sheboygan, Wis. — 


Berlangt: Eini Mechan il d Mm s 
en an Denn is Bel 

aſchinen fach, ſtetige Urbeit; 5 und billig 
Grescent Go., Balparatio, re * 


Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop * 
fen und ju vermiethen. Krampe, 194 S. t Str. 
Yag, —— 


Aelterer Mann * „leichte Ürbeit » 
Möbelfabrit. Valentine Sender Co. ., 597 *2* 
traße. Ark 


Derlangt: 5000 Eentearbeiter für den Norbiweften; 
Lohn 82 bis 2.50 und Board; Ernieraten nah als 
Ien Buntten. Eijenbabnarbeiter für die „Soo-Line* 
in ie Dalota, billige Fahrt; 500 Eiienbahnarbets 
= ür South Dakota und Wistonfin. Freie Reife. 

armarbeiter und für andere Wrbeit nabe der 
Canal Straße. 
l2ag;iwX 


su wohnen. 


Verlangt: 


Rn Nob Labor Agency, 117 ©. 


M 


_asenppen, sbieaa⸗ montag, den 13, zugup 1900. 


Berlangt: Männer und Rnaten. 
(Ungeigen unter wiefer Mubrit 1 Gent das Merk. 


Berlangt: Ma x und Yointer In Ga 
und hiten.Hebrt ee Die 33 
Sheffield 
re Shlädter, - ein gebiegener 
eiſchſchne Bi ug * ler⸗ 


af, seiunde heres 


nen. Guter fetiger U 
bei Schmidt. 1378 Dägood. Etr., 1. Mer. 
orferarbeit und. 


fangt: Yunger Denn für 
am Tich aufzuwarien. Galsın, S. State Str. 
in und Haus: 


Berlangt: D 
— 


Berlangt: 


Reinlicher zu ge: 
arbeit zu beforgen. 


PN. 


Junger Frans, um u zu bügeln 
78 Orchard Str. 


— 


Verlangt: 
an Hoſen. 


Berlangt: 
ren⸗Laden. 
venue. 


151 Oſt North Ave., oder 296 Elybourn 


Verlangt: 
464 12. 


Ledi 
peit. Br 


PRIOR für zweite —* 


VPVorter, mu Bi alfgemei ügl 
645 Gebgmid | St s “ —— 


Väderwagentreiber 
Abendpoft. 


Verlangt: Suter Porter. Guter 
eim. Nur ein guter braudt dor 
— Ede Weit Irving Part 
Une. 


l 
machen: O8 


zdelengt: mi an Kommiffion. 


Lohn, gutes 
syrlpeesen. 8. 

[pd. und ei: 
iton mbim 
Junger Butcher. Mu nelt tes 
hen, für Br und ke = b a IS 
Salfted Str 


Berlangt: 


erlangt: „Berker, der maiten fen. 
Votthaft, 146 ©. . Glart 1 Er. 


Verlangt: Eefter Rlafle c Goater an Parlor:Mös 

bein. Valentine ne Geaber &s., 527 Sepgwid Str. 
Perlangt: Deutfäer und böhmijcher Rolettor, 

fofort in 200 Läden zu tolleftiren. #15 bis $18 

Bier. 1909 NR. Salleg Uoe., nahe Belmont 
e. 


Verlangt: Gin guter Aunge in Bäderei. 
[377 


-195 W. Lake Str. 


Muß 


R. Clar 
Serlanet: Sagenſchmied.— 
—Berlangt: 


Grfabrener Auı Junge in Bäderei. 
Bi fein an Brot und Dıßcenits. 


286 


Verlangt: Ein guter "Vorter, einer der feine Ar: 
beit verfteht. $8 und Board. 401 Genter Str., 
+ Pod von Rincoln Bart. 


Verlangt: Guter Painter. 496 XIhomäs Str., 
nabe Rodweli &tr. Nachzufragen 4-6 Abends, 7 
bis 11 Morgens. 


Verlangt: Xreiber m Miſt⸗ 
gen. IST R. Bart Ape 


ar 
Beriangt: „ Tüctiger Mann, in Orocery gu bel: 
2 Pferde beforgen. 192 Milwaufee Ave. 


fen. 
Terlangt: Ein Porter, der «uch Bartenden fan. 
Philipp todhaufen, Sincoln Ave. und ud Örace Str. 


„gerlanst: 56€ Sand , Mäder :n Brot. Mi 2452 2 Lincoln 
be. 


und Garbage:Wa: 


Verlangt: u für Wagenarbeit. 358 W. 
ve 


Fullerton 
Verlangt: Starker Junge an Brot. 435 W. Ful⸗ 
lerton Abe. 


Verlangt: Selbſtſtändiger - -Büder; nur ga: 
fi Nordieite. Adr.: R, 2.243 Abendpoft. 


dengeihä 
8 Schloſſer und Deche iſenArbe er 


Verlangt: 
6 Lartabee Str. 


zum Nieten. 


GSaktebädersBormann. 
6 Uhr 


oder 


Berlangt: Konditor 
Zu erfragen nach 


Lohn 817; a. . 
Übends, 31. 


— 


Verlangt: — an zm zu arbeiten. 85 


und Board. 
Verlangt: 628 Oſt G. 


: 2 Im Jungen in: in Bäderei. 
Straße. 


Verlangt: Yutcher aufs Land, frifeh eingeiwanderter 
—— 812; Hilfe für Hotels, Salsons, Privat 
Vabriten; Sandmwerter aller Art; Farmarbeiter, 
* Familien, Stallmann, 815. 76 2a Sale Str. 


Bnrter für Saloon. $9 und Moard. 
408 Dearbern Sir., nahe Harriion. 


Barter er Saloon. Lahn 
Wohnung per Woche Albert, Ede 
und Irhing Part 


— 


Berlangt: 


Berlangt: Koft u 


7, 
Iton- Moe. 


Berlangt: 497 Nord 


Starker Aunge für Laden. 
Clark Sir. 4 


Verlangt: Sofort, ein Seher für gewöhnlichen 
Aurunasten, Dan adrejiire: Volksblatt, en 


llinois modi 


Verlangt: 


en oder junger Dame. der gut 
rechnen kann. Ed H : 


eil, Elfton Avenue 
und Rodiell J ne Telment Ade.sBrüde. 
Verlangt: Job⸗Sctzer mit mindeftens einjähriger 
Erfahrung, um ji in gute Stellung einguarbeiten. 
810 im Anfang. Ghicago Envelope Co., 63 Martet 
Strahe, 
* am Tiſch 
modi 


Verlangt: flinfer Porter, 
3321 Str 


Guter 
N. Clart 


aufwatten tann. 
Erfahrener Porter, 
MW. Madiion Str, 


Ve 
239 


Verlangt: Cafe Brauer, 151 


— Bainters, welche Graining verſtehen. 
Humboldt Eir. * 


Verlangt: Junger Mann als Treiber fü ä 
berei. 80 R. Lawndale Abe. —— 


Berlangt: Guter Porter, 


welcher Bartend d 
am Tiig aufwarten fann. En 


197 Wells Str, 


Perlangt: Aunger, gut empfohlener Mann als 
Porter, —X Rheingold, 78 Dearborn Str. 
— — 


. Verlangt: Meinlicher Vorter, welcher au li 
ipriht. Dan, Wal, Yuffet, 180 Br u. 


Eteflungen Inden: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Bart.) 


Gefuht Aunger Porter fucht Stelle. 1 
a orte Tune Gicke.. 19 Zapkı 


Geſucht: 


Outer Porter ſucht Stelle. 
tenden. Adr. 


H. 500 Abendpoſt. 


—— Vormann an Brot und Rolls 
Stelle. O. T. 81 Ubendpoft. 


Rann Bar: 


f ußt 


w. fucht ſtetige Arbeit. 570 — 
Floor, hinten, aahe Rorth U 


Deutſcher Mann ſucht Stelle als Bor 
Gobeg, 248 Biadhamt Str. 


Geſucht: Deutider er Mann, taufmännifh ausge 
bildet. juht Stelle. als Gommis, Aſchenega, 
Blachawt Str. 


—2 Hand ar Brot fuht Stellung. 


Geſucht: 
land Str., 


Geſucht: 
Kann Dartenden. 


ter. 


Sn: 
872 W. 


Geſucht: — — Monate im Lande, 
fuht Stelle. Str 


Geſucht: 
faıın —— beſergen. 
tr 


unger Morter winicht .ftetige Stelle; 
Suus "= =. 


Bauline 


Gefugt: 
u 82 


Bute * ge an Gales fucht 
«Urr.: U. 18 Ubendpoft. 


mann 


Geſucht: 
Stellung. 


ftetige 
mobi 


Derlangt: Aunger: Mann, 
und rufſſiſch ſpiicht —** Stellung ais Kleider Vver⸗ 
täufer. Adr.: 3. W. 8 Abenbdpoſt. 

Gefuht: Gnter Bäder an Brot und Kolls ſucht 
dauetnde Stelle als Vormann oder für allein. Abr.: 
O. 586 Abendvoſt. modi 


Geſucht: 
12jähriger Erfahrung 
tender im erfter Klarie PBlägen, augenblidlih in er: 
an feine Stels 
553 Wbendpoft. 

130g, 11 


fer Klaſſe Downtown-Bufſfet. 


liung zu wechſeln. Udr.: H. 


Sejuct: Bartender ſucht ſtetigen Plat, hier ober 
auswärts; befte Empfehlungen: scheut Feine Stun: 
705 Multen Str., Zelenhon Seeley. 2421. 


Gefudht: Starker. Menn, ift d ift. drei dee im Land, 
wünſcht ze eine Arbeit. danas eiß, 1080 Mil⸗ 
be 


uht: Erfter Nlaffe ‚Seustan. 
Adr. 8. 559 Abe 


den. 


waukee 
felbftändig, 
mbpofl. . 
modimi 
Geſucht: Fin deutfcher Bäder fucht am AUrbei 
ober dritte Hand. Fr. nbbel, 3 


für. zmeite 
= Str. . 


eſucht: Verheitatheter — BR usarbeit 
a Fabritarbeit. 400 Sedawid Str “ mdi 


Geiuht: Aunger Gateshäder, der auch an Mret 
mitarbeiten —*— ſucht ſtetigen Platg. 6800 Sud 
Loomi⸗ Str., oben. fmopi 


"Sei t: © der zweit d_Brotbäd t 
ee 
ſaſo ſmo 


wo. ftetigen Plab. 


Urbeit, gebt au allein. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen. unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Schr . viel gute, geiunde Wuhenarbeit 
. Rnaben u mMä a 'uns 
Dem. 68 Gertenland. 


Guter dohn, 2 

bend — Siem mus = nach unſ 
drt ab Pa de — 55* 
— rg Vlace und 


sd 8 
ein. € ee Ga., ee 


ag,im 
Berlangt: Ehebaar, * sum — in Ya: 
itor⸗A freie u 
Br — Wellington u — 


Verlangt; Koh oder Köchin in Reftaurent. 1 
Humboiit ns Logan Square, modim 


jur Srkanen, Di Brauen, 


Ei 


ne * 
ents bei 
ve. und 


— 


Junget Mann als Elert in Gifenmwaaz. 


Der |sesze ae ech en ea nn nn aan nn wu 


ı Sintfbers an Weiten. 


Wiliam | 


Berlangt: Männer - ET Sranen, * 
(Anzeigen unier dieſer Rubrit 1 Cent das Wort. 


Berlangt: nten, Herren und Damen, 
Sanpaifen rn Prämiengeigäft, 
Berbienft, owie Kolleitoren‘ ferner junger 
nenn. es 16. ei eilt, zum Storetenden und 
Ablie Sir., nahe Dipifion pe: 
Kur Redmittags —*—— 


— "und — — TET R. 


a: 
Uſhland U 


— fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 1 Cent des Wort.) 
Geſucht: Sgweijer Ehepaar, M Jahre alt, Just 
Sausarbeit; Mann als Aanitor oder Porter, Tann 
ferdiren, ipriht franzöſiſch, deutſch, ita lien iſch, oer⸗ 
ſteht etwa⸗ —— tau kann waſchen, büge n uud 
— Lohn zuſammen 440. dr.:: 9. 555 
enbpoft 


modt 


— Berlangt: Frauen und Mäddien.. 
(Unzergen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden ud Tabritem. 
Berlangt: Preifermäbdhen in fFärberei. 
fahrung. 125 Genter Str. 


Far: 36 Mofhinenmädgen an Röden zu näs 
ben. 1412 Barry Une, oben. Anderjon. 


Knopflochmaecher, ndarbeit, 
Stetige Arbeit. 5 


Reine Er: 
modi 


Berlangt: und 
m. 


Rorth «pe. modi 


Berlangt: Gutes Mädchen, in Bäderftore zu bels 
fen. 87 @. 21. Str. 


— — — — 
Berlangt: Ein zweites Mädchen in Bäcderladen. 


322 Rozcoe ve Olod. 


' Erfahrung nöthig; gute Stelume 


abrifarbeit; feine 
ür ftetige Urbeis 
Rern Company, To h Sat e Str. mobi 


Erfahrene Mädchen, 


Berlangt: me —X für leichte 


terinnen. 


Berlangt: Spulerinnen, 


‚ Tiiharbei etc., auch Lebrmäpden ven über 16 Jab: 


A > 
12 | 


Sedgiwid | ey | sder 


PHoenig Trimming Ee., 512 


etige Wrbeit. 
Er 139, im 


Sipbourn pe. 
er * 
Berlangt: Geübte gen und Mäddhen zum 
Lernen. Dehmlow, 095 alfted Str. modimi 


Mädchen für leichte Kiebe: „Arbeit en 


gepierigenten; dauernde 
biecago Blujb & Leather 


Berlangt: 


uter Lohn. 
Franklin Str. 


Berlangt: 8 erfahrene MWerfäuferinnen in Dry 
Goods. 1000-1004 Milmaufee Ave. 


Perlangt: Püglerinnen an Damentleidern 
ärberei, mit oder ohne Grfahrung. Stetige 
eit. 1406-1408 W. Late Str. 


Berlangt: — die ar 2 von Millinery: 
Blumen verftehen. 69 Oft 3 fomdi 


Arbeit und 
Gaje Co,, 


ür 
Is 
mobi 


Berlangt: Mädchen für Fancy Pustwaarensiyedern; 
—— erhalten Lohn während der —— 
?auernde Beichäftigung und guter Lohn. 
3. et fomdmdo 
Berlangt: Damen. Stetige Wrbeit, 81.50-83.00 
Br Dusend. Schnell erlernt, Erfahrung unnötbig. 
20 Süd Clark Str, Zimmer 608. Nachzufragen drei 
Tage. fomo 


traße. 


Mädchen mit guten en Gmpfehlun en in 
für Poliren und Paden; 
Jul. Brauer, 823 

ſaſomo 


Berlangt: 
einem Porzellangeihäft 
gute und angenehme Stellung. 
Larrabee Strake. 


— Berlangt: Mädchen. 9. 
Eugenie und Hammond Str. 


Berlangt: Mäphen an Welten. 
Anr., Hintergebäude. 


& Sons, 
frfajomo 


325 Cleveland 
Bag, Im 


B. Fiedler 


—— Erfahrene Operators au Bonnaz — 
ing & Embroderyg Shirmer Blau und Gornelly Ma: 
inen. GChicags Braiding & Gmb. Go., 116—120 
rarfet Etrake, Tagim,tX 


Näherinnen ar fanch Lederwaaren. — 


BVerlangt: 
167 Wabafh Ape., 6. Floor. jamo 


Wautner Bros., 


Saußarbeit. 


Ein deutfhes Mäohen für Hausar— 
North Ave. 


vraus 


Verlangt: 
beit. Muk zu Haufe Ihlafen. 106 €. 


Berlängt: Mädchen für Hausarbeit. 
nicht zu foden. 52 Vyron Str. 


"Verlangt: Butes Mädhen für — eigemeine | Haus⸗ 
arbeit. 598 Southport Ave. 

Berlangt: 
me für Hausartbeit; 
Str., Toppel. 


Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haut» 
arbeit; fein Wa ſchen oder Bügeln. 322 Roscoe —8 


Ein gutes Mädchen für Küche 


Verlangt: 
Hausarbeit. 2 Sft North Ave. 


— — — — 


Deutich- ungarifdes Mädchen oder Da: 
guter Lohn. 295 W. Divifiin 


- 


und 


Verlangt: Starte —2 — net heute 
Abend. 524 Cleveland Ave, 1. 


Mädchen oder frau für allgemeine 
Davis, 353 W. North Ave. 


Berlangt: Junges mMaddhen, um bei allgemeiner 
ausarbeit zu helfen; kleine zn. und fleines 
lat. Dis, 63 W. North pe 


Eine Köchin, die Sunh im Saloon 
128 Filth Abe. 


Ein. erfahrenes 
A. 100 Abendpo 


Eine durdaus erfahrene 6 
Adr.: &. 549 Abend⸗ 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
kochen fann. 


Verlangt: 
Hotel. Adr.: 


Rerlangt: 
— Hotel und Roominghaus. 


BE für 


Berlangt: Gin gute® Mädchen für Gausarbeit in 
Heiner familie; teine Wälhe Ms. O. BDeder, 
409 Edgewood Ande., 2. Flat. 

ang: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1158 
®. 12. Str. medi 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen 
ausarbeit; angenehme Stelle, 
tilmaufee pe. 


Verlangt: Gutes > Pu — etwas vom 
Roden weriteht. 2327 R t tr. modi 

Berlan rn * Mädchen für Hausarbeit. 3423 S. 
Halfted 


Berlangt: Ein gutes Mäpden 
fol auch tocden können. 227 Xa Ale 


Derlangt: Gin zweites Mädden. Su melden 
un Une, am Dienftag zwiihen 10 und 
modt 


für _ allgemeine 
auier Lohn. 1887 


ausarbeit; 
ve. 


Mädchen 
Darvey Ave. 
2 "sie Lombard Abe.). 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
milie, guter Lohn. 1090 Milwautee Abe. 
Deutiches Mid en e für allgemeine 
1570 Armitage ve 


Mäpsen für leichte ‚Densersilt, 1779 


Sur ir allgemeine Sausarbeit. 
a 


t Bart (Date Stre⸗Hoch⸗ 
Heine as 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


nr nme 


Verlangt: 


iR. Alblend Ave, nabe Säsel & 


Dane, N Beiältisun als Yusbels | 


| a Kinder zu achten. Store, 643 W 
t 
der deutſch, polniich * 


Durchaus erfahrener junger Mann mit 0 
als Manager und erfter Bars | 


5* Nachzufragen 


— — 


Vetlangt: Mädchen für at allgemeine ausarbeit. 
Guter Lohn. 111 —2 Ade. & 


Berlangt: Waſchfrau. 6420 Zaunna Str. wei⸗ 
tes Flat. 


Berlangt: Deutſches Mädchen 


usarbeit und im Store zu belfen. 
pfehlungen baben. I NR. State et tr. 


Berlangt: Mädgen oder frau fir Hausarbeit u. 
+ Ban Buren 
modi 


für allgemeine 
Mub Em: 
mdmi 


beite Bezab: 
Morgen von 8 bis 
a Art. Wal Baper 


eute Köchin, 
‚piente 
11 Uhr, ın Der = 
Mills, 1085—1117 8 21 


ee deutihes . 


Berlangt: Mädchen 


Berlangt: ‚ädchen fü für Hausarbeit. 
4337 Evans modı 
mei guneitälfine Mädden, allgemeine 
Rabe Bi » Edgemwater. Drei in 

125 Abendpoft. 1laglm& 


Verlangt: 
ee 
amilie. Adr. 


Berlangt ädchen der Frau für en u 
Hausarbeit. T Milmwaufee \Ive Lederftor 
mobi 


Beil, Junge rau in einem Haushalt, 85. 
Bor.: So A doſt. ſomo 


Verlangt; Aeltere Frau, den Haushalt zu führen 
für siwei ältere Leute; keine Wälche; zubauje ichla fen. 
mM Orhard Etr., dinterhaus. jomdi 


Berlangt: Weiblihe Hilfe für Sotelt, R 18, 
Anfialten € ete. Morre u u 
12ag,10X 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, yinei 
und 2-jähriges Kind in Yamilie;- guter ve und 
outes Keim. Groß, 4438 Dregel Biod., 2. flat. 


jomo 
een ent En 
Verlangt: Ein älteres Mädchen für leichte 8: 
arbeit in einer feinen game, guter Sohn. Bar 
fe Unve., nabe dem Late, 2. Flat. 
‚momiftfonne 
en Bes Märchen für leichte Haus: 


8,'19. Gdgewood En Ed 
Milwaukee ER En. i iajems 


Berlangt: *8 age für olfgemeine &außs 
beit; tö 
es ei us an sc e nnem und engliih 


fajome 
"en ei ums 


riihe Köhin für R 
Berlangt: Sarbei s 
mil, — nk ns ee 8. One On — 


Der —3— e 
eher — En — 
lm 


—— HER Senna 


er 
= ein. Mn. 
re Korıs E |: 


Verlangt: 
arbeit. Mrs. 


Berlan Re 
rant. 


— Frauen und Mädchen. 
‚Bngeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Oausarbeit. 
Verlangt: Kindermädchen, auf Zähriges Kind 
— kann zu Haufe jhlafen. 622 R. Hopne 
denue 


Verlangt: Mädchen, das kochen, —— 
kügeln kann, juht Stelle; $6 per Woche. 622 
Hoyne Avenue. 


Derlangt: Märchen -von:14—16 Jchten zur Aufs 
fie t don Rindern und im Haushalt zu beifen. 
hr 82.50 die Woche. 137 Wells Str., Saloon. 


3 Verlangt: Gutes Mädchen. 86 die Woche, im 
Kaufe. Lincoln :Apde., Reitaurant. 


— Aeltere —— für Hausarbeit; 
Mäfce. 1093 Elfton be. 


su. t: Deutiches Mäd fü Sarbeit.— 
T16.R 5 alftcd Str., Saloon m u, 


ausHälterin, nicht unter 38 
eim für die richtige Perion. 
oldt, 28 N. Elizabeth Str., 


und 
N. 


feine 


Berlangt: Cine 
Aahren; ein gutes 


Nachzufragen bei R. 
2 Ye hinten. 


Berlangt: Eine Frau zum Mafchen. 


traße. 


1168 Berry 


Berlangt: 
a in einer. Yamilie. 5615 Prairie Mpe., 
3. Blat. Referenzen. 


"Berlan t° Junges Mädchen für allgemeine Sau3: 
arbeit. Kein Wafhen. Familie von 2. Abends 
nah Kaufe gehen. 1803 Eh.ridan Road. Bon Am: 
mon. 
Berlangt: Mädchen für eflgemeine Hausarbeit. 
Vor 7 Uhr Abends nadyufragen. Montag oder 
Dienftag. 358 &@de Robey Etr. 

Qerlangt: Eine Grau in mittleren "Jahren zu 
Geihiftmwaihen, ein paar Stunden per Tag. Keine 
Eonntagsarbeit. 2 Lomar Blace. 


Gin fleikiges “Rädchen für Kücenar- 
Wode und Board u. Room. 39 
modi 


Roscoe Bipd,, 





Verlangt: 
beit. $6_ per 


Kinyie Str. 


Derlangt: Gin — für —— Haus ar⸗ 
beit. Guter Lohn. 105 ‚ Rodiwell S Str. mdi 


und E Röbin u und Mädchen für 
Gute Löhne. 


Mre. Kolbs 
772 Milmaulee pe. 
modidoſa 


— 1. 
allgemeine Hausarbeit. 
Vermittlungs: Bureau. 


— Frau für Hausarbeit. 631 . 81 ®. . Safe 
r. 


—— Mädchen für Geſchirrwaſchen. 
im Hauſe ſchlafen. 8 108 ulpbourn Ave. 


Derlangt: Mädchen am Tiſch auhuwerten im Re⸗ 
ftaurant. 110 Eipbourn Ave. 


Sur für € Eausarbeit. 3 in Fami: 
Ave. 


Mus 


Verlangt: 
lie. 96 Ev vergreen 


Berlangt: Gutes Mädchen für gemöhnlihe Haus: 
arbeit. 517 Laſalle Ave. 


Perlangt: Rögin fowie Mätdhen für Hausarbeit. 
372 Garfield Abe. 


6 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
413 LaSſalle Ave. 


Gin gutes Mädden für Hausarbeit. 

modi 
Berlangt: NReinliches Mädchen, guter Bohn. 294 
Clybourn Ave., Zigarrenſtore. 


Haus hälterin für alleinſtehenden gut— 
Kinderfraäulein, amerik. Familie, 

Koöchin u. 2. Mädchen für einen Plag; Köchin 
= für Hotelangeftellte zu kochen. 76 Sa Salle Str. 


— — — — — — —— 


· 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: PVraftiihe Krantenpflegerin fuht Stelle 
bei Er Des. Giriht, 21 Beethoven BI. 


xl. Bad 
Junges deutiches Mädchen fucht leichte 


 Sefu £% 
Hausarbeit, ee Wäjche. Adr.: 8. Behnte, 3613 
tr 


©. Honore 
Gejuht: Junge Frau’ sucht Stelle ald Haushäl: 
terin; Tann Mujilunterrit geben, 


Mdr.: 3. W. 39 Adendooft. 


wu: 2 junge Kindermädchen juden Stelle. — 
. @. 152 Abendpoft. 


Adr. 
Gefuht: Deut) ice Frau juht Waich: und Rein: 
mahpläge außer dem Hauſe. Bitte vor zuſprechen. ⸗ 


itl Mohawl Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle für Hausarbeit 
Geſchirrwaſchen. 0 Dayton Str. 


Geſucht; Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle; 
eins ſür Hausarbeit, das andere als Kindermädchen. 
47 W. Erie Str. 2. Sg vor. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Ave. 


Sefußt: 
au nähen und toden; 
Place. 


Geſucht: 
chen, jucht ſtetige Stelle. 
oben. 


Geſucht: Junge Fran * ER für Wade 
und Reinmaden. 1452 öl 


Geſucht: Gutes deutihes Minden, ſucht "Stelle 
für & Hausarbeit. Goger, 1634 5. St 
Seludt: Perfelte Rleidermacperin wunſcht mehr 
zu außerhalb des Haufes. $1.75 per Tag. — 
T. & Abenproft. 


Berlangt: 
4 Rees Str. 


— 


Berlangt; 
53 Wittwer; 


oder 


Ein deutſches Mädchen, Jahre, ſucht 


Bitte vorzuſprechen. 88 S. Centre 


Deutſche Frau ſucht Hausarbeit. 


Mrs. Gelbman, 10 24. 


Deutſch⸗ ungarifches Mädchen, tann ko⸗ 
18%. Wood Str., vorne, 


Geſucht: 

und Bügeln. 795 N. Halſted Str. 
—— 

zu nehmen. 122 6E. Ohio — 


—J Deutides Mädchen fuht 


arbner Jardner Str., ı nahe Halſted Str. 


Geluht: Deuties Mädchen ;ucht Hausarbeit. 


Ditte vor zuſprechen. 318 Sarrabee Er. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchen 
Shruppen in oder außer dem Hauſe. 
Str., Baſement. 

162 


Geſucht: rau fuht Plüge füc Waichen. 
Gleveland Abe. 
zung Wäfche 


Geſucht: Deutſche Frau 

J bi Mohmwat Str., binten, Bloor. 
Geiuht: Mädchen aus befierer Familie fucht 

Stelle * Geſeüſchafterin oder auch bei Kindern, 

nit unter 3 Jahren; ipriht nur deutih. &3 Sit 

Yullerton Alpe. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in J oder Privathaus. 950 Clybourn 
Avenue. 

Sinn 
30 — 46. 

Gefuht: Mädden, 14 Nabre alt, judt 
weldhe Stellung; ipricht engliih und beutid. 
La Ealle Str., 2. Floor. 


Gefuht: Nehme Wäjdhe ins_Haus (Mough drY), 
3 = Dugend. 108 W. Taylor Etr., Sinter: 
baus. 

Geſucht: 
für allgemeine 
chen. 1343 N. 


PR. ne: zo. Frau ſucht Etele im Saloon. 
Glart jams 


—— 


Baſement. 


Hausarbeit. 


— — — — — in 


— Frau wünſcht Maihpläge. - 
Str 


irgend 
4402 


Startes deutiches Mädden fi fugt Stelle 
ausarbeit. Bitte jelbft vorzuipre: 
48. Übenue. 


Ein friih ne gut ergogenes 
deutiches Mädchen von Aabren fuhrt Stelle als 
onne oder Goudernante, verfteht aub etwas Da: 
menſchneiderei. Bitte jelber dorzujiprechen, Jda Adel: 
man, 19 Süd Genter ne. 


Geſucht: Fine rau juht Beihäftigung im Das 
hen, 5* und Wäſche ausbejiern. 759 Lincoln 
de., 2. loser. ſa ſomo 


Seirathögeinde. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 3 Gents zn — 
ge leine Anzeige unter einem Dolla 


Heiratbsgeiuh: Nunger Dann, 3 Jahre alt, 
———— wünſcht Bekanntſchaft mit Madchen 

ed Wittwe zweds Heirath. Agenten verbeten. — 
Adr.: 8. 558 Abendpoft. 

ng Arheitiomer Wittwer 
alt 
eines Mädchens oder Wittwe von 25 bis 3 Jahren 
u machen. Hat zwei Söohne, 13 und 125 Jahre au. 
Kur gute Frauen ——— ſich zu melden. Briele 
bis Freitac. Adr.: F rtifer, 1501 Union Str., 
GHiergo Heights. 


9 Jahre 


Berfönliches. 


(Ungergen unter bieier Nubrit 2 Gents das FRort.i 


tparne hiermit Jedermann, meinen zwei Söb- 

nen Fran? und Wilhelm irgend etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da ih für a. blung auf: 
tomme. Frig Kannberg, 468 N. Weſtern Ave. 
Der © Ungeiger mwünjcht eine zuverläjfige_Perjon zu 
treffen, um als Schagmeifter in einer Trensaktion 
zu fungiren, die in ungefähr 15 Tagen abgeihlojien 
wird; muß zeitweilig über die —— von 

in Bar verfügen 5 taun ab ‚00 ner: 
dienen, <he da Häft zum holst tommt. 
Werde mündlich —— dab nicht das geringite 
Mifiko eines Nerluftes vorhanden ift. Die betreffende 
erfon behält das Kapital und die PVrofite in ihrer 
eutrolle, bis das Geitäft zum Abjhluk gelangt, 
dann erden die Profite getbeilt. Wegen dertraus 
licher Unterredung freibt umter Mbdr.: 9 
&bendpoft. 


1a 
— we "eis: Böhler, 


Tag,imw 


Brid: oder Shornfteins 
42 Thomas Gtraße. 
Gag, modojalm 


an. 171 Baibingten 
0 Beweismaterial für ge» 
" Rlagen. DB —— — entdedt:; 
unangenebme un Bean 
ea fommen Ge mm unk Meih si” 


« der Veteltine » 
ei 206, 


Ein tühtiaes Mädchen für allgemeine | 
‚ fen. 


wenn nöthig.— ; 


‘ ipottbilligen Preife von 50c am Dollar. 


20, 232, 


! 230, 


Deutice. Frau ſucht Plätze für Waſchen 


! Stadtverlajien. 
Deutiche Frau ucht Wäſche ins Haus | 


und | 
26 Gardner | 


— — — — — — — 


ſomo | 
ı Schleupderpreije zu verlaufen. 


mit eigenem Haus, mwünjht die Belanntihaft | 


den⸗Einrichtungen verkauft; 


Blatz unter ein 
Kanu Dlas unter einem 
2 


Geſchũftsgelegenheiten. 


Ungeigen unter diefer Kubrit 2 Gent3 das Mark.) 


Zu verlaufen: Saloon und Reftaurant mit mös 
Slirten Zimmern, billig wegen Arantheit; auch Part: 
ner angenommen. 61 &. Desplaines Straße. 
13ag,1 

Zu verkaufen: Bäderei. Biehe in mein eigene! 
Haus. Badıy, 353 31. Str. 13ag,1 


Zu verlaufen: Gutgebender 
Päderei und Orocery verbunden, 
Gigentbum; alle Bequemlichleiten. 
Straße. 


Zu verlaufen: 


Sdul:Store, mit 
mit ober ohne 
1841 Weit ‚09. 

modimi 


Delitatejien- u. 


0 wenn 
Fragt Mor: 


Großer PBaraain, 
Zigarren-Store; täglide Einnahme $15; 
jofort genommen, werth daS Doppelte. 
gen: 9 Ubr. 657 NR. KHalitev Str. 


Bu verlaufen: Gute Bäüderei, altes Beigäft, ji 
here Rundichaft, wegen Krankheit jofort. 
166 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Ein gutachbendes Grocery: und 
—— Geſchäft; euter Platz für den rechten Mann. 
: &. 527 Ubendpoft. 


EB 


Krantheitshalber bin ich gezwungen meine gute 
Wirtdihaft mit ö-jähriger Xeaje und Lizenz billig 
zu verlaufen. Wdr.: &. 511 Abenppoft. fomy 


Su verlaufen: 
und Notions. 
811 Weſt 2 


Zu verkaufen: Ein gutgebendes Grocery-Geſchäft. 
Guter Vorrath an Hand; wegen Krankheit. Nach—⸗ 
1lag, li 


zufragen 5131 Albland Ave, 


due € Tabak, Candy, Ice Cream 
uter Stand, muß jofort vertau: 
Str. jajomo 


"Renn Ihr Euer ganzes Geichäft jofort ver taufen 
wollt, für Baargeld, jo jprecht bei mir vor. da ih 
die hödhften Paarpreife in Chicago bezahle für Gro⸗ 
cexies und Meatmarkets und alle anderen Gejichäite, 
Waaren wie Fixtures. Theo. Goodkind, 3 MR. 
Helfted Etr. Zel.: North 2045. llag,jamodo,Im 


Su verkaufen: rigen Uneinigleit der 
Bartnerfchaft, ein gutgebendes Gru.ery: und Mar: 
tet:Gefchäft. MAdr.: U. 144 Ubenppofl. Ilag,im 


Sofort, 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 





Bartner für ein ast-etablirtegs Whole: 
ſale Jewelry⸗ und Noveltygeſchäft. Wünſche atti— 
ven deutihen Bartner. Perjönlih zu erfragen 1909 
N. Dalley Ave, nahe Belmont Ave. 

Verlangt: 
bare Püderei zu übernehmen. 


Verlangt: 


Partner, Räder mit etwas Ger, gan 13 
Adr. 9. 568 Abendpoſt. 
mosimi 


Zimmer und a 
tEnzeigen unter dieler Rubrit 2 2 Gent! da3 ort. 
für 2 


Frontzimmer 
Diviſion Str. 


Schönes 
17 €. 


u bermietben: 
an änbige : Serren. 

Zu vermietben: } 3 
$1.50, au pafiend jür Haͤus haltung. 
bee Sir. 


Möplirtis Simmer, 12 25 bis bis 
368 Sarra= 


1 oder 2 Sirnmer an _anftändigen | 
nabe Zarrabee Str., vorne, 


Zu vermiethen: 
Mann. 9 How: Str., 
oben. 

In dermietben: Hübjched möblirtes Zimmer. 57 
Wells 1 Treppe, cechis nabe North Une. 


Sefugt: Ungarifce Frau fi fucht Voarders Sim: 
mer zu bermietben. 1059 Robey Str. 

Zu vermietben: Gin Zimmer an 
Same. 67 Marion Place, nabe W. 
hinten. 


- 


Str., 


S. 


oder 


_ Seren 
Divijion Str., 


Zu vermietben: Helle, Iuftige und jaubere Sch! F 
zimmer, 81.550 aufwärts. 252 Brairie Abe. 


10 N. 
fa 


u Boarder ei Deutich Ungarn. 
Gentre Ave 


Zu miethen gefudt. 
(Angelgen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Bajement oder 


Zu miethen geiuht: Gin helles 
quter Gegend. 


Shop für Schub-Reraraturen, in g 
Rreisangate. Adr.: Reſok, 658 Artefian Ape, 


Kaufs- und Berfaufs:Angeboate. 


(Unzeigen anter diejer Nudrit 2 Gents das Wort.) 
Adolf Bend 

21:09 Milwaukee —— 
196 - 198 N. Halſted Str., nahe Milwaukee Avenue. 

—Etore und Dffice Figtures.— 
Wegen zu großen Xagers aller Sorten Store fig: 
tures, als Grocerd, Delilatejien, Mi linery, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe diejelben jeht zu dem 
Ede Ihr 
eintauft, ſprecht bei mir vor und überzeugt Gu 
babon. Verlaufe aud auf Theilzaplung. 2jl,3m 


Rauft Gure Ginrihtung_ bei 

Julius Bend 
234, 236, 238 Weit Radifon Straße, 
Gde Peoria. Zelephon: Monroe 1712, 


Ter größte Laden, der ne neue und gebraudte Sa= 
über 37,500 Duadratfub 
Dad. 
Volftändige Einrihtungen für jede Art Geſchäft. 
Vergebt nicht! Dies ift: 
Julius Be 
232, 236, 233 de 
&de Deoria, 


Yadiion Straße, 
2ap,jomomi” 


Bianss, muiifaliige Initrumente. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Warr.ı) 





Muß verfauien- Schönes neues HU Piano für 

3130. 1811 N. Aſhland Woe., nahe Belmont Ade, 

modimi 

Zu verfaufen: $65 

Pıans. Baar oder Zeit. 
Center. 


taufen Elegantes —E 
629 Larraͤbee Str., nahe 
modi 


ſehr billig, wegen 
51 Clifton 


Zu vertaufen: Upright Piano, 
Mus ſofort vertaufen. 


vve., 3. Floor. 


Nur $125 für feines Gverett Upright Biano: 
monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe Rorih Ave. 
ag,im 


KW Uprieht eptes Gabler Piano 
3u1 .mcoln % Ave. 9,10 


85 


Zu verlaufen: 
für 80; guter Ton. 


— — — Be 


Rur 820 für ein hüd ſche⸗ kleines 
317 Sedse wich 7ag, Iw 


Zu verkaufen: 
Roſenholz-⸗Piano. 


Str. 


Stard’3. — Reine Anzahlung — Stard’. 
Bedingungen: 8, $4, $ö und 6 monatlid. 
wei Upright Knabe Pianos, Flo und 

Hazelton Concert Grand 
ee & Davis Upright 

imbal, fajt neu, Upright. 
Hilger Upright, Cadinet Grand 
Steinway liprigbt, —— 
Bauer, tleines Upright 
25 Square Pianos: 510, *515, 318 und *25 das Etüg, 


BP. u. Stard Piano Co., 24-206 Wubujh Ave. 
daug, u 


$110 faufen faft neues Imbeu Upright "Piano; 
$85 taufen Meines Upright Piano; $11lO faufen 
Wmerjon Uprigbt; $145 taufen Steinway Upright, 
fait neues piano, MWedingungen: 8, 4, HS und 
monatlid. 157 Welt Dladijon Str. Ybends offen. 
4aug,t&£* 

Wegen Abreife muß ein hübfches neues 1pright 
Mahogany Piano fofort jpottbillig verichleudert wer: 
den. 715 N. Robey Str., Wider Part. lOdag, im 
in gutem Zuftande, dıniz 
Dtilmaufee Upe., nabe I 
ödey*X 


” Ronsertine, oebraudt, 
su verlaufen. AUT 


Möbel, Hausgeräthye u. f. w. 
(Unzeigen unter et dieſer Kubrit 2 Gents das Bart.) 
billig. 


Zu vertaufen: Möbel und Yuggp, 116 


N. Halfted Str., hinten, ‚en. 


3 Betten, KRocofen, 3 Zifche, auch 
21 Willow Str., 1. Flo 


Zu- verlaufen: 
Erüple, Teppide etc. 


Wegen Ubreije eleganter wenee Haudftand zum 
8 Zimmer, ftüdweiie 
Mah. Barlor Set, Teppiche, Piano, 
Schlafzimmer:, 

715 ®. 


oder zujanımen. 
Coud, Sideboard, 
bliothelzimmer⸗Einrichtung. 


Eßzimmer- 


Raufe alte Möbel. 
Tel. Whife 4305. 


.Bleier, 365 Larrabee Str. 
Tag,i 


2. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel n. |. w. 
(Urgeigen unter biejer Buhrit 2 Cents da Mart.ı 


Muk verlaufen: 150 Vierde, Stuten aller Art, 900 
—1600 3fb.; $20 das Stüf und auftvärts. Levy, 15 
Cornelia Str., made Milwautee Ave. 13ag, 1ioX 


Zu verlaufen: Edhte feanzöftie Eeidenpudel: Bups 
pied. 433 Milwaufee Avenue. fajomo 


Nähmafchinen, Bicyeles etc, 
(Ungetgen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Wonarh:Rähmaihine für 8. 
37% Cottage Grove Avbe. 
Dampfer - Linien. 
fslarten — Billig, fiher, beauem.— 


Lang u. Berwandten in Deutfi 
ngarn und Rubland Slam “1 


shi 
Wer Breifarien 
larıd, Deftetreich 


! gder eine Quitreie diefe3 Frübjehr oder ug 30 


unternehmen gebenkt, der verfehle nicht, wegen ges 
ustunft, an den benollimäghtigten Generate 5 

Bacifie Utlantijcher —— 
A G. Ben Er O:neralagent, 

tr., ee im;—3l); 


Zeus 


Barry Line te. 8 A mus 
3 ie 
de Michigan Eir. Bhone 


ee 


bunt 


> 
&3 
Sti 
13 
8ag,liw 
—1 
825 
Ww 
3 
im& 
et.) 
Floor. 
1 x 


Grundeigenihum und Häufer. _ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DuS Wort.) 
GG 


— Narmländereten 

berfaufen: 160 Ader Bottom — 
unter Kultur, 0) Ader mit — 2* 
Gutes 4-Bimmer Framehaus. Guter großer tal. 
Räuderbaus. Schöner Garten. Gute ſchwar ze 
Schwefelguelle nahe dem Saufe — im Hofe. 
Diele Weihwailer-Tuellen auf der Farm. Ge 
undes Klima. 4 Meilen rah der St. Baul Ei: 
enbahn; 2 Meilen nad ale und Kirche 
reis KISW. Adr. Chas. GE. Gramror v, St. 
Artanjas. 


aul, 


— — — — 
Zu verkaufen: Feine Wisconſin Far 

Vieh, Ernte. Rt wegen 4 en 

den. 474 Wells Str., Top Flat, Hinten. 


een A 
Zu verlaufen: Billig, 5 Uder Gemüfe: und Hüd 
nerfarm, mit gutem Mobntaus, Stallung un» 
Waijer, an der Rordiweitgrenze Ehicago, nur 2u 
Minuten von Straßenbahn, 7 7 Minuten dom Rorth: 
Weſtern Depot. Beiter Pla um ein gutes un» 

— — Leben zu .ıaden. Zu — 
nzablung nur 200 erth gi 

Kard U. Koh & Go., 95 Waibington 4 


Nord ſeite. 

Zu verfaufen: Innerhald 3 Tagen — 2:ftödiges 
Zridgebäude mit zwei modernen d=-gimmer Woh: 
nungen an OSgood Straße. 

Preis nur BMW. — 
Auguft Torpe, 147 Oft North Avenue. 
l0ag, Im! 


Zu ee Ader:Lotten von 50 aufwärts, 50: 
die Mode. 5. Ruedel, 392 Larrabee Str. 
9ag,iw,X 


NRorbwekielte. 

Zu verfaufen: Die jchönfte 6 Zimmer‘ BridoGot: 
tage im Logan Square Dikritt, Yurnace, alles beis 
nahe neu und modern, wegen Wbreije zu $3700; 
EN baar, Reit wie Mietbe. Regelin, Senjon & 
&o., 1426 Humboldt Xlvp. 

Zu verfaufer: Qwei hödiges Haus mit Baiement, 
2 Zimmer Garret und Store, Wagenihuppen, Stall 
etc., für 8300. W000 baar. Rentirt jich für SED, 
Nordmweiieite. Julius 9. Ernit, 1678 R. Galifor: 
nia Ave., Rhone 1766 Yumboldt. 13ag,jat,öt 


Zu verkaufen: Neue moderne Gottages, 9 Fus 
St, Sement-Seiteniwege, an Harding Ave, nabe 
North Ave. und Grand Ave. Gars und Metzopolir 
tan Hohbahnftation. 00 Unzablung, Reit 
monatlich. W. H. Giejede & PBro., 33 Milwau: 
tee Ane.—Ziveigoffice, 4 Babanjia Une. 

Zjl.ım 
— — —— — — —— 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit S Gents das Mort., 
Eon 


Hu leihen geſucht: 2 auf mein modernes 
Bridhaus für 5 Yahre, 6 Srogens, feine Kommif: 
fion. Adr. ©. 56 Abendpoft. agi3—19 


—— erite te Onpothelen zu verlaufen: 
800 — 5 Jahre, 54%, Eigenthumswerth $6500. 
2er — 2 Sabre, 6 Eigentdumswertb KW. 
2 — 3 Sabre, 5%, Eigentbumsiwert 500. 
50 — 3 Yahre, 6 © Gigentfumswertd $1 1900. 
Wir berehnen keine Kommijjion. 10ag. x 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 


eter Ban Vlifjingen, 172 BWaihington 
Ede Fifth Ave., macht ae auf bebautes 
tadt:Grundeigenthum von $1500 bis 86000 zu 414 
md 5 Prozent. 409,°% 


Zu verfaufen:_Erite Hppotbelen, 5 bis 6 Vrogent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentbum. Richard 
U. Roh & Eo., 5 Wafdington € Str, Map*t 


Zu kaufen gefuht: Eine erfte Anpotbet u 870. 
Näheres H 529 Abendpoit. . : gm. 


tr., 


Privat:Geld zu verleihen au 4, 5 und 5 ? 
ginfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 42* 35 


— a en A Sn 
®. Bauling, 12 La Ealle Str. — Er 
— u verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. G6mi,li 


Greenebaum Sons, Bantern, 
verleihen Geld auf Beunbeigenthum und zum 
Bauen.. Niedriger Zinsfub 

Sichere Erſte Mort age in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Brundeigentyum zu verkaufen. 
und 85 Dearborn Gtrabe, Sin*2 


weite Shpothefen auf Grundeigen» 
ejorgt; der u uläten Raten. — 
Senn & Robinjon, 112 . Gier & tr., Zimmer 504, 
22jep*z 


— — — — — — ———————— — — — 
Ale Verſonen, welche Geld auf Chieago Erund⸗ 
eigenihum zu niebrigfien Raten borgen wollen, jolls 
reencbaum Gons, und % 
Map*z 


Darlehen au 
thum prompt 


ten vorfprechen bei 
Dearborn Etraße. 


— — En nn 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rusrit 2 Gents das Marty 


Geld su verleihen 
—an 


anetiar gedasestent 
auf Eure Möbel, PVianos, Vierde, Wagen oder fr 
dendweiche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Naten. Wir leihen Guh das Geld nur ber 
injen wegen, nit um Gure Baden zu erhalten, 
e iafien wir die Waaren in Gurem Belig. 
leben von 18 unijesa 
Eoeslarisar * 

Es werden keine Erkundigungen eingezogen 
Euten Rachbarn. Ihr könnt das Darle — — in 
vaiienderr Adzablungen bezahlen, oder auf einma 
sufammen zw beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
m. bezablen. 

Wenn Abe eine Anleihe gu maden mwünfdt un» 
ebrlih und reel getan jet fein ER ſprecht vor u 
95 Dearborn Gtr., Yan Bone Zentral 

4 — Gelud dr — el» 
€ cago ortgage ompa 

ne TER! — ame 216 und 217, x. 
Chic es: en goan Company, 

2m Hari Etr., Zimmer % 
© eübok. ide te Halfte Etr, 


Wir leiden Eud Se ing in großen und Meinen Bes 
trẽgen auf Pianos, Möbel, Sierde, Magen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Zheilgablungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, mwodurd die Koſten der Anleihe verrin: 
er er e 
cago Rerisent gSoan 

2: Searsorn Err., Simmer 216 und 


— Gchrauden Sie Geld — 
Unleigen auf Möbel und Pianos ohne zu entfern:r 
su den folgenden billigen monatlichen en lange 
etablirt und tell. Zahlungen nad- Wuni 
20 nur 12 50 nur 185: 
60 nur 95; nur 

se: 3100 


640 _nur 81.50; 870 nur , 
— Das einzige deutihe Geihäft in Ghicage. — 
— dor eder ſchreibt mir — 

Boelder, 70 Laſalle Str., Zimmer 4. 


—E—— Notar. Tel. Main 4758." in — 


— 
217. 


Unterricht. ’ 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wart.i 


Englif6in 3Monaten! ür Alle, 
mit wenig oder feinem Erfolg fonftwo fudirt haben, 
82.0 monattl, E 
College, 368 Larra⸗ 
tablirt 1892. 
3jl,modimi,im 


beginnen — ſpezielle Kurſe. 
John Siebe, Private School u 
bee Str., nahe North Avbe. 


Engliſche und deutſche Sprachlehre und Konverſa⸗ 
tion bon einem gebildeten Herrn zu niedr. 

3. 5. Heatheourt, Hotel Garlyle, 2 

18jl,mijamo, lu 


Deutih-Engliihde Schule —— 
Wir garantiren ohne Ausnahme, Jedermann die 
engliiche Sprache, Leien, Schreiben in 4 Monaten 
grün dlich zu eriernen, daß Sie bie ganze Umgangs» 
perfeft beberrihen. Anfang 4 September 
‚ 3mal wöcentlid. $3 monatlid. Ape.: U. 
192 Abends Abendpoft. 120g, 8, Im 


ſprache 


—— — Lernt Biegelmauern ir der Shicagı 
School of Practical Pridlaying. Bbone —— 
3833. 70 Catalpa Ave. llag,im 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das Fhsrt.ı 


Dr. Roeffel ——— Bl), 
Llut:, Nerven, Magens, 

und Privat = Krankpeiten. 

eründlihe Heilung verjäume 


191—193 Eüd Glart 
Adams. Oificeftunden: % lg 
Übends. Sonntags von 10—I2 Ur. 


Frau Jergler, 546 Wafbington ! 2lod., deutf-un 
ariiche, in Budapeft:liniverjität geprüfte —— 
—— Braxis. Ertheilt Raid und O —* 

11m! 


Rechtsanwälte. 
unter diefer Aubril 2 Cents das Mort.s 


ihardb U. Rod, 
95 BWaihington * erfter Flur; deutſcher Antwalt 
und Rotat, praktiziet in allen Gerichten. Sprech⸗ 
ſtunden täglich von 9 bis 5, Sonntags 10 = 4 


Anzeigen 


Albert A. Araft, deutſcher Udvotat. 
Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Ule A 8 
geihäfte beftens beiorgt. Erbicaften eingezogen. 
ausgeitattetes KollettirungssDept. Unipr 
burKgeieht. Löhne jhnell follektirt. Abratte egamis 

“Bee ung: 20T Ro 134 Monroe Str., Zimm:r 
56. Wohnung: Nord 43 Une. 6in® 


reb. Diotte, beutider Pr ee ai 
eſo ⁊ 

a — 

Brier Biace, nahe 8. £ 


or 


«le 
—— ey‘ mmer 
104. ed 


Dachdecker u. ſ. w. 
Ameigen unter dieſer Aubrit 2 Gents des Merk 
bie. — Ein ine 


R Euer Da *— Idr Dnnt ein deſſeres 
RE 
—*5* 8 de Ei. ——— 


Ubde. —* 3 Blue tue and, 
T auf monat» 
Aalen. ber» Almg®, 


Brillen, Augengläfer. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 2 GentE Das Mord 
Brillen, 


nd: Mu 





einher ee ee 


Inhaber von Hypotheken, 


die von der 
MILWAUKEE AVENUE STATE BANK 


PAUL O. STENSLAND, Trustee, 


gekauft haben, fönnen das Kapital und die Zinfen 
folleftirt und alle Papiere unterfucht befommen 


von unferem Advofaten, und zwar 


Foftenfrei. 


Colonial Trust & Savings Bank 


205 La Salle Str., 


an der Vordolterke von Adımas tr. 


3 Prozent 3 


Eiſ enbahn-Fahrpläne, 


Nilel:- Binte—New York, Chicago & St.Louid 
N. 8.—La Ealle Station. Yan A en und NaSalle. 
Kidet:Chirces 17 Adams Err Audiiorium Uunneg 
Rhone Gentral 357, Wie güge aa. Abt. unt. 
ew Nort ı nd Yofton Erpres..10.35 Ya 9.15 Nm 
tew Mort Giv 2.32 Nm 459 Rm 
Rem Vork — Bei Erprei... 9.15 Nm 1.0 0m 


— [0 — — —— — 


Weſt Shore Eienbahn. 

Vier Limited Schnellzüge tägltich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach Rew York und Bolton, via Tg: 
baſh Eiſenbahn und Nidel Plate Vahn, mit elegan- 
ten (5 und Wuffer-Schlaftengen dur, wohne Was 
en wi Sieh, 

Züge sehen ab von Chicago mie folgt: 

Via Waba 
Abfahrt 11.00 Vorm,, Ankunft in New He. 39% 
Anfunft in Rofton..5.29) R 
Übjahıt 11.00 Wbends, uft in New Vort 7.502 
Hufımit in Rofton.. 10.20 ® 
DiaNide! Plate, 

Mbtahrt 10.35 Yorm., Ankunft in Reto Dort 3.00 N 
Ankunft in Bolton... 4.0 R 
pfahırt 10.15 Abends, Ankunft in New Dorf ı 7.50 8 
Antunft in Botton.:10.20 9 

Süge geben ab 5* Ste Louis wie folgt: 


a Wabaſh. 
Abfahrt 8. 10 Abends, Antumft im New York 3.R 
Ubfahrt 8.49 Abenos, 


Ank: 


Ankunft in Boiton.. 550 N 
Anfımft in New York 7.50 8 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Platz u. ſ. mw. ſprecht vor oder ſchteibt an 
Beneral:Bajiagier- Agent, 
5 Vanderbelt Abe. Nerv Dort. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
5 S Glort Str Shicaps, Au. 
Tide Agent. 25 ©. Giart Str. Chicago, 34. 


— — —— 


Ininois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Ule durchachenden Zuge ſahren ad vom Zeuttal⸗ 
Bahnbot, 12. Stt. und Part Row. zul — 
Site, W Adams Str., Vhone Lentral 

Abfaͤhrt. Aiusden. Samſtag.) 

"BB N. Orleans: en Epicial 

Nimiteh, 


Memphis Nm Or⸗ 
o 6:20 R. leans. Hot Spꝛod 
2 Nouis und Enrinsfich-— 
211:28 vV. 


—1045 BR. 
5 30 B. 


+2: % 
* 5:35 

5:35 
* 30 8, 
iR 
*09:5 
ine 


Loe 
the rn Faſt Mail. 
svofie (Samftag, 9:05 %.) 
Evan: zville, —B 
Champaiogn, Decatur, ti 
Kloomington und Eha atstworth 


Cairo (€ ang ville, nur Samhı) 
Kantatee und Mattoon 
Minneapoiis:St. Maul Btd.. 
Omaha. — tb. 
Dubuque, ©. Gin, 8. Balls 
Dubugue Kßt. Dodoe —* 
Falt Mail Dubuque u. Meiten 
Ai inncapoli® und Et, Paul.. 
Redford Rafi enger 

degferd, Freepört, Dubugue.* 


* 


— ee 
ßä ſe α 


za 


zasas seund 


“8: 
® 


22222353 


we 
x > w 


..„...... 
Seonmanam 


Kate Shore und Midigan Southern Ban. 
N.9).6.&9 N. ud DB & M. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Van Buren 
und La Salle Str. Stadt⸗Tidet⸗ 
Office: 180 S. Clart 


MAIVVE 70 B. 
Buffalo, Albany & New York 8:00 V. 
Duffalo u. Chieago Special... 
Rew Vort & Bolton Srrrial..*10:30 B. 
Twentieth Century Qimited.... *2:30 N, 
Buffalo & Pittsburg 
Kew England Erpre 21:45 3. 
uffalo und der Oſten........ 

ale Shore Limited OR, 
Elthart Atomodation 9:45 8. 
Koledo, Gieveland nd dem 

Dften os 7:08 
Kolero, Tieveland, 

———— W. 


— und Ber 
“Fäolidh, °*I 


Str.-Station, 
und 31. Str, 
Str. 

Abfahrt: Wnkunft: 

N 
30 B. 

So W. 


END 


*11:59 V. 
*3200 N, 


“I:0 N. 


Tintt , ausgerouruter Ssuntags, 


Ghicago & Ulton ‚Der dingine Weg’. 

Etadt:Tidet:Chfice, NRector Bililding, Clart um 
Monroe Etr., Telepbon: Sarrijon 4470. Unions 

lajienger:Station, zwiihen Adams und Madijon 

tr. Telephyon: Main 2123. 

St. Louls-Spafield Züge.. Abf, Chle. 
Prairie State Erpreb *.00 Vm 
UAlton Limited 25 Um 
Palace Expreÿ oO) Nm 
Midnight Eve cial, .*+11.43 Nm 
Lloomington, Sp'af ield Focal. *3.30 Nun 

Etreator:Peoria Yüge, 

Meoria Limited *+11.25 Dm 
Veoria Ebic ago Limited.....**3.0 Nm. 
Neoria Midniaht Special. ihessan *11.43 

Jadſonville-Kanſas City Züge. 

Ranias City Hummer 5.30 Im. 
Midniaht Eperial z 
Sadionbille und Megilo.....:**9,00 Um 


Ant. Chic. 
3.15 Nm 
5.0 Am 
7.15 Bin 
05 Bin 


5.04 Rn 
“1,15 Nm 
7.15 Bu 


7.45 Du 
*1. 15 Rm 
5.04 Ru 


Dronon Nonte--Dearborn Statlon. 


Tidct:Cificed: 32 Ciarl Str, und 1: Klafie Hotels, 
Telephon Harr. 17. Abfahrt. Ankunft. 
Bo: ida Limited 9.02 “7 
Anbianapolis und Kiicinnati.. 
Lafanette und Louisville 
Indanapolis, — und 

Bayton 
Intionapofi, Eincinnati umb 

Dayton 
— 
Lafayette und Louisville 
Indignavbolis, Cincinnati und 

Dapton * 0.02 
G. Lid u. MW. Paden Springs * 85 8 
Gr. Lil u. MW. Paden Soprinas * 9.00 R 
Täglich. **Xäglih, ausgenommen Gon 


DBaltiinsre & Ohls. 


Babnhof: Grand Gentrat Paifagier-Statisn: Tide 
Sifices: 244 Glart Str. und Auditorium. Keine 
Grirasgahroreije verlangt auf Limited Zügen. 

Ubfabrt. Ankunft, 

Cotal s Exprek 75dD MSN 

New Dort * Waſhington Veſti⸗ 
bule Limited 10.408 

New Vork Waſhington & Pittss 
burg Veſtibuled Limited 

Columbus & Wheeling ——— 

Eleveland & Bittsburg Erpr 

“Tiolih. ** Täolib, audgı nem en Sonntag. 


Schiffskarten. 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc, 


zu billigjten Preifen über alle Linien, 
Deutiches Geld ges und verkauft, 


REF Crbichaiten "Sg 
BE Bollmadten "ag 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Spuutags offen 9—12, 
Au, icnomie 


6.30 R 


Lelet Die „Bonntagpoft«.. 


nfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Erreicht t 
| E'n erfolgreiges 


I Grfpatt etwas 


et :45 n, 


1.15 Rm | 


Taa,Tt 


. Elaushter, Fr. 
tant ©. Thomas, 
Philip W. Sepp. 


Al Shui I. 


& Co. 
BROKERS 


— 
A — —— 


139 MONROE STR. 
Mitniicder! 


New Hort Etod Eihange 
New Hort Gotten Exchange 
New Mori Goffee Exchange 
Chicano Bonid of Trade 
Ghicage Stut Srdieng: 
&t. Yonis Weshante’ Erihange. 


Erfter Hlafie Geld: Anlage. 
BOoND=»>=. 


Anfage-Sicdjerheiten. 


Arthur 


20ms,eoımon* 


echt den ern ri Don Beh, 
Daun zählt jeder Eihlag 
Ihr etwas an jeden Tan? 
veben beitekt aus errolgreihen Tagen, 
Verdient Ahr jeden Tag mehr als Ihr aus 
Frivart Ibr etwas von dem Verdienit jenen Tages? 
jeven Tag, . ıd mit der geit helfen 
Euch dieſe Eriparnifjfe mehr veld zu mahen; Euer 
ganzes Leben twird zum +rfolg. Eröffnet heute 
ein Konto bei uns 


Ba AL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avo. 


Yalnonie 


A. Hotimaen & Co., 
Hypotheken-Bank, 


elephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer —* 2545, 

zu 5, 5% 6 Proz. 
G e l d eigentbum 2 — Grund⸗ 


Erſte Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verkauf an Hand. 
momiin* 


FRED. MILLER, 


186-1838 Madison Strasse 


Geld anf Grumndeigenthuim zu verleihen 
Erſte Hypotheken zu verknufen. 


6mai momifr 
— — — — — — — 


— 


Gegrundet 1804. 


d.$. Lowitz, 


15! E, VAN BUREN STA,, » 


moii. Elarf Str. u. 5. Ave,, gegenüber Depot 


\ ae 


Dopvellraubendampfern nad 
Dt Sefterreih, Schweiz, Luremdurg etc. 


Abfahrten von Vers PYork: 


Tienftag, I4. Auguft, „Or. Kurfürft nad... Aremei 
Mittwod), 15. Aug. „New Aniterdam® n. ‚Rotterdam 
Sonnerftag, 16. Aug. J— Aug. Vict.” n.Hamburg 
Tonnerfieg, 16. Aug., »La Vretagne* nad....Savre 
Samftag, 18. Atıe.,“ Bulgar ta" nad Hainburg 
Samitas, 18. Auguſt, „Kroonland“ nad. Antwerpen 
Dienftag, 21. Aug., „Kaiier Wild. IE“ n. Bremen 
Pittwoch. 22, YAagı ut, „Staterdam“ nad. 
Tonaerftag, 33, Ya, „Ya ir “ nad....KHadre 
Donnerftag, 90. Hug. Ameriter Br 
u " 4. Scptör,, „Reenpe. Wi ıd 
bfadrt von &hicago awei Tage vor 


Bollmachten 


notariel anusgeftellt, 


Erbichniten 


Lolleltirt, Borihuß ertheilt, 


Geldjendungen 


durch deutſche Reichspoſi. 
Srompte und reelle Bedienung garantie 143 
Gröttazt Bis 6 br Uuds. Gönntags 9 AL, 3 in 


.Rotterdam 


„Hamburg 
.Bremen 


Schiffskarten 


326.50 nach England; 830 nach Holland 
und Belgien; $31.50 nad Deutſchlaud 
333 nad) DER: Kap! $37 na 
ßland. 

Extta billig — ge anderen Pläßen. 


Union Ticket Offic: 


Anton Boenert, Generalagent, 
EelB Sud Clark Str 


enüber ber Poftofficc. 
Pr ni temem,ten 


horin Chicago kooſtug Co. 


Dachdecker, 
— — und 180 Dit * Aue. — 
uNorth 570. 

öshet & ng Roofing‘ zur 


= —* —X ern Alle —R el mel 


or — 


38 


‚Auer than — 
... .. ‚&bendpoit, Chicago, Wiöntäg, 


rn nn nn 


‚Botalberidht. 
ühende Rohlen. 


Wie „Bop" Sullivan Herrn Bryan 
antworten will, 


— — 


Wird ihn und fich loben laſſen. 


— — 


Bryan am 4. September in Chictgo.— Der 
alte Schacher mit den Eegislatur-Kandi- 
daten. — Ein Teftfall. — Die Honvents- 
orte. 


— 


Die wiederholte Aufforderung des 
vorausſichtlichen nächſten demokrati⸗ 
ſchen Präſidentſchaftskandidaten Km. 
„ennings Bryan an politifche Freunde 
in Slinois, ben Vertreter des Staates 
Suinois im nationalen Parteiaus- 
Ihuß, Roger E ‚Sullivan von der Og- 
den Gas Eo,, zum Rüdtritt zu deran- 
laffen und aub ben bemofratifchen 
Staatsaudfhuß mit anderen Männern 
zu bejegen, andernfalls er im beuptfte- 
benden Wahltampf feine Reden im 
Staate halten werde, hat ben bemefra- 
tiſchen Kongreßausſchuß in nicht gerin⸗ 
ge Verlegenheit verſegt. Bryan ſtellt 
ſich auf den Standpunkt, daß er, wür— 
de er in Illinois Reden halten, dies ge— 
wiſſermaßen unter der Parteileitung, 
alſo der des Herrn Sullivan und Ge— 
noſſen, thun müſſe und ſie damit zu 
Recht beſtehend anerkenne. Seine Re—⸗ 
den würden aber, wie man glaubt, viel 
zum Erfolg der demokratiſchen Kon— 
greßkandidaten in gemiffen zmweifelhaf- 
ten Bezirken beitragen. Die Mitalie- 
der de3 Kongreß Wahlausfchuffes hof- 
fen nun, ihn eines Anderen zu befebren. 
Dem früheren Kongreßabgeordneten 
Benjamin Caldwell, welcher im 
Springfielder Bezirk wieder kandidirt, 
hat Herr Bryan geſchrieben, er werde 
gern für ſeine Kandidatur eintreten, 
vorausgeſetzt, daß die Partei Sullivan 
und den bon Diefem beberrfchten 
Staatsausfhup über Worb merfe, 
denn biefe hätten fich auf unrechtimä- 
— Weiſe die Parteileitung ange— 
maßt. 

Antworten mit Hohn. 


Schon vor ein paar Wochen hat Herr 
Bryan, wie berichtet, die gleiche Forde⸗ 
rung aufgeſtellt, und man entſinnt ſich, 


nalkonvention in St. Louiß vor ein 
paar Jahren Sullivans politiſches 
Treiben in einer Rede brandmarkte. 
Sullivan plant nun Rache. Auf ber 
demofratifhen Staatkfonvention in 
Peoria in der nächften Moche, melche 
bon ihm beberrfcht wird, will er ben 
Ausſchuß für Beſchlüſſe veranlafien, 
einſtimmig zu empfehlen, daß Herr 
Bryan in glänzenden Worten für den 
nächſten Bannerträger der Partei er— 
Härt und feine Nomination vom Na= 
tionalfonvent geforbert wird. Diefer 
Beichluß aber foll no einen und imo- 
möglich gleich langen Gab enthalten. 
Danah erkennt die Flonvention die 
bortrefflicen Dienfte bes Herrn Sul- 
livarı und feines Parteiausfchuffes um 
die Demokratie in Ylinois an; der | 
Sa fchließt mit der Erklärung. daß 
mit Herten Bryan ald Bannerträger 
und Herrn Sullivan ald Wahltambfs- 
letter die Ausfichten auf einen Sieg 
ber 27 Ylinoifer Präfidenten - Wahl: | 
männer im Jahre 1908 borzügliche | 
feien. 

Wie M. F. Dunlap und die Ande- 
ten alten Führer deö Brhan-Elementes 


aufnehmen merden, laßt fich denfen. | 
Sebenfalls dürfte dem zweiten Gabe 
bittere Oppofition gemacht werden, 
Bryan in Chicage. 
Wie eine Habeldepefche aus Paris | 
meldet, wo Herr Bryan gegenwärtig 
meilt, wird er am 31. Yuguft in New | 
Mort eintreffen und nad kurzem Auf- | 
enthalt im DOften, ber Gelegenheit | 
zu glänzenden Rundgebungen bieten | 
wird, am 4. September in Chicago | 
eintreffen. Auch bier fol ihm zu Eh: 
ten eine Maffennerfammlung beran- 
ftaltet werben. Um 5, September wird 
er in feinem Wohnfig Lincoln, Nebr,, 
eintreffen, aber fon am 11. Sept. in 
t, Zouid, am 12, in Qouispille und 
am 13. in Cincinnati Neben halten. 
Ueber Kanfas City wird er dann ipies 
der heimfehren, 
Die Legislaturkonvente. 


Rorgen finden die vepublifanifchen, 
demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Le— 
gislaturkondente in den neunzehn Be— 
zirken im County Cook ſtatt. In den 
Bezirken mit ungeraben Zahlen ift auch 
je ein Genatstanbibat aufzuftellen. 
Wie bislang in folden Bezirken, in 
denen die eine oder die andere der bei- 
ben alten Parteien ein ſtarkes Ueberge— 
wicht hatten, werden auch diefeg Mal 
bon der Mebrbeitspartet nur zwei ftatt 
drei Kandidaten - für das linterhaus 
aufgeitelit werden, und bon ber Min: 
—— einer, für den Senat 
überhaupt kein Kandidat. Gegen bdie- 
fen Schadher der beiden Parteimafghi- 
nen bat bislang Präfident Cole von 
ber Legislative Voters’ Yeague verge- 
ben gefämpft. Er behauptet, daß un- 
ter dem neuen Vorwahiengefeh die Par⸗ 
teien verpflichtet ſind, eine vollſtändige 
Kandidatenliſte aufzuſtellen. Der 
Wahlrath beſtreitet das. Herr Cole will 
nun durch irgend einen unterlegenen 
Legislaturkandidaten einen Teſtfall 
anhängig machen laſſen. EineEntſchei⸗ 
dung wird im Oktober erwartet, und 
es hängt dabon ab, ob die Parteiaus- 
Ihüffe die Kandidatenliften noch * 
gänzen müſſen, oder nicht. Doch 
sen foldhe Kandtvaten bis zum 6. Of- 
!ober Zeit, auf Etnfihaltung Ihrer Na: 
men in bie Partei: andidatenliſte an⸗ 
utragen, und eine dem Cole'ſchen 
Stan puntt alinftige Entfheibung 
— ihrer Bewerbung Vorfchub lei⸗ 
en. 

VOrtt und Zeit der Nonvenie 

Die a Legislaturkonbentid⸗ 
nen der Republikaner und Demokraten 
finden in den nachbenannien Hallen zu 
der angeführten Tageszeit ftatt: 


wie er auf ber bemdfratifhen Natio- | 


— — — —— 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


Ei 


EEE ie 


rethuree 


1. Bezirt— 70. Adams Str, 11- Uhr 
früb. 


Abenb 2. 

3.291 Oft 35. Str., 11 Uhr früh. 
4.—315.Ro0t.Str., 8 Uhr Abends. 
5.47. Str, und Cottage -Grove 

Avenue, 8 Uhr Abend2. 
6.—Wilfon Ape. und Eaft NRavens- 
wood Park, 5 Uhr Nachm. 
9. 3012 ArcherAbe., 8 Uhr Abds. 
11.—819 ®, 65. Str., 8 Uhr Abds. 
13:— Grand Eroffing Turnhalle, 8 
Uhr Abends. 
15. 626 S. Center Ave. 8 Uhr 
Abends. 
17.—256 ©. Halſted Str., 8 Uhr 
Abends. 
19.—1443 ®. Ban Buren Str, 8 
Uhr Abende. 
21.—835 W.Late Str.,8 Uhr Abba. 
23.—California Ave. und Divifion 
©tr,, 10 Uhr früh. 
25.—550 Urmitage Ave, 4 Uhr 
Nachmittags. 
27.—175 8. Madifon Straße, 2. 
Flur, 8 Uhr Abends. 
29, — Nordfeite Turnballe, SUhr 
Abends. 
31. — Lincoln Turnhalle, 8 Uhr 
Abends. 
Demofraten 
1. Bezirf. 70 Wafhington Str., 
Uhr Nachmittags. 
2. — Henore und Van Buren Str., 
10 Uhr früh. 
3. — 35 Str. und Indiana Ave., 
10 Uhr früh. 
ur — 47. 
sr früh. 
— 6512 Cottage Gtove Ave. 4 
8 Nachmittags. 
6. — Southport und Belmont Ave., 
8 Uhr Abends. 
9. — 35. Str. und Archer ade, 10 
Uhr früh. 
11. — 6803 ©. Halfteb Str., 
8 „redh. 
— Grend Eroffing Turnhalle, 
3 übe Nachmittags. 
15. — Girard Halle, 225 W. 18. 
Str., 10 Uhr früh. 
17. — Blue sland Ave. und 12. | 
Str., 10 Uhr früh. 
19. — Sacramento Ave. und Ma: 
dilor Str, 4 Uhr Nachmittags. 
21. — Meftern Ade. und Lake Str, 
10 sr Rn 


un "Abende, 

25. — 2500 Milmaufee Abe., 
Uhr früh. 

27. — 235 Milmaufee Ave, 10 
Uhr früh. 

39. — Grie und W. Clark Str., 10 
Uhr früh. 

31. — 519 Larrabee Str., 10 Uhr 
früh, 


Keine Legislaturfämpfe fanden ſtatt 
republitaniſcherſeits im 6, 17. 38. 


3 


und -Halfted Str., 10 


3 MW. Divifton Str., 


2.756 W. Mabifon Str., 8 uhr 


Nßen müſſen. 


nae ‚nattamt ‚anna? wesen 


den 13. Auguit 1906, - 


nn 


ü—— — — 


"Grhöhtes inderflerben 


Solgen mangelhafter ver Mildzufatie und deren 
Urfachen. — Polizei auf dem Schiff. 
Auf. die, ungenligende Mildhgufuhr, 
melche infolge der anhaltenden Dürte 
in mandhen ber Gegenden, aus denen 
Chicago feinen Bevarf an Milch vedt, 
auf etwa bie Hälfte gefunten ift, wird 
vom Geſundheitsamt die Thatfache 
zurückgeführt, daß in der verfloſſenen 
Woche ſechzig Kinder unter fünf Jah⸗ 
ren mehr geſtorben ſind, als in der 
gleichen Woche des Vorjahrs. Viele 
Großhandlungen haben einen Theil 
ihrer Abnehmer überhaupt nicht bedie⸗ 
nen können, und dieſe, Inhaber klei— 
ner Geſchäfte, haben ihre Läden ſchlie— 


Milch und Sahne, welche im Laufe 
ber Woche von der balteriologiſchen 
Abtheilung des Geſundheitsamtes un— 


terſucht wurden, enthielten nicht weni⸗ 


ger als 12.3 vom Hundert zu wenig 
Fettſtoffe, während in der gleichen 
Auguſtwoche des Vorjahres 'nur 5.7 
vom Hundert der unterſuchten Proben 
verdünnt worden waren. 

Aus dem Wochenbulletin des ge— 
nannten Amtes, in dem obige Mit— 
theilungen gemacht werden, geht her⸗ 
por, daß die Uer;te der Vorfchrift der 
Anmeldung von anftedenden Krank— 
beiten, welche unter ihre Beobachtung 
fommen, gemwifjenhafter entfprechen, 
als e3 früher geichah. In den erjten 
fieben Monaten diefes Jahres wurden 
6971 derartige Erkrankungen ange- 
zeiat, gegen 3218 im ber entjprechenden 
Zeit des Vorjahres. Das Befund» 
| heitsamt beftreitet entfchieden, daß Er: 


| franfungen nicht angemeldet wurden. 


| 
| 
* 


| 
| 


| 
. 


| 


| 


Die Zahl der ausgeräucherten Kran: 
fenzimmer oder Häufer, 
Perfonen derart erfranft waren, ijt 
heuer um vier Zehntel größer als im 
Vorjahr. 

Guück-maſchinen beſchlagnahmt. 


Ehe der mit Ausflüglern gefüllte 
Dampfer „Eaftland‘“ geftern Ubend 
landen fonnte, waren Leutnant Am= 
brofe und zwei Geheimpoliziften von 
| der Wache an der Chicago Avenue an 
| Borb geklettert und hatten die drei 
| Glüdsmafchinen auf dem oberen Ded 
beihlagnahmt. Gefpielt wurde nicht 


mehr, und den Beamten fielen aud) | Si: 
nur ein paar Cents in die Hände. Die | 
jhiweren Mafchinen mußten mittels | 


Sebefrahns gelandet werben und wiür- 


den dann behufs Zerftörung nach der | 


vorgenannten Wache geichafft. Unter 
den Ausflüglern rief der polizeiliche 
‚Befuch nicht geringes Wuffehen her— 


— —⸗ñ e r — 

* Anthony Wenter, Sohn des Zi— 
vildienſtkommiſſärs Frank Wenier, 
Nr. 475 Aſhland Blod., 
renhoſpital in Elgin überwieſen wor— 
den. 


—— 27. Bezirk, demotratifcherfeils im Zeit Anzeichen von Trübſinn bei dem 


„ 13., 23. und 31. Bezirk. 


—— — — — — 


Den Wogen preisgegeben. 


Bemannung verläßt das Fahrzeug und 
kämpft drei Stunden mit den Wellen. 


Der Hohe Seegang geſtern wäre 
beinahe dem Kapitän 3. MeCaffrey, 
feiner Gattin und —*8 und der 
Bemannung der von 9— befehligten 
Dampfbarkaſſe „J. H. Hurd“ ber: 
hängnißvoll geworden. Das Schiff 
wurde auf der Fahrt von Millekate 
nach Chicago bei Groß Point leck und 
begann trotz des eifrigen Pumpens 
der Mannſchaft zu ſinken. Als das 
Waſſer den Keſſelraum erreichte, 
mußten der Kapitän und ſeine Ma— 


im Staate dieſe Ausſchußempfehlung troſen das —— im Stich laſſen. 


da das Feuer gelöſcht war und alle 
Hoffnung, die Barkaſſe über Waſſer 
zu halten, vergeblich ſchien. Kapitän 
MecCaffrey vertraute ſich mit ſeinen 
Leuten um drei Uhr Morgens dem 
Rettungsboot an. Drei Stunden 
mußten ſie mit den hochgehenden Wo— 
gen, die dem ſchwanken Fahrzeug den 
Untergang zu bereiten brohten, fam- 
pfen und wurden acht Meilen hinaus 
auf ven See berfchlagen, ebe der 
Bernie „Mohamt“, Kapitän 


' Henn Murphy in Sicht fam und 


den Schiffbrüchigen Hilfe brachte. Sie 
trafen geftern hier in Chicago ein. 

Die lee Barlafje wurde von gmwei 
Schleppdampfern eingeholt. Ste war 
mit Zelegraphenpfoften. belaben, . die 
für die hiefige Firma Naber & Wil- 
fon beftimmt waren, Die Hälfte ber 
Pfoſten iſt weggeſpült worden, wo— 
durch den Eigenthümern ein Verluſt 
bon $10,000 entſteht. Eigenthümer 
des Schiffes iſt die Firma Leatham 
& Smith von Sturgeon Bay. 


Der Nidhter muß herhalten. 


Bundesrichter Kaiıdis aeitern die Zielfihribe 
des Aneriffs Tow es. 


Den Bundesrichter Landis machte 
Dowie geſtern Nachmittag in einer 
Verſammlung im Shiloh Houſe zur 
Zielſcheibe ſeiner Zornesergüſſe. Er 
ſchüttete den Anweſenden, eiwa Hun⸗ 
dert an der Zahl, ſein Herz über die 
jüngſte Entſcheidung des Richters aus, 
daß nämlich diejenigen, die Dowie 
Treue gelobt haben, ſich des Treu— 
bruchs gegen die Vereinigten Staaien 
hätten ſchuldig gemacht. Nur etwa ein 
Viertel feiner urfprünglichen Unhäns 
ger, behauptete der abgefehte Prophet, 
feien abtrünnig geworben, und . fos 
bald er feine Kräfte wiedergewonnen 
habe, werde er ſeinen Feinden eine Ue— 
berraſchung bereiten, die ſie nicht ſo— 
bald vergeſſen Aollten. 

Voliva hatte im Tabernatel eine Zü- 
hörerichaft von ungefähr. 3000. Zioni- 
ten. E3 wurde angefündigt, daß die 
Bibliothef des Goflege Den Zioniten 
zur Benutung ejfen ftände, und dann 
ber üblice Sonntagdgottesdienft "bes 
gonnen. E3 fragt fich no, ob ba 
College in Zion City im Herbſt denUn⸗ 
terricht aufnehmen wird, da fich.nur 
wenige Schüler gemeldet haben. - 

Abends machte Boliva befannt, daf 
morgen Abend eine Berfammm, ber, 
Arttonäre Zion Citys ftattfinden jr 
de, tım über die vorgefchla Au Anleihe 
von $1,000,000 zu enticheiben, 


| 


| 
u 


jungen Mann bemerfbar gemacht. Vor 
Mocenfrift murde, mie berichtet, die 
Tochter von Herrn Menter, frau 
Taylor, von ihrem Gatten geſchieden. 
* Das Bahnhofsgebäude der Illi— 
nois Zentralbahn in Fordham wurde 
geſtern ein Raub der Flammen. Das 
Gebäude befand ſich in dem Bahnhof 
an der 82. Straße und war drei 
Stockwerke hoch. Das Feuer entſtand, 
wie man vermuthet, dur 
elektriſche Drähte. 
trägt 82, 2. TEE 


Der Schaden be 


A - de, 


masifolaend beräffentlichen wir die Namen der 
Zeutſchen. über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Melduna auging! 


as, Mary, 8 M,, 
fickt, I 


Loren;, 


13 ‚Shabiu..Sir. 
ibert, 63 &,, EIN. Urteiion Ade, 
Anh, R M., 100 Ra un * 
Schafer, Widiam, 8 3, ,750 Mr 

r 1350 Balrtteiß übe. 


Epiedeibtaust, Sarnin, 9 M. 
— ee 
Scheidbungsflagen 


wurden eingereicht bon 
Hifeed aegen Mary Hamm, BVerlajien: Aamet 9. 
gs Sarah PBayd, Berlajien; Charlotte geyenFtent 

Senneg, geanjarte Behandlung; Cartie gegen 
Fred 6, Lenin, sraufame Tehandlung; Sdith ae: 
ge George Eprine, PVerlaiien; Marie gegen John 
Koterba, grauſame Sebandiung 


— —— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden aasaetetli an: 

MO Bar Buren Etr., Schtöd. Badftein Ladenge⸗ 
Eugene oder, KIR,000 

Iiestöd. Baditein:ottage; 


8. 


bau; 
1874 ir Art., 
Yofeyh Aubil, 

Drele Une., ie öl. frame iylatgebäube; 


Piderdike, 
i 1% —* Badſtein Cottage; 
I%- ftöd. Sramı: Gottage; ©. U. 


108 Weit 118. , tr., 1-ftöd. Baditein-Bajement; 
8. Yoibes, 

üd en Ade., ' 1-Möd. 

Daniel Elinman, 8500. 

700 Seen Ane., l⸗Abd. Frame⸗Cottage; 


ed Str., 114:ftöd. Frame:Gottage; Y. F. 
RA et 
Wet 5 1:fHöf. Frame Dfficegebätde; 
u Sanettauf. KR00. 
4 Sid, Winchefter Une, 1-ftöd. Framegebüube; 
—M Medru, 91100 
HM bis 5% Belmont Ave. und 502 bis 5024 fylet: 
her Str., 3-ftöt. Badttein Schulgebäude; Edu!: 
bebörbe, $175,000. 
1:ftöd. fFyrame-Cottage; 


08 Nord Albany Üpe., 
Herman Birth, 81200. i 
\ zwei 114sftöd, Frame: 
„Kottager; Anna Carlion, 3600. 


Aur für Herren! 


Frame:-Anbau; 
Ada 


‚Str., 


Wenn in Chicago, Befücden Ste bie 


Gallerie der Wilfenfchaflen, 


244 8. State Str., Chicago, IIk 
Sintritt frei) 


ih a db Be Anodenbaues! 
« nber Se nt figen 
Sun die Pa des Nerbenfuftend! 
e vieWünder der e der menicli reden) 
ternen Si⸗ 3 AT des eniden von ber 


— u  Mipbiibungen ber Natur! 
eöltnet tel han. 9 Mir Morgens. Bis 14 
Kr  Ghiengs, xt. 
et EEE Mitialtene 
wies tr it 

Te 


Reimmen Ge bene! 


Bon den 1044 Proben | 


in Denen ı 


ift dem Sr- 


&8 hatten fich fon ſeit einiger 


ſchadhafte 


Sheridan Road, 


mine vn ee, Sei, 

‚28ıntbtop Yin 

50 bei 8, m. 5 
som, 


Doktoren die heilen. 


Unjer Geichäft it Männer zw Geile. Wir Budizem, mir 


deuten, wir arbeiten, 
fung zu erzielen. Mir widmelen vi 


um einen ze finden, mn eine Geis 


Jahre vieſer 


che unſere Rethoden jo Hoffkoumen waren, daß Die Reiultate 
3 befriedigten. Acht find wir zufeieden, denn unfere Urbeit 
und unter Stadbinm Maren mit Erfolg geirönt. Wir find zuirie- 


den, 


denn wir heilen Männerfiantheiten ichneffer umb beijer und 


wir tönnen Euch beiler befriedigen, al3 irgend jemand anders, 
Unfer Mofte if nicht: Wie Hohe Gebühren toir erlangen MBu- 


nen, fondern teie viele —— wir 
Hunderte Männer in i 
gende Don Mäumer, 

wurden, erhielten durh uns ihre, nahhal ig 
Sejundheit wieder. Dies iſt leine Reklame-Lüge. 


Thatjeche. 
Seid 


beilen? Wir heilen Ae. 
die je 


bezeugen riache. 

als —— TR 

vollhändtg ihre 
63 if eine 


deren Säle 


Abe Irent und —— Ift Euer Blut vergifiet? Seid 


Ihr ichwach und un » nehmen 
it Dabeil Verzagt nicht. Gerhert nicht 


ich u ab? Was 


Ein 


Wir Önten End helfen. Mir widmen umfere Zeit dem folgenden 


Krantpeiten: —* Blutgcfähe, Wajiertruch, 
teren 


tung, Bruch, 


den, 


ten mir. 


Htndernifie, 
allen verwandten Krankheiten und Komplikationen. 


Blu twer it 
und Biafenfeiden, Proitatitis, After 
Sd.windel, Gepädhtnikichimäde und 


sh . 
** Dieje bei: 


Rommt zu und und labt Guch glei von ı83 heilen, rder Teidet Ihr Iieber länger, oder wollt 


Abe lieber einen Doftor, 
denüpten, kommt trogdem und iverdet gebeilt. 


der Euch’ monatelang in Pebandlung Hilt? FRümmert Eı ıh nit um die 


Die Doktoren die heilen, 


DR.HOWE&GOMPAN 


Erartibıiriit. 


— oo 


Ehicago, den 13. Auguft 1906. 

Die Breife gelten nur für den Grobhandel.) 

Gttreide .nd He. 
(Bearpreiis.) 

Binterweigen, Kr. 2 rot, 

Ar. 3, roth. 7114 Nr. 

RR; Nr. 3, hart, TO TIl4e. 
at Kr. 2, 530446; Nr. 2, weik, 5; Nr. 2, 
— 5%; Mr. 3, Old; Nr. 3 weiß, 524er; 

3, gelb, 52%; Ar. 4, 49% 

Salen x. I „wen, le: Rr. 
Sa har; 3, neu, Oh: Nr. 3, we ib, 
neu, Se hole: Rt. 4, weiß, neu, JOMIIEC 
Etandarp, neu, 32- 

Mehl. Minter:Baients, 
Straights“, 83. 5083. @; 
tent, Etraight, Erport PATE 
isndere Parken, $4.70. 

Se ir (Berfauf auf den * ſen) —Beſtes Timothy, 
834 16.0; Nr. $13.00-814.00; Nr. 2, 
812.00—$13.0; Nr. 3 39.50-$11.00; | beited 

Mrairie, ee 0; dito, Nr. I .0-- 

812.00; 0.50; Rr. V. v ⸗ 

68.0; Rr. 4, 36.50-87.08. 

(Auf künftige Lieferung). 
Eeptember, Te; Tegember, 
70e. 

‚man ige; Dezember, 4öt; 


712%; 


2, hatt, Tu— 


2, weiß, neu, 


870-980 das WYab; 
Minneiota Hard . 
93.15—-9.2; be: 


Weizen Tötkc; 
Mai, 

Mai: 
4580 

Safer, Saunen. 1%; Dezember, 38266; 
Mai, Eike, 

Eroviiisnen. 

Ehmalj;, „Uedtemtet, = 
RT; November, PR. 

BGrpdötrites Eämweimetieiie, 
ber, 16.85; Januat, $13.7744. 


KRipphen, Eeptember, BIT; Oftober, 3.67% 


Mai, 


Ottober, 8.70 


Septem · 


wi 
0.12 
0.13 
0.16 
0.34 
2 
0.66 


Yeinjamen-Del, roh, 
ctreintat, 


per 5 Faß 
ver 5 Fah 


Rindpied. Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
35.60-86.60 ver 10 Pfund: gewöhnliche bi3 
mittlere Sptten, B.RO-H.50; gute bi$ ausge: 
fuchte Kühe, 8.75.35; demöhnliche Bid mitt- 
lere Kälber, B.00-$6.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.235-87.M: Bullen, geringe Bid auss 
oeiuchte, $2.25— 84.40. 

Ehmweine. Aus geſuchte sis befte (zum ———— 
85.05 -$6.0 » per 19) PBiund; gute bis aus 
ſuchte Fieiſcherwaare, — sermäßniiige 
bis ſchwere Schlachtheus waore, 33.5 5. 75 
— ermiichte Maare, 33.85-85.85; leichte 
gemischte Maıre, B.75—85.9. 

Schaf e. Beſte Vwere Sammel per 1 Riund, 
2460 55. B: uie bis aus geſuchte Schaft, $1.25 
-$ gute bis ausgeiuchte „Yrearl ings“. $5.50 

25; Rative Lambs“, 86.50-87.75. 
Disikereist: vontie. 

Butter- 
„Greanerb”, e 
Mr. 1, 
Rr. 2 
„Konlens*, 

Nr. 1, per \ f 


or waare, friic, 


tra, per Pfund....$ 0.221 
per ® ſund Shan unurerd 8 a 2i 
— 0.17 2* 
& 38 — 19 
0.1044 
0.1549 
— Twine“, das Bfund.. 0.11% 
rDaiiies®, das Piund ... ; 

„Young Uıneriea®, daß 

Schweizer, Drum, 

Limburger, des Pfund 

Brick, das Pfund 

Eitt— 

Friſche Waare, odne Abzug dom 
Berluſt. per Dutzend Kiten zu⸗ 
rüdgeſandt) 94 

Friſche Waare € 1% 

Verluft (Kiften eingeishloiien).. 

Prima, M Vrozent friſch 

Erite für den GBiadtverkauf vers 
padt . 

Sefingel, Siſche, Aalbfletſa. 
G üge! (lebend)— 
MORE, DES WIURD.o.00n0sncsese 

„Sprinos“, Das Pfund 

Sähne. das Bun 

Iruthühner, pe? 


0,1014 


6 


0.1613 
0.18 


0.204 


0.114 
0.14 

0.7 

0.12 


5.00 


0.12 


4.0 
010 


L 
ER 


Diund 
PBund.. 
Trutbühner, das Riuad.. 
ae das Pfund 


Du bu mt 
Du 


inte, Nr. 3, ser Pfund.... 
Eäwarzer Barih, per Biund.s.. 
Nreiber Bari, Her Pfünd 
Biterel, pt Be 
Seht, der PBlunb.. 
Rarpien, per Bund 
Verch (Gugerichtet), 
Lachs, der Pfund 
—— per Biund.. 
alibut, per Pfund.. 
fundern, ber Bund. 
ale, per her 
it ber 
tout, Wr. ” Ber Re —X 
Madırel, der Vfund 
Qummer (dekocht), ver Vfund. . 
mals) (geihlagtet)— 
sun. ewicht, das Pfund 
Gewicht, das Pfund 0.0640. 
B Gewicht, das Viund 0.08 
Eriihe Sräte, Bemüie. 
Neue Uepfel, per fra, 
itranen, KRalifornia, der Rifte 
tangen, Rulifornia, per Rifte 
ananen, Jumbo, das Yunp.. 
Unanas, fubaniiche, per Kifte.: 
Melonen, Gemt, die Kiite 
Waſſermelonen, Catladung 
Vflaumen, 2Quarts.............. 
Wirſiche, MRichigan, 1-3 Buidel..... 
MWeintrauben, 8 Körbe 
Birnen, per Qufbel 
Blaubeeren, 16 Duartd...ocresionaree 
Nohanniebeeren, rotbe, 16 Duartd.. 
Kirichen. fühe 
do., jaute 
Simbeeren, biejine, ichmwarze, 18 Ots. 
do., rotbe, 24 Pints 
Proimbeeret, 24 Oıtart3. 
Kraut, per Lifte 
Kopffafat, per Kübel... 
Llattialat, per Kifte.. 
Sellerie, per Kifte 
Tonraten, per Kiüfte 
Iumenfobl, per Kite 
othe Rüben, ner Fab 
Mobrrüben, bieline, 109 Ailnpcen.. 
Rettige, hiefigg, per 100 Pündcen.. 
®urten, bas 
wiebein. per „eu 
Dinat, 
Schotenerd'en, J 
Rüben, ver EaE cseaeeneenen —E 0.40 
Sühlorn, ver Sad......:... dassisine 0.25 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kikte... 
Treodene Bohnen, auserleien . 
Rothe Niererbohnen 2.4 9— 
Limehohnen. Talifotni ie. 10 v. us 
Kartsffeln neue, in Garstadungen, 
per Buſhel 
Süßtartoifeln, 
——— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ↄ2s8s0 4444 


> — 
BR BESLZZTERSZE 


I 


Lil 


bl ELL 
ssshssuausse 83 


Sof 
IKSZIRRERN 
J 


© 


6.75 


Solaende Srundeiaentbumd - Wederträgungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 

Argdle Sir., 59 F. öftl. —F Sheridan Rd. Süd⸗ 
önt, 50 bei 18, G ©. Judo an Annie DM. 
teinand, 83750. 

va Bart Ane., 75 F. weit m don Pintoln Str,, 
KRordie., 25 bei 120.9, 5 Flabin an John 

J. und Julia Flavin. Fe 
Magnolia —— RNor dweſtece Berwyn Abde. 

HH bei 59, Nahlah von 3. €. 

Marvin R. Bivo! a, 2750. 


Oftft,, 
Engleharbt an 


tibfield 48 > $. nördl, von: Schon! 2; 
Er * bei 125, ®. 3. Rort an Ge. 


Rh Er — „p R nördl.-von Arping Park oe, 
fr., 1 165, M. Ried an Emil J. Dirks, 
aauls a 191 


üdl. von Bornelia, Oftfr., 
70, Xhos. aly an Herman ©. Goben, 
Bert 5%. 


en * va Bi. - dont Belle Biaine me]! 
* —— ei order an, ⸗ 
—A— En 5 Schroede John 


Südweitede Nofeby Ave. Nordfr., 
M. Nelfen an Erwerb ®. 
Mid, 


füdl. von geland, Mehir., 
Deering an Thoe ————— 


=! 


bei „125, 


| 
' 
i 
J 
| 
i 


* 


| 
| 


84. Dearborn Str., 
3 CHICAGO, ILL. 


a96,13,0,27 


Der Grundeigenthumsn --tt, 


Folgende Grundeigenthums ⸗NUebertragungen 
in der Söbe bon Si000 und Darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Winthrod Une, 73 F. füdf. von Leland, Weſtft.— 

0 bei 140, Der felbe an Denielben, . 

41. Ave, N, 109 5. jüdl. von Didens, Weftfr., 

En wei 135, 8. Coomb3 an Floreme Moriey — 

2300. 
Hamlin ®bpe., 112 5. nörbl, von —— Sitie., 
a7 bei 125, Mary Maber an Eliz. Baur, H28W. 
Straße, 


Kimbell Une, 9% %. jddl. don Dunnin 
Kae Re bei 125, R. Meltuliife an 8. Bopen: 
Offr., 


icha 5 25. 
73 $. nörbl. von 37. Etr., 


Paulina ra 
24 bi 35, F. Mumm an Tomasy Dutel umd 
Gattin, 

1352, 95 bei 145, 
vier, ZW... 


Wabaih 2 James Caſed 
—— Abodes Ave., 


Ohift., 50 bei 
M. Behimer, 


an 


Nary 
Er. 
70, John 9. Homatd an Florence 
—8 
Ave. 3 25 F. nördl, von 106. Ste, Wetft 
bei 125, U._Ringman ar Walter Burdett eh 
Coles Ave, 74 F. füpl. von 2. Gtr., Offte., 
bei 125, Madan an fFrant &yromba, HI950. 
Trerel Üpe., 18 $. nördl. von 55. Ste., Oftir., 
=) — 10, I. €. Danielion an Undeen Eiart, 


orange Apde., 155 8. füdl. von 9. Ett., Eftir., 
25 pet 188, A. Lodikſen an Lawrence O' Connell, 


— 
8— 15 F. nordl. von 5. ei, Dtir., 
24 bei. 124, B. J. Relſon an Henry A. Young, 


BR. 

Midway Plaiſance, 85 
Nordfr., 6715 bei 180, 
Montgomery an Wallace G. 
Tafielde Grundeigentbum, 
an Denfelben, 815,800. 


Freie Zahnarbeit! 

Msun gung ‚Bine, Tun Sina De ae 

Be a an nu nehm. Di 
t 

N —R 


Im 
©. 


öftf. von Bregel_ Avenue, 

Kahlak von Wr. W. 
lart, $15,000. 

John n. Montgomery 


olle obere an rd ze. 
08 el Gen 2245 Yamleh Abe, 
Bitaltfiste 
2urt angt- 
wendet für 
bmergzlo ſes 
Zahnziehen. 


PR TRITT Freit 
83 en Zähne 83 


222. Goldfronen —n ungef.) . 140 
Boldfühung (Müterialloiten ungefähr) 
Brüdenatbeit (Miarzrialloiten ungefäbr).. 

Aue Arbeit IO Jahre Yarantirt, 


Union Dental Co. 


259 Wasafh Ave., aweiter loser, 
Eüdwellede Ban Vuren Gier, und Wabaſh Ave. 
Stunden-Zäagl bis 9 Mbas, Eonhtagd 10—L 

Es wird deutſch geſprochen. 


Hin, mifrme® 


bei 
tadel 


eil-Bruchband. 
Diefes ift das einzig 
fte, ficherite, beauemiie 
4 und DBauerbafteite, twci» 
ats Tag und Nacht obne 
Schinerz getragen. wer» 
* Tann und eine fie 
in ich inter senung rn Eine 

r e Sarantii 

kird mif — Band gegeben. 

Alle Vertrümmingen des Nüdara der 
and like werdeh mit weigen neuf en Mypatas 
ten Bofitid_aedbilt, Bruchdänder in allen ders 
Ihiebenen orten ben #1 aufmwätt3. Leibbinden 
is Wer Ind nad Dberationen, Gebärmutter» 
Zenfung, Nabeibrüde und feite Reiite — bon 
z aufre. Gummiftriims» 
pie von S11, aufm, 
Geradeßaiter, künftliche 

eine und Arme fm. 
nahe Bas Aarökte Derit- Ga 
{9° VDruchbund u. Pan- 
agengel äft Sowie Fa 
brif in Amerika. 


Dr. Nobert WBolferk, 
so Fifih Ave, nahe Randelyh Str. — Spesjelit 
fe Brühe und Verwach age deB A 
luch a us orten bi Uhr. — 
sieru.d für 


Deine 


— 


ende 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arsneien uch nicht helfen, 
berfucht sınfere ficheren, —— Heilmittel, 
welche niemals jebliblanen !n_ folgenden nr 
men Atrant Beten: Suemulare. Nr. 1 und 2 Zus 
riren ſed o bartnädiden Fall von 
—3* Aranfbeiten und Heinsdel en. reis 
—* 6 —— ne 

e * iftung in 2 
—— 2.00 p ——— 8 
a vratenr "he a Männetihmädhe, Th e 
Nächte, Nerböfität, Sas im Urin, Melandel 
” nit feieenfteilene Ebelenen. Brei 

* a tel, 3 832.50, ns igen 
e im! e nd nit ra N ur aben, — 

unee poste * 


© 
—9 a 18: 


Dr. J. YOUNG, 
EpezialsArzt für Nugen-, 
Ehren ı bie und Haldle * Be: 
Sendelt dief a aründii$ und 
B. Preiien u. a** 
—— —* * 


neuelter 9 hehe fucirt, — in! 6 e Hr 
nt! Brillen angen Unterfu 
etb frei. Office: 261 Lincoln 
upoeR: 3 Lorm, 24 
. Sonntagd 8—12 


Damen: 3500 Belohnung, falls * € Relief” 
Regulator beriagt, aufgebalten® 
monatlihe Perioden, gan si 
"wie lange unferdrüidt, au iind 
Die einzige — — 
—I ug nde der ee 

Tage gelindert ade muben Mn 

nbert. en, 

Stifte, $ 3.00.  Epreht dor oder 

Sreibt um freien Ratb. 
Officeltunden don 9-5. Sonntags don 101, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Searborn te, Chicano. 
Baa—t!,.2 


Stanen-Kräuler-Chee 


Stürlt, regulirt und bdeſeitigt Schmer 
Entzündungen, Uebelteit und Magenleide 
Rath und Auslunft wird dvon guüten Hersten 
bereitwilligfi eriherit. 


Dr B OZAR.A. 


9 Weit Adams Etrade, Chicags, JU. 
log,imo,2 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 66, 
gegeniiber der Hair, Dexter Yırilding. 

Die erste ?irfer Anttalt —8 —— deitt» 
'de era aftiten und —— als eiffe 
söre, idre lei >: Nitwen der en fo t en 
mi —— von ihren vebreden = Bellen 
ion gründlih unter Gasuniie alle 


nüdi salten 9 $ 


und 


h von ng, 
ann hie etc, © Alioae) 
ten. Fur vad.fale dei 
Tumoren —* 
bebor Ahr dire * nat 
lauicen wir Patienten ‚n u Bribatbofpital. 


‚jrauen- werden vom :*tuuer Let (Dame) des 
bendelt. Behandlung infi. Medisinen 


Nur drei Dollars 


a 


bon U 8i8 12 Ahr Normirtags, 


— 
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BEE DE BEI 
' —* NT COM FANY — 
STATE & VANBUREN.STRELE 


/ 


: 


zwdendpont, EHIcago, Montag, ven 15. Z1UgulNE 1906. 
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Doppelte Stamps 
Dienstag, den ganzen Tag 


Beweise von grossen Ersparnissen 


August"M 


Schaufel 
ftuhl, mafiver Ent- 
ſchwere ein⸗ — 
Stück Roll Arme u. 
Rücken, breiter Sitz, 


2.25 


Need = 


wurf, 


den, 


Feine Arm-Schau⸗ 


telſtuhle, 


„emboſſed“ 
lehne, zu 


Hartholz, 
durchweg „ſeaſoned“, 


Rück- 


Verkauf 


Dreſſer, maſſives 
Eichenholz, 
Finiſh, 4 Schubla— 


Golden 


mit Meſſing 


verziert, geſchliffener 
Spiegel, zu 


9.25 


Roman Stuhl, 
Golden 
Dat oder Mahagony 


Weathered 


Ginifh, zu 


1.69 


Vedeftal Ausziehtifch (mie Bild), 42 Zoll im Durchmeffer, 
gemacht aus mafjivem Golden Daf, &8zölliger 
Dktagon Pedeftal, Klauenfüße, jtredt fi. 6 3, 


GSivebvard, 24x48 Zoll, drei 
Schubladen, die 2 oberen Smwell Ef- 


feft, eine plüfchgefüttert, fanch ges To 


Schnigter Auffaß und Standards, 


16x2836ll. geſchliff. 

Spiegel 19.75 
Couch, bezogen. mit echtem Leber 

über eine Maffe Eoil-Federn, auf 


as ein. 19,75 


Tage in Luremburg. 


Der Kaltanienplag und „ie Hauptwade einft 
und jet. — „Luremburg-Kurort.” — Eine 
Manderıng über die Felfen der Etadt. — 
Die NAuinen der Feftungswerte. — In Eid. 


Zuremburg, 25. Juli. 

Wie iwar bordem diefe „Place 
d’armes“ in Quremburg fo fon, als 
an ihrer Seite die fchwere, gelbe Halle 
der alten Hauptmache noch ftand mit 
ihren Säulen, ihrem niedrigen Dad) 
und dem erhöhten ftettenumfpannten 
Vorplat. Die Doppelallee alter Ka- 
ftanienbäume jchloß fi um den Plaß, 
der faft wie ein Wald war, und in ber 
Mitte ftand der Mufitfiost. Die 
Zuremburger faßen vor den Cafes 
rundum. Gie ergügten fih an ihrer 
Milttärfapelle; wenn die nicht [pielte, 
an ihren Witbolden. Wer mar das 
Dpfer diefer Quremburger National» 
untugend? Vor Jahren, als die Stabt 
noch Bundesfeftung war, bie preußi- 
Then Soldaten. Unter den Scherzen 
der damals jehon por den Cafe? jigen- 
den Quremburger Wihbolde und den 
Läfterungen der Zuremburger Fran 
zöslinge, die von jeher franzöſiſcher 
waren, als der patriotiſchſte Franzoſe, 
bezogen die Preußen hier die Wache, 
und die ſtrammen Manipulationen, 
mit denen das verrichtet wurde, fielen 
der Luxemburger Bequemlichkeit ſchwer 
auf die Nerven. Als die Preußen weg⸗ 
zogen, wurden ſie von den Stadtpoli— 
ziſten abgelöſt, ſowohl im Gebäude der 
Hauptwache als auch bei den Witzbol⸗ 
den vor den Cafés. Und doch hat nie— 
mals einer dieſer braven Luxemburger 
Schutzleute einen Redakteur gefeſſelt 
durch die Stadtſtraßen geführt oder 
einem Menſchen die Hand abgehauen. 

Heute ſind die Wache und die Poli— 
iften nicht mehr da. Aber nun dürfen 
die Wibbolde erjt recht mibig fein; 
denn wo ehedem die ſchwere, ſchöne 
Hauptwache den Kaſtanienplatz gleich⸗ 
ſam in ihrer Halle auslaufen ließ und 
ihn herrlich abſchloß, thürmt ſich nun 
ein ſtädtiſcher Rieſenbau auf und 
gleicht etwa einem Kameel, das man 
auf ein Aeffchen ſetzt, ſtatt umgekehrt. 
Das in ber Zier des Kleinen Abge- 
ſchloſſene, die ſtille, volksthümliche 
Harmonie des Paradeplatzes iſt todt, 
erſtickt. Aber der Witz hütet ſich vor 
dem Rieſenbau; denn er, der Muſeum, 
Empfangs-, Ball-, Muſikſäle ein—⸗ 


CASTORIA fürsiugingrund nd 


Die Sort, Die hr Immer Gekauft Habt. 


Er — u re „rır*% 
B 
Sr * —* Kr Yo vr — J 
E— rw; [4 ai « . 


98c 


10.75 


Bett = Davenport, maffives Eichenholz 
oder Mahagony Finih, gefehnitte Front, 


er Slauenfühe, guter Goil Spring Sit und 


Niüdlehne, bezogen mit Bofton Leder oder 


m Verona, arbeitet automatifch, ift-Leicht zu 


verftellen zu voller Bett- 


B größe, zu 


Gombination Sca Mo& Matrake, jehr 


BF feine Oualität, Baumwolle oben und 


n - leider $2. 


Speziell für Dienftag, 100 feine 
Qualität meiße Lamn Kleider (mie 
Bild), murden mährend der ganzen 
Saifon zu $5 verfauft und als eine 
der fchönften Faconz angefehen. 


MWaift ift über die Front 
mit jchöner Embroidery 
garnirt, hat Reihen von 
Balenciennes Spiten Ein- 
fat und feine® „pin= 
tucked“ Note. 


Das Sfirt ift ertra voll gejchnitten, 
garnirt mit zirfular Reihen von Va— 
Ienciennes Spiben - Einfaß und Em- 
broidery, melche mit der Waift har- 
monirt, alle Größen, diefe $5-Mer- 
the gu nur 


—z. OO 


fchließen fol, ift der Stolz unferer 
Stadt. 

Der Wit hat einen andern Stoff. 
In jedem Sommer fommt den Qurem- 
burgern die Nothiwendigfeit- zum Be- 
mußtfein, den „Strom der Fremden“, 
wie fie jagen, mehr nach ihrem fcho- 
nen Lande zu leiten. Xm vorigen 
Sommer habe ich im Feuilleton der 
„srankfurter Zeitung, bon den in 
Tabelhafte gehenden Verſprechungen 
de3 räthjelhaften „Omnium“ erzählt. 
Herr Eifhen, der unvergängliche 
Staatsminifter, hat „Omnium” über=, 
dauert. Aber an „Omniums“ Gtelle 
bildet ein andere Ilnternehmen die 
GSenfation des Sommers. Wie fein 
Vorgänger zeigt e3 fich vorläufig nur 
„gedrudt“. Uber „Luxemburg-Kur— 
ort” tritt doch etwas weniger amerika— 
nich auf. E3 will von der Regierung 
600,000 Fre3. und ein Terrain haben. 
Gegenleistung: NRiejenhotels, Heilbä- 
der, Erluftirungen, höchfte Blüthe bes 
Landes! Kapitalfräftige und anges 
fehene Finanzleute des Landes ftehen 
an der Spite des Unternehmens. Aber 
troßdem ameifeln die ffeptifchen Lu— 
remburger an dem Gelingen. Biel- 
leicht haben fie durhfchaut, daß bie 
Triebfraft in Ddiefem Unternehmen 
wohl nur die Zangemeile der and Land 
gebundenen reichen Leute ift, die in 
den tobten Straßen Quremburgs und 
in dem gemüthlichen Betriebe feiner 
Gelelligteit nicht das Ergöten finden, 
auf das fie Kraft ihrer Millionen ein 
Anreht zu haben glauben. Go wird 
die „Place d’armes“ mit ihren Cafes 
und ihren Konzerten der wadern Mi- 
Titärfapelle nach mie vor der ruhige 
Drt bleiben, der fie tft. 


Bismweilen an Sonntagen veranftal= 
tet die Gefellfhaft „Qurembourg- 
Attractiong“ ein Rofenfeft oder einen 
Schaufenjter = Wettbewerb. Lächelnd 
geht vielleicht Hier und da eine ' Tleine 
GeſellſchaftFremder an der ihretiwegen 
geſchaffenen Sehenswürdigkeit vorbei, 
gelangt auf den Paradeplatz, miſcht 
ſich in ſein alt überkommenes luxem⸗ 
burgiſches Leben und nimmt Platz vor 
einem der Cafes. it man Franzoſe, 
fo trinft man einen Abfinth, als 
Deutfcher einige Humpen Bier; fpäter 
beim Bezahlen wundert man fi, daß 
man beutfches Geld in Trantenberecdh- 
nung annimmt. Dann wandert man 

— —— — 


Trügt die 


en 


und 


unten, gutes, ftarfes Tiding, 
zu 


3.98 


Eriparnifie in 
Wein und Lildr. 


Gudenheimer Rye, 10 Yahre alt, 
oder W. H. MeBrayer Eedar Broot 
MWhisty, requlärer Preis $3.50 die 
Gallone; am Dienjtag 


DOporto Port-Wein, 
reg. u * ier, feines 
2.50, Gall Tonic, .DED.... 
Süeer Catawba— 
a reg. Preis 
i er 
®allone € 


— — 
old. Gate), 

6. 75e 
F e u. Bladberrh 

randy, rg. 

1.50, ' Salt. 89% 
El PBineyard Cla— 
retwein, 19e 


Flaſche 
Muscatelmein — 6 


abre alt, 
reg. Br, h 2 150 95c 
2.50; Gall.. Sohn Gibſon Rye 
ESauternwein, der Monogram 


— ”. ie 


Burk3 Old NHe Whisth, bottl, in Bond. .73e 
Canadian Malt Whistvy, Flaiche........59c 
Geneva Holland Gin, 2 Fl. 1.50; SI 


m port. Ddeutfches 
81 


RoyalCrown Sher⸗ 
3%, Bali. 1.29 
Si Sallen Elaret- 
— 69e 
——— Rhein 
wein, h 

0: 9. db 
Feiner alter Hoc 
Abein od. Burgund. 
Glaretwein, ge 
Gallone 


Weißer Portwein— 


die fchmalen Gaflen bergab, an dem 
merkwürdigen alten Fiſchmarkt und 
der Micheläfitche vorbei, und geht den 
alten Weg, ber mie ein Gefimje über 
die Felſen führt. Rechts hinauf die 
reiche, mächtige Wand alter, vermitter- 
ter Häufer. Und dort über bie niedrige 
Mauerfante hinweg die Tiefe. In 
einem Zug enger Gaflen fchachtelt fich 
das Gemwirr Kleiner finfterer Häufer in 
den Unterjtädten um ben fehmächtigen 
Bogen, den die Algette am Fuß der 
Felſen windet. Ein fohlanter, hoher 
Kirchthurm ſchießt herauf, fpit tie ein 
Niefendold. Die alte Felfenmafle des 
„Bod8“ mälzt eine ungeheure, zerflüf- 
tete Mauer mitten durch8 Thal und 
verbindet die Stadt mit den jenfeitigen 
Höhen. In diefen Telfen gähnen, 
finnlos erfchredend, die ſchwarzen 
Höhlenmäuler alter Kafematten, und 
in der Mitte hängt eine Thurmruine 
über dem Abgrund... enfeit3 vermit- 
teln Viadutte, die über unzählbare 
fchmale Bogen mit riefenhaften Bei- 
nen laufen, ven Verkehr über die Thal- 
gründe und oft fieht man mit langfa= 
mer Vorficht einen Eifenbahnzug Tich 
hinüberfchleppen. 

Große Refter alter Feltungsmwerfe 
liegen umbergeftreut und find Ruinen, 
die den alten Troß milde ins Maleris 
The wenden. Hier und dort ragt ein 
Mauerdreied gewaltig und hünenhaft 
aus ber Tiefe. Auf feiner fcharfen 
Kante balanzirt ein zierliches fpani- 
fhe8 Thürmchen. Auf entlegenen 
Höhen liegen die grauen Stirnen alter 
Yorts, von Wald halb bevedt. Alles 
bon grünem Laub umfloffen. Der 
graue Mauerntroß ift greifenhaft aut- 
müthig und ergeben. Xief uhd ficher, 
mit thürlofen Ihoren die Unterjtäbte, 
Niedergebrochene Mauern, belaubte 
Mälle. Auf den Felfen, furchtlos und 
bizarr die Oberftabt. 


Man fommt in die jchönen Parka 
und geht durchs Alzettethal nad) Eich 
hinab. . Halb heroifche Lanpfhaft und 
halb Lieblichkeit. Die Oftlante ber 
Stabt Täuft auf der Höhe in einer herr- 
lichen Silhouette über den Barsdihurm 
‚der. Michelötiree zum „Bod“ herunter. 
Die alten, barbeigig harmlsjen Vaſtio⸗ 
nen und Yorts und Pie finftern Stabt- 
there aus dem Mittelalter, die Mauer 
des römiſchen „Bocks“, fern im Licht 
ein Kreis hoher Thurmruinen aus ſpa⸗ 
niſcher Zeit, die Kaſernenreſte Vau⸗ 
bans.. . alles was einſt Schweriern, 
Kanonen, der Geſchichte gehört hat, 
das iſt nun koſtbares Gut des Malers 
eines jeden Menſchen, der es ha⸗ 
ben will. Norbert Jacques. 


Das Ende eines Banditen. 


Als der kranke Mann am Bosporus 
die Kunde erhielt, daß Kinj Mati 
Koks, der gefürchtete albaniſche Ban—⸗ 
dit, in Trieſt hinter Schloß und Rie— 
gel geſetzt worden ſei, reckte er wohlig 
feine Glieder und gähnte, gähnte — 
aber diesmal gähnte er aus Freude. 
Es war ihm, als ob mit einem Male 
eine peinigende Schwäre auf ſeinem 
wunden Körper zugeheilt wäre. Von 
Kinj Mati Koks gilt in ſeinem Vater— 
lande das Wort: „Sein Traum iſt ein 
geeinigtes und gefeſtigtes Albanien; 
ſein Haß gegen die Türken gleicht der 
Gewalt des Kampfes. den er gegen 
die Bedrücker ſeiner Heimath führt; 
ſein Muth und ſeine Verwegenheit 
ſind allein das Maß, an dem er die 
Zahl ſeiner Feinde mißt; er ſteht als 
einzelner gegen hundert, wenn dieſe 
hundert Türken ſind.“ 

Und dieſer Kinj Mati Koks iſt nun 
unſchädlich gemacht, dank der öſterrei— 
chiſchen Regierung und der Trieſter 
Polizei, und dieſer Mann ſoll überdies 
der türkiſchen Regierung ausgeliefert 
werden, obgleich es feinen entſprechen⸗ 
den Staatsvertag zwiſchen Oeſterreich 
und der Türkei gibt. Wo aber Staats— 
verträge mangeln, da ſtellen ſich zur 
rechten Zeit Begriffe ein und Gründe, 
ſo billig wie Brombeeren oder noch bil— 
liger. Darum wird Kinj Mati Koks 
ausgeliefert werden. Und dann wird 
es ganz zu Ende ſein mit dem Leben 
dieſes kraftvollen Mannes, der ſeine 
Laufbahn nunmehr als Held einer 
Liebestragödie beſchließt. Es iſt wun— 
derbar, aber wirklich wahr: Kinj Mati 
Koks, der Mann mit den blutigen 
Händen, den feuerrothen Haaren, dem 
breiten Stiernacken, den kleinen, be— 
weglichen, ſchwarzen Augen, wurde 
durch die Liebe gefällt, durch ein Weib 
zur Strecke gebracht. 

Ein wohlunterrichteter Landsmann 
des Banditen erzählt im Trieſtiner 
„Il Piccolo“ das Folgende über dieſe 
romantiſche Affäre: Vor einem Vier— 
teljahr kam Kinj nach Trieſt, begleitet 
von einer berückend ſchönen Frau, de— 
ren edle, ſcharfe Geſichtszüge mit den 
großen, glühenden Augen im Rahmen 
einer ebenholzdunklen, reichen Haar— 
fülle die Blicke der Straßengänger 
bannten. Die Frau war der Herr— 
ſchaft eines gewaltthätigen Gatten ent— 
flohen, der ſie für Geld an reiche 
Männer verkuppelte. In Podgoriza 
war ſie mit Kinj zuſammengetroffen. 
Es war ein Zufall, der alle Bedingun— 
gen eines großen Dramas in ſich barg. 
Tereja Aſta, ſo heißt die Frau, erlag 
dem Eindruck, den das kraftvolle Aeu— 
ßere des Banditen auf ſie machte, und 
Kinj beugte ſich vor dem Zauber, den 
die Reize dieſer Frau auf ihn ausüb— 
ten. Bei Nacht und Nebel entfloh das 
Paar nach Cattaro und fuhr von da 
mit dem nächſten Dampfer nach Trieſt. 
So weit langte die Baarſchaft. In 
Trieſt angekommen, hatten die Flücht— 
linge keinen anderen Beſit als die 
Kleider, die ſie am Leibe trugen. Und 
der freie Sohn der Berge, der nie um 
ſchnöden Geldlohn Arbeit verrichtet 
hatte, beugte nun ſeine Rieſenſchultern 
unter das Gewicht ſchwerer Laſten, die 
er im Trieſter Hafen für weniges Geld 
von Stelle zu Stelle ſchaffen mußte. 
Auch nahm er Arbeit beim Bau der 
transalpiniſchen Eiſenbahn. Die 
Nächte, die er für ſein geliebtes Weib 
erübrigte, verbrachte er in einem Maſ— 
ſenquartier in der Via Ponziano, wo 
er 25 Heller für eine Schlafſtätte be— 
zahlte. Thereſa Aſta theilte das harte 
Loos des geliebten Mannes mit Hel— 
denmuth. Wenn je, ſo war an ihnen 
die Liebe zur Wahrheit geworden. In— 
zwiſchen ging das Verhängniß ſeinen 
Weg. Es zeigte ſich vor vier Wochen 
in Geſtalt zweier Polizei-Agenten im 
Maſſenquartier, in der Via Ponziano, 
ausgerüſtet mit einem Haftbefehl, und 
Kinj mußte nach dem Polizeigefäng— 
niß. Man verweigerte ihm jede Aus— 
kunft über den Grund der Verhaftung, 
man erlaubte ihm nicht, ſeine Therefa 
noch einmal zu ſehen. Und wer weiß, 
ob er ſie jemals wiederſehen wird. 
Denn Thereſa wurde mit einer ſelbſt 
bei Beleidigungen von Polizeibeamten 
ſeltenen Geſchwindigkeit in Begleitung 
zweier Kriminalbeamten an Bord der 
„Leda“ gebracht, die wenige Minuten 
ſpäter in der Richtung nach Cattaro 
abdampfte. Seither iſt von Thereſa 
keine Kunde mehr gekommen, niemand 
weiß, welches Schickſal ſie ereilt hat 
und welcher Gewalt ſie unterworfen 
wurde. 

Wenn der Auslieferungsvertrag zwi— 
ſchen der öſterreichiſchen und der türki— 
ſchen Regierung zuſtande kommt, dann 
iſt das Schickſal Kinjs beſiegelt. 
Schon vor drei Jahren hatte die tür- 
tifche Polizei den Preis von 300 Pia- 
fter für die Ergreifung des Banditen 
ausgejegt, 200 Piafter waren auf fei- 
nen Kopf ausgefchrieben, fall man 
ihn nicht lebendig befommen fönnte. 
Kinj aber Iuftwandelte ungeftört durch 
die albanifchen Berge und Thäler, be= 
fuchte bisweilen auch Sfutart und 
führte in aller Rube feine fummari- 
Ihen Raub- und Mordgefchäfte aus, 
ohne jemals von einem Diener der Ge- 
rechtigfeit behelligt zu merden. €3 
ging fogar die Sage dur Albanien, 
daß Kinj von der Polizei beftochen jet, 
damit er fich nicht fangen laffe. Sn 
Konftantinopel aber war man lüftern 
auf den Kopf des Banditen. Und das 
batte feinen quten Grund. SKinj hatte 
nänlich ehemal® zur Bande des be- 
rüchtigten Noztola gehört, mit dem er 
auch Blutsbrüderſchaft geſchloſſen 


anzunehmen 

daß wenn Soſtetters Magenbitters hunderte 
Fälle von Magen⸗, Leber⸗ und Eingeweide⸗Lei— 
den während den vergangenen 533 Jahren us 
rirt hat, es Euch beilen wird! E3 ift jeden» 
falls eines Verſuches werth, und Ihr werdet 
mit dem Ergebniß zufrieden ſein. Eine Fla— 
ſche von 


Hoſtetter's 


wird Euch überzeugen, daß es das Beſte iſt 
für die —— und Verbinderung von Ne 

en ’ ’ Sodb —5* 
aria, 


gen Dein ober | 


hatte. Nozlola war indes in einem 
berzmweifelten Kampf gegen bie türfi- 
fhe Polizei durch eine Flintenfugel 
bingeftredt worden, worauf Kinj das 
Kommando über die Bande antrat. 
Bor allem nahm er pflichtgemäß Blut- 
race für den gefallenen Noztola. Er 
erfchien eines Tages mit einem XTrupp 
bewaffneter Banditen vor den Thoren 
Sfutarid und belmerte und beichoß 
vier Stunden lang die türfifche Ka- 
ferne nad allen Regeln der Kunit. 
Den Türken fojtete diefe Belagerung 
fünf Mann, mährend Kinjs Bande 
ohne Verluft daponfam. Nach diefem 
Streih murbe er von der türkifchen 
Regierung „verbannt“. Diefe humor— 
polle Verfügung hatte, wie man fi 
denten fann, einen entfprechenden Er- 
folg. SKinj, ein mahrer König der 
Berge, füllte na) iwie vor Feind um 
Feind durch die unfehlbaren Kugeln 
aus feinem Maufergewehr, nach mie 
por erichlofjen fih ihm alle Gelb- 
fhränfe und Waarenlager. Schließlich 
hatte er ich mit Boris Sarafom zu» 
fammengethan, um mit einer gut or= 
ganifirten Bande von Bulgaren einen 
neuen Feldzug gegen die Türken zu 
unternehmen. Diefer Plan follte nicht 
mehr zur Ausführung gelangen. 
Thöne Therefa Alta war 
gefommen. Und mer weiß, mas nod 
alles dazmwifchen fommen wird. 


— — — — —— 


83.00 Springfield und zurũck. 
33.00 Peoria und zurüd. 


Am 20. Auguſt via der Chicago &e 
Alton, „Der einzige Weg“. Ticket-⸗Of⸗ 
fice: Rector Bldg., Clark und Monroe 
Straße; Telephon: Harriſon 4470, 
Branch 21. menite 

—+1 0 —— 
Der angenehme Tifihnadhbar. 


Der Geheime Regierungsrath Prof. 
Dr. IH. Filcher, der hervorragende 
deutſche Geograph, der kürzlich durch 
die Ernennung zum Mitglied der Aka— 
demie der Lincei in Rom eine verdiente 
Auszeichnung erfahren hat, iſt auf ſei— 
nen wiſſenſchaftlichen Reiſen öfter in 
Rom geweſen. Vor etwa zehn Jah— 
ren hat er dort eine Rolle in einer köſt— 
lichen Anekdote geſpielt, die bezeichnend 
iſt für die Vorurtheilsloſigkeit des 
wahrhaft gebildeten Mannes. 

Es war damals gerade auf Anre— 
gung des deutſchen Botſchafters v. Bü— 
low (jetzigen Reichskanzlers) ein allge— 
meines deutſches Feſtmahl zum hun— 
dertſten Geburtstag des erſten deut— 
ſchen Kaiſers veranſtaltet worden, und 
Herr v. Bülow hatte dem ausführenden 
Komitee, an deſſen Spitze der bairiſche 
Geſandte Freiherr v. Tucher ſtand, un— 
ter andern Fingerzeigen auch den 
Wunſch ausgeſprochen, das Feſt ſo ein— 
zurichten, daß alle in Rom weilenden 
Deutſchen, auch die Handwerker und 
Leute von kleinen Börſen, daran theil— 
nehmen könnten. Und ſo geſchah's; 
gegen 200 Deutſche, Diplomaten und 
Künſtler, Kaufleute und Gelehrte, 
Prälaten und Handwerker, durchrei— 
ſender hoher Adel, Generäle uſw. fan— 
den ſich zur vaterländiſchen Erinne— 
rungsfeier zuſammen. Im Schweiße 
ſeines Angeſichts hatte das Feſtkomitee 
die Tiſchordnung für die zahlreicheGe— 
ſellſchaft ſo entworfen, daß keinerlei 
kaſtenmäßige Abſonderung dabei 
herrſchte. Aber der letzte Augenblick 
vor der Eröffnung des Feſtmahls 
brachte den Feſtordnern neue Plagen, 
denn es ſtellten ſich unangemeldete Pa— 
trioten ein, die auch zu Ehren des Kai— 
ſers Wilhelm J. mittafeln wollten. Un— 
ter ihnen war Prof. Theodor Fiſcher, 
der wenige Stunden vorher in Rom 
eingetroffen war. Die Feſtordner ba— 
ten ihn, ſich etwas zu gedulden, da 
man erſt nach Eröffnung des Mahles 
werde ſehen können, welche (für ein— 
geſchriebene Theilnehmer belegte) Plä— 
tze freigeblieben ſeien. Doch ein güti— 
ges Geſchick erfüllte Prof. Fiſchers 
Wünſche raſcher. Noch während die 
Feſtgenoſſen in den Vorräumen des 
Speiſeſaals verſammelt waren, wurde 
einer der Feſtordner von einem zorn— 
ſchnaubenden Herrn angefaßt, der auch 
einen akademiſchen Titel trug und da— 
rum glaubte, mer weiß welche Anſprü— 
che in Bezug auf joziale Rangordnung 
machen zu fünnen, obfchon er nichtlini=- 
verfitätsprofeflor war. Der entrüftete 
Doktor befhmwerte fih in den höchiten 
Tönen über die ihm von dem Komitee 
zugefügte Beleidigung, da ihm den 
Tiihplag neben einem Schreinermei- 
fter asgemiefen hatte, und erklärte, 
unter fotanen Umitänden auf dieTheil- 
nahme an der Gedächtniffeier für ben 
alten Kaifer verzichten zu miüffen. 
Stolzen Schrittes verließ er da3 Lo= 
fal. Auf den freigemorbenen Tifch- 
plaß neben dem biedern Handwerker 
wurde Prof. Filcher gefegt, und das 
Teltmahl nahm feinen Verlauf. 

Nachdem die lebten Irinkfprüche 
verflungen und die Seftgläfer geleert 
waren, juchte Filcher in dem Gemühl 
der Abziehenden den Teftorbner auf, 
der ihm den Plaß neben dem Tifchler- 
meifter angemwiejen hatte, um ihm nod) 
ausdrüdlich für den verfchafften Ge- 
nuß zu danfen; und ala das Komitee- 
mitglied einige entfchufdigende Reden3- 
arten ftammeln mollte, daß der Herr 
Profeflor eben habe vorlieb nehmen 
müffen, wie fich’3 gerade fand, erflärte 
Prof. Filcher, es hätte fich gar nicht 
befler finden fünnen, da der genannte 
Zifhnachbar fih jo aut bejchlagen 
über italienifche Verhältniffe gezeigt 
habe, daß er fich feit langer Zeit nicht 
erinnere jo gut unterhalten worden zu 
Te mie von diefem Meifter des Ho= 
els. 

— —— — — 


— Galant. — Junge Dame: „Ich 
bin verſchwenderiſch veranlagt, ich 
ſtreue das Geld gern mit vollen Hän— 
den aus. Herr: Nun, das iſt doch 
nicht fo [hlimm, to Gnäbdigfte fo Hei» 
ne Händchen haben.“ 

— Nach der Kirchweih —Nachbars⸗ 
töchterchen (zum Bauer): ‚Vater hat 
Ihna geſtern bei der Rauferei in die 
Naſ' gebiſſen, und da läßt er fragen, 
ob nicht vielleicht ſein falſcher Zahn 
drin ſtecken "blieben ift?" _ 


Die | 
dazmifchen | 


| Pienflag Dalemenl- Bargains. 


Sommer: Jackels, Skirts, 
Suils und Shirt Waifls für 
Damen 


2.50 weiße Eton Xadets für Damen, 
gemacht aus guter Qualität IndianHead 
Material, kra⸗ 

genloſer Efekt, 

garnirt mit 

breitem geftepp= 

tem Strap,mor= 


1.25 


$12.50 Taf: 
ftta Seide= 
Coats, vorn u. 
hinten Seitens 
plaited, kragen⸗ 
lo8,garnirt mit 
Braid inScroll 
Efeft und Rei— 
ben von Sou= 
tache, neue Uer= 
mel, morgen 


6.95 


82.00 Tub⸗ 

Stirts, theil- 

: * weiße weiß, in 

ſchlichter oder 

beſtickten Modellen, theilweiſe ſchwarz kar— 
rirt auf weißem Grund mit Tabs und 
doppelten Folds unten herum, alle aus 
ſchwerem baumwollenenem QButcher-Ma- 
terial gemacht, am Dienftag 90€ 


zu nur 


zu 


Pubwanren: Bargains 


Wir haben einige neue Hüte, welche wir 
Euch zeigen möchten. Unjer Bajement- 
Puswaaren = Dept. twird fchnell das 
große Hauptquartier für modtjhe Put: 
waaren zu Bargainpreijen und wir wün= 
chen, daß Ahr hierherfommt in der Er: 
wartung, die beiten Pusmwaaren = Bar: 
gains zu erhalten. Morgen verkaufen 
wir Euch einige modifh garnirte weiße 
Filghüte, gerade pajjend für Hocjom= 
mer-Gebrauch, welche anderswo zu .$5.00 
verkauft werden. Unjer Ba= 3 
fementpreis ift nur 


Verkauf von Strümpfen 


Weite baumtollene Damen:Strimpfe, 
Spiten:Cffelte, ganz nahtlos, doppelte 
Ferien und Zehen, etiwas bejchmußt oder 
beichädigt, 25c 


Strümpfe, pe. 
per Paar, 1 X 


Schwarze Spitzen-Strümpfe für Kin— 
der, 15c Qualität, alle Größen und ein 
außergewöhnl. Bargain während 5e 
der Sommerſaiſon, per Paar, 

Schwarze gerippte baumwoll. Kinder⸗ 
Strümpfe, früher verfauft zu 10c, ganz 
nahtlos, feine Domeftic Strümpfe, Teine 
befier für den Preis, Dienftag, 7e 


per Paar, 


Spiken und Schleier 


Ariih Spitzen: Allovers für Babiet, — 
viele verjchiedene Mufter de Auswahl, 
alle 36 Zoll breit, jpeziell für pe 
Dienftag, per Yard, 33 

Fancy ChHiffon Schleier und Yut= 
Draperien, jchwarz, braun, Navy und 
Zavender, alle 14 Yds. lang, ſowie Tus 
zedo Neb, gemachte Schleier, mit Che: 
nilfe punttirten Borten, jehr 15c 
fpez. für Dienftag, 


Schmuckfadhen 


Maift Nadel:Sets, vergoldet, grabirt, 
fowwie mehrere andere Sthles, Par, 


per Set, 
Rhineftone Waift Sets, forvie 240 
Noch eine Partie der langen 


Turguoije, 3 Nadeln zum Set, 
ſeidenen Handſchuhe. 


+ 


auf die fo viele gewartet haben — twirkli: 
che T5c Sorte, reine Seide, ertra jchiwere 
Qualität, alle Größen, jchwarz, lohgelb, 
grau, weiß und rahmfarbig, ein jpeziels 

J ler Anfauf von 100 Dugend zum 48c 
Verkauf im Bajement, Paar, 


Aroße Schul: Bargains 


Feine Vici Kid und PatentColt Schuhe 
für Damen, Schnür=, Blucher: u. Knopf: 
Facon, hübjch und bequem geformte es 

hen, Military Abjäte, leichte und überfte= 
hende Sohlen. Diefe Schuhe wurden ges 
madht, um zu $2.50 und $3 per Paar 
verfauft zu werden; Dienftag, 
da3 Paar zu 1.49 

Niedrige jhofoladefarbige Kid Damen: 
ſchuhe, Schnür- und Blucher-Facon, ſchö— 
ne Form. Military Abſätze, überſtehende 
Sohlen, werth bis 82 das Paar, 99€ 


morgen zu 


Bici Kid und Patentleder Schuhe für 
Damen, Schnür-fyacon, breite, bequeme 
Zehen, TE ern Dune reguf. $1.50 
und $1.75 Sorten, Dienftag, das 99€ 


Paar zu 
No) ein aufregender 
Warhfiofe-Verkauf 
Taufende von Keflern 
gehen zu 3zch. Sc d. HD. 


Refter von allen Sorten wafchbaren 
Stoffen, 2 bis 10 Yard Stüde, da= 
runter. viele, die bi zu 15c die Yarb 
verfauft wurden — alle fyarben, alle 
Mufter, einfach und fanch, für Klei: 
der, Waifts, Hemden, Kinderkleider, 
waſchbare Knabenanzüge uf. Diefe 
Bargains find großartig, denn fie ge= 
ben ohne Rüdjiht auf den Wertd — 
alle in ziwei Partien, per Yard, 


Sic und 5c 


am Dienftag zu 


Räumung von Nds und 
Ends in Männer: und 
Hinaden:Kleidern 


Mir tollen - mit 
allen fleinen und 
mittleren Größen 
Anzügen für Män- 
ner und junge Män- 
ner aufräumen, ge- 
maht aus feinen 
Worſteds, Flanellen 
und Homeſpuns. — 
Die Röcke ſind zum 
vierten Theil mit 
Alpaca gefüttert, die 
Hoſen haben Euff- 
Bottom!,  Seiten- 
Schnallen =» Straps 
und Gürtel =» 2oops. 
Ein weiteres Beifpiel 
von den großen Wer= 
then, die wir beftän= 
dig in unferem Bars 
gain = Bajement of= 
jeriren, Größen nur 
34 bi8 37. Dien?- 
tag zu 


ne 6.90 


Zwei-Stück An— 
züge für Knaben, 
einfach oder doppelknöpfig, Röcke gemacht 
aus reinwollenen ſchottiſchen Cheviots in 
mittleren und dunklen Schattirungen, 
einfache oder Kniderboder = Hofen, Grö: 


Ben von 10 bis 16 Jahren, 1 98 
* 


Männer-Hemden efc. 


Hemden mit befeftigtem Kragen, feine 
—— Madras, in fanch oder jchlich- 
ten Farben — reguläre 50cs 
— zu 38e 

Schwarze Sateen 
Hemden, gute Oualts 
tät, echtſchwarz, ſowie 
Mohair = Front Hem= 
den, gut gemacht und 


modiſch, 8 c 


Jerſey 
Hemden ⸗ 
befeftigte Kragen, jehr 
begehrenswerth, geras Et 
de pafiend f. R Re 
d. ferien, 25€ J 
Unterzeug — merce⸗ 
rized gerippte Lisle 
Hemden und Unterhoſen, in hübſchem 
roja, meiftens Hemden, all unjere $1.00= 
Garments, weil feine Unterhos 


jen da find, reduzirt auf 13c 
Verkauf KAwarzer Seide 


Schwarze 22zÖllige reinfeidene PReau de 
EHgnes — die Sorte, die dauerhaft ift 
und nicht fehneidet, reguläre Böc- 58 
Qualität, zu c 

Schwarze 273Öllige me Beau de 
Eygnes — ertra $l Qualität; yp 
morgen verfauft zu dc 

Schwarze 3özöllige importirte reinjei- 
dene raufchende Taffeta — jhönes luſtrö— 
fes Schwarz — eine Qualität, welche Ihr 
nirgends unter $1.00. die Yard 79c 
findet; morgen zu 


— — — — — — 


Mödel-Bargains 


Dienftag offeriren wir einen meiteren 
Einkauf zener populären Stüde in Mif- 
fion - Möbeln zum Verkauf zu niedrige: 
ren Preifen als der Koftenpreis des Hol- 
je8, aus dem jie gemacht find. 

Miſſion Dal Hal- 
len: Hut = Rad, wie 
Bild, folid. Dat, 
Weathered Yinifh, 6 
Eichen Spindles für 
Hüte und Kleider, 
emacht, jehr bübjh, zu dem bes 


290 


ſtark 
bemerfenswerthen Preis das 
Stüd nur 


- Jaus«Kleider 


Sreffing: 
Sacques und Ri: 
monos, in bel: 
fen und dunklen 
Farben, Border 
aus Self Pole 
hinten, werth 50c 
—ipe: 
ziell, 29€ 

Percale Wrap: 
pers, in mittle- 4 
ren Tarben, Note 
tuded und gar: 
nirt mit Braid, 
geblümtes Stirt, „ 
umgelegter Rra= 4 


gen, 69€ — 


ſpeziell, 
Gingham-Kleider für Kinder, Ruſ— 


ſian Blouſe Facon, Größen 2 bis 
6 Jahre, ſchön garnirt, 


Spißen:Jardinen 


Einfache Nottingham = Gardinen, nur 
eine von jeder Sorte, ein Theil leicht be- 
fhädigt, aber die Fehler jind nur Hein; 
ein Theil davon wurde bi zu 29 
1.95 das Paar verlauft, Stüd, c 


Schottifhe Spigen = Gardinen, feine 
importirte Mufter, das Paar 


zu nur 1 45 
Bellzeug:Bargains 


500 Betttiffen, bezogen mit fancy Art 
Kiding, nur eines vom jeder Sorte, ge: 
ülft mit gemijchten Federn. Dieje Kif- 
en find das Doppelte werth, aber da wir 
nur eines von jeder Sorte haben, wurde 
der Preis reduzirt. Ihr Habt 43 c 
morgen die Auswahl zu 

11:4 baummollene Blantets, Fliesge⸗ 
füttert, in grau umd lobgelb, 65 c 
per Boat, 9) 

Gebleichte Bettlaten, 500 Dugend, 81 
X90, gemadht aus 2%, Warbs breitem 
Bettlatenftoff, die beiten Saten, iveldhe j 
in Chicago oferirt wurden, 
gen zu 





